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Böhmen und die Taaffe ' ſche Politik. 

Am 10. dieſes Monats iſt der neugewählte böhmifche Landtag zu 
Prag eröffnet worden; er zeigt in feiner Zuſammenſetzung innerhalb 
der czechiſchen Partei ein erheblich verändertes Geſicht, gleicht aber 
darin feinem Vorgänger, daß die liberalen Deutihböhmen von feinen 
Verhandlungen fern bleiben. Die Bemühungen, welche vom Fürſten 

Scchoͤnborn zwiſchen den Wahlen und der Einberufung des Landtags 
angeſtellt wurden, um einen Ausgleich der czechiſchen und 
deutſchen Forderungen herbeizuführen und die Deutſchen dadurch zur 
Theilnahme an den Arbeiten des Landtags zu veranlaſſen, ſind ge⸗ 
ſcheitert; die Vertrauensmänner der liberalen Deutſchboͤhmen haben 
unter dem Beifall ihrer Auftraggeber den Beſchluß gefaßt, an ihrer 
bisherigen demonſtrativen Abſtinenzpolitik auch fernerhin feſtzuhalten, 
ſo lange die Umſtände, die ſie vor faſt drei Jahren zu jenem folgenſchweren 
Schritte bewogen, keine Aenderung erfahren. Das Organ ber öfter: 
reichiſchen Regierung, die „Preſſe“, ſucht freilich auseinanderzuſetzen, 
daß die Deutſchen, welche in der That von der Majorität des vorigen 
Landtags durch die Weigerung, in die Berathung der Plener'ſchen 
Anträge einzutreten, in rückſichtsloſer und groͤblich verletzender 
Weiſe behandelt worden ſeien, dem neuen Landlage gegenüber 
keinen Grund haben, ihre Obſtruction fortzuſetzen: fie müßten doch 
erſt abwarten, wie ſich die Dinge geſtalten werden. Das ſind aber 
nur leere Worte: die Dinge liegen für die Deutſchen um kein Haar 
beſſer als vorher, und fie würden deshalb unklug gehandelt haben, 
hätten ſie ſich erſt in die Lage gebracht, binnen Kurzem das Schau⸗ 
ſpiel einer secessio zu wiederholen. 

Die vor einigen Wochen erfolgte Ernennung des Grafen Thun 
zum Statthalter von Böhmen iſt allgemein als ein Anzeichen der 
Neigung zu weiteren Zugeſtändniſſen an die czechiſchen Aſpirationen 
aufgefaßt worden; die Frage, ob ſie als die Einleitung für die 
Krönung des Kaifers Franz Joſef zum König von Böhmen anzuſehen 
ſei, hat die öffentliche Meinung in Defterreih-Ungarn lebhaft beſchäf⸗ 
tigt. Es klang daher faſt wie Spott, wenn der Oberſtlandmarſchall 
Fürſt von Lobkowitz im Landtag vor Beginn der Verhandlungen ſein 
Bedauern über das Fernbleiben der deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten 
ausſprach und Graf Thun die ſchroffen Gegenſaͤtze im Lande beklagte 

und dem Wunſch und der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Einficht 
der Bevölkerung und der berufenen Factoren zu ihrer Milderung 
und Verſöhnung zuſammenwirken möchten. Die Deutſchen haben 
weder von dem neuen Landtag, noch von dem neuen Statthalter eine 
wirkliche Berückſichtigung ihrer Beſchwerden zu erwarten. 

Die Landtagswahlen haben in den unerwartet zahlreichen Siegen 
der jungezechiſchen Candidaten der Regierung eine höchft unangenehme 

Ueberraſchung beſchert. Für die Deutſchen aber kann es im Grunde 
ziemlich gleichgiltig ſein, in welchem Stärkeverhältniß die beiden 
een Fractionen zu einander ſtehen. Sie würden ſich mehr zu 
en Jungcezechen hingezogen fühlen können, da dieſe mit Entſchieden⸗ 

heit für liberale und dem ſche Ideen eintreten, wenn ſie ſich nur 
5 nicht gleichzeitig in der nationalen Frage als ſtürmiſche Heißſporne er⸗ 
wieſen, deren unverſöhnlicher Radicalismus die augenblicklichen An⸗ 
ſprüche Riegers und ſeiner Gefolgſchaft noch weit überbietet. Aller⸗ 
dings ſoll damit keineswegs geſagt fein, daß die Altczechen weniger 
gefährlich für das Deutſchthum ſind als jene; ſie ſuchen wohl zu 
diplomatiſiren und mit der Regierung zu paktiren, ſie geben ſich den 

Anſchein, als wollten fie die Rechte der Deutſchen nicht antaſten, fie 

faſſen die Sache „ſtaatsmänniſcher“ an; aber ihr letztes Ziel iſt gleich⸗ 

wohl kein anderes. Zudem finden alle reactionären und clericalen 

Tendenzen bei ihnen die eifrigſte Förderung; der Czechenclub iſt die 
wichtigſte der Säulen, auf denen der Bau des Regimes Taaffe ruht, 
doch auch dieſe „ſchon geborſten, kann ſtürzen über Nacht.“ 

Die Siege, welche die Jungezechen bei den Landtagswahlen er⸗ 
fochten haben, find ein drohendes Nene Tekel für die Anhänger 
Riegers, welche ihre Machtſtellung bei den nächſten Reichsrathswahlen 
bedroht ſehen, und für die Regierung, welche weiß, daß der Fort⸗ 
beſtand der von ihr fo kunſtvoll zuſammengeſchmiedeten Majorität auf 
dem Spiele ſteht. Die Altezechen werden vielleicht, um von ihrer 
Popularität zu retten, was noch zu retten iſt, ſich einigermaßen von dem 
Blündniß mit den reactionär⸗clericalen Gruppen des Abgeordneten: 

auſes zu emancipiren ſuchen. In dem Rücktritt des Prinzen Alois 

Liechtenſtein will man bereits eine Folge jener Ereigniſſe erkennen. 

Aber es läßt ſich doch annehmen, daß die Regierungsmajorität für 

die Dauer dieſer Reichsrathöperiode ſich, noch nothoürftig wird zu: 

ſammenhalten laſſen, wenn man auf alle Geſetzesvorſchläge verzichtet, 
die eine Spaltung herbeiführen könnten. 

Im böhmiſchen Landtage halten inzwiſchen die Jungezechen mit 
ihren Anſchlägen nicht hinter dem Berge. Sie declamiren gegen die 
fortſchreitende Germaniſirung Böhmens; fie bringen einen Adreßent⸗ 
wurf ein, der in ſeinen ſtaatsrechtlichen Forderungen bis zum Jahre 
1527 zurückgreift; ſie wollen je eher je lieber die Wenzelskrone auf 
dem Haupte des Kaiſers Franz Joſeph erblicken. Die Altezechen, die 
eine derartige offene Darlegung der zweifellos auch im Innerſten ihrer 
Herzen ſchlummernden Wünſche unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht für opportun erachten, erklären, daß fie gegen ein ſolches Ver: 
langen Front machen werden. So kann es nicht lange währen, bis 
find die Alten und die Jungen gründlich in die Haare gerathen. Das 
2 ie bewunderungswürdigen Früchte Taaffe ſcher Stantsweisheit. 
in dem Zwiſt zwiſchen Czechen und Deutſchen iſt es noch nicht genug; 
die Czechen müſſen ſich auch noch untereinander bekämpfen! So wird 
die Verwirrung immer größer, und Niemand vermag abzuſehen, zu 
weſchem Ende die „Verſöhnungspolitik“ hinleitet. ; 

Am 12. Auguft dieſes Jahrez waren zehn Jahre feit dem Tage 
verfloſſen, an welchem Graf Taaffe an die Spitze des öſterreichiſchen 
Miniſteriums getreten iſt. Eine gelegentlich dieſes Jubiläums bei 
Wigand in Leipzig erſchienene anonyme „Innerpolitiſche Studie von 
Olſterreich: Graf Taaffe 1879—1889“ macht es ſich zur Aufgabe, 
die Ergebniſſe feiner zehnjährigen Wirkſamkeit “eftzuftellen. Der Ber: 

flaſſer iſt der Anſicht, daß die vom Grafen Taaffe eingeſchlagene Politik 

nach der angeblichen Abwirthſchaftung der liberalen Partei 950 
durch die Logik der Thatſachen geboten geweſen ſei, und daß Graf 
Taaſſe ſich als ein ſchöpferiſcher, maßvoller und hoͤchſt erfolgreicher 
Staatsmann bewährt habe. Er fieht Alles im roſigſten Lichte. 
Er pocht auf die in dem betrachteten Zeitraum auf militäriſchem, 
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oͤkonomiſchem und ſocialem Gebiete durchgeſetzten „Reformen“. Er iſt 
verblendet genug, in der Regierungsmajorität, die doch aus den 
mannigfachſten widerſtrebenden Elementen zuſammengewürfelt iſt, eine 
dauernde Vereinigung zu erblicken, welche die feſte Grundlage für die 
öͤſterreichiſche Politik darbieten ſoll. Er beſitzt namentlich eine er: 
ſtaunliche Naivetät in der Beurtheilung der nationalen Gegenſätze, falls er 
nicht abſichtlich, wie der Vogel Strauß, den Kopf in den Sand ſteckt, 
um nicht zu ſehen, was er nicht ſehen will; er verleiht feiner Auf⸗ 


faſſung hiervon die zuverſichtlichen Worte: „Die Leidenſchaften müſſen d 


ſich beruhigen, nachdem man ſich überzeugt hat, daß der Staat hin⸗ 
reichende Kraft und hinreichendes Beharrungsvermögen beſitzt, um 
auch durch die leidenſchaftlichſten Kundgebungen ſich nicht in den Vor⸗ 
ſätzen erſchüttern zu laſſen, die er als die richtigen erkennt. So ſehen 
wir der Zeit entgegen, wo auch der innere Friede als etwas Erreich⸗ 
bares erſcheinen wird.“ 

Wer, wenn er im kalten Waſſer ſitzt, behauptet, daß er verbrenne, mit 
dem läßt ſich nicht rechten. Ebenſowenig mit dem, der aus den an 
allen Ecken der öſterreichiſchen Monarchie in hellen Flammen lodern⸗ 
den nationalen Streitigkeiten die Gewißheit ſchöpft, daß dies der beſte 
und einzige Weg zum Frieden fe. Wir erkennen als das Reſultat 
des erſten Decenniums des Taaffe'ſchen Politik eine immer weiter fort: 
ſchreitende und immer tief ergehende Trennung der einzelnen Natio⸗ 
nalitäten der habsburgiſchen Monarchie, welche, wenn nicht bald eine 
Aenderung des Syſtems beliebt wird, unaufhaltſam ihrem Zerfall 
entgegeneilt. 


Deut ſchland. 

* Berlin, 15. Oetbr. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich der Reife 
des Kaiſers nach Italien wird der „Lombardia“ aus Monza ge⸗ 
ſchrieben: Im Hofmarſchallamt verſichert man uns, daß das deutſche 
Kaiſerpaar am 19. d. M., Vormittags 11 Uhr, in Monza eintreffen 
wird. Obwohl im ſtrengſten Incognito reiſend, werden die Herr⸗ 
ſchaften dennoch mit großem militäriſchem Pompe empfangen. Ein 
Regiment Berfaglieri wird vom Bahnhof bis zum Königlichen Palais 
Spalier bilden, während zwei Schwadronen Küraſſiere für den Leib⸗ 
dienſt commandirt wurden. Von Rom werden die Hundertgarden, 
eine prächtige Eliteleibgarde, zu dieſem Behufe nach Monza geſandt. 
Der Oberbürgermeiſter wird eine Proclamation an die Bürgerſchaft 
erlaſſen und alle Anordnungen für einen würdigen Empfang 
der hohen Gäſte treffen. In dem Königlichen Palais ſtehen 
bereits die Wohnräume für das deutſche Kaiſerpaar fertig da. 
Die kaiſerlichen Gäſte werden auch den Dom beſuchen und da⸗ 
elbſt vom Clerus empfangen werden. Da der Erzbiſchof krank iſt, 
wird ihn ein Weihbiſchof vertreten. König Humbert hat inzwiſchen 
von Rom verſchiedene Gegenſtände kommen laſſen, welche Kaiſer 
Wilhelm ſicher eine Ueberraſchung bereiten dürften: Andenken an 
Kaiſer Friedrich, die König Umberto pietätvoll in einem beſonderen 
Gemadje theilweiſe unter Glas aufbewahren läßt. Einige davon 
ſtammen aus der Zirio und find eigens für das königl. Haus 
angekauft worden. Darunter befinden ſich zwei Stühle, die Kaiſer 
Friedrich oft in San Remo benutzte, mehrere Federhalter, ein Dinten⸗ 
faß und viele werthvolle handſchriftliche Notizen. 

Die „B. B. ⸗Ztg.“ erhält folgende militäriſche Nachrichten: 
Die Formation der Corpsſtäbe für die beiden neuen Armeecorps wird 
ſchon am 1. Januar 1890 eintreten. — Es verlautet, daß die In⸗ 
ſpection der Jäger und Schützen und die Inſpection des 
Trains, vielleicht auch die der Feld⸗Artillerie, aufgelöſt werden 
follen, um Erſparniſſe zu bewirken. Für die techniſchen 
Fragen der Feld⸗Artillerie würde im Kriegsminiſterium eine Central⸗ 
ſtelle geſchaffen werden. Die Trainbataillone dürften entweder direct 
den Armeecorps oder den Feld⸗Artillerie⸗Brigaden unterftellt werden. 
— Der commandirende General des V. Corps, General⸗Lieutenant 
von Hilgers, hat einen längeren Urlaub nach Italien angetreten. 
Einzelne wollen behaupten, dies ſei der Vorläufer der Einreichung 
des Abſchiedsgeſuches des Genannten. 

Im Jahre 1874 hat die Stadt Berlin eine zur Erwerbung und 
Erweiterung der der engliſchen Geſellſchaft gehörenden Waſſerwerke 
beſtimmte Anleihe von 30 Millionen Mark beim Reichs 
Invalidenfonds aufgenommen. Den damaligen Verhältniſſen 
entſprechend, wurde verabredet, daß das Darlehen mit 4½ pCt. ver: 
zinſt und mit 1 pCt. jährlich unter Hinzurechnung der erſparten 
Zinſen getilgt werden ſollte. Eine Rückzahlung der ganzen Summe, 
bezw. die Tilgung des geſammten Reſtes zu beliebiger Zeit wurde 
nicht vorgeſehen, nur wurde in dem Vertrage mit Berlin wie in 
zahlreichen ähnlichen Verträgen mit anderen Städten die Beſtimmung 
getroffen, daß die Schuldnerin das Recht haben ſollte, den Tilgungs⸗ 
fonds um höchſtens 5 pCt. des urſprünglichen Schuldcapitals für jedes 
Jahr zu verſtärken und dem Reichs⸗Invalidenfonds, wenn dieſe 
Abſicht vorläge, ſpäteſtens im November des vorhergehenden Jahres 
Anzeige davon zu machen. Seit jener Zeit iſt der Zinsfuß bekannt⸗ 
lich ſo erheblich zurückgegangen, daß die Stadt ihren Gläubigern nur 
noch 3½ pCt. zahlt. Von anderen Städten iſt mehrfach, aber ſtets 


— 


erfolglos, beim Reichskanzler und beim Reichstage um Herabſetzungſ h 


der an den Invalidenfonds zu zahlenden Zinſen petitionirt worden, 
die Mehrzahl der Städte, welche Darlehne erhalten haben, iſt dann 
dazu übergegangen, die verſtärkte Tilgung vorzunehmen und die dazu 
erforderlichen Mittel aus neuen Anleihen zu niedrigerem Zinsfuß, wozu 
ihnen die Genehmigung ſtets ertheilt worden ift, zu beſtreiten. Dieſem 
Vorgange will der Magiſtrat in Berlin nunmehr folgen. Das 
urſprüngliche Darlehn von 30 000 000 Mark beträgt jetzt nur noch 
23 171000 Mark. Die Mittel ſollen einer neuen Anleihe ent- 
nommen werden, deren Bewilligung der Magiſtrat demnächſt bei der 
Stadtverordneten Verſammlung nachſuchen wird. Zunächſt muß die 
letztere Zuſtimmung dazu geben, daß im Laufe des nächſten Monats 
der Verwaltung des Invaliden⸗Fonds die oben erwähnte Anzeige er⸗ 
ftattet werden kann. Eine Vorlage des Magiſtrats ſucht dieſe Zu⸗ 
ſtimmung und gleichzeitig auch das Einverſländniß zur Aufnahme 
8 neuen Anleihe, die auch für andere Zwecke Mittel ſchaffen ſoll, nach. 
[Zum Geburtstag des Kaiſers ich. „d 
18. d. Mts. wird der Geburtätag 125 2 FA f A 
ländiſcher Gedenk- und Erinnerungstag in allen Schulen der Monarchie 
begangen werden. Der Unterricht fallt dabei nicht aus, die Feier wird 
vielmehr entweder in der erſten oder in der letzten Schulſtunde ftatifinden. 
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berichtet die Kr.⸗Zig.: 
Auf 7 Uhr war Galatafel in dem Weißen Saale angeſetzt. Dieſelbe 
war mit beſonderer Pracht W Ein weiter Purpur⸗Teppich breitete 
ich unter der Fürſtentafel über die Hälfte des Saalfußbodens. Auf den 
iſchen prangte in duftigem Blüthenflor der koſtbare Silber⸗Tafel⸗Aufſatz. 
Unter dem großen Vortritt betraten Punkt 7 Uhr die Fürſtlichkeiten den 
Saal: als erſtes Paar der Kaiſer und König mit ſeiner Schweſter, der 
Prinzeſſin⸗Braut Sophie. Am Kopf der Fürſtentafel ſchritt Prinzeſſin 
Sophie links hinauf zur Mitte der Tafel, Kaiſer Wilhelm zur Rechten zu 
em gegenüberliegenden Platze. Die Prinzeſſin ie weißes matt: 
ſeidenes Kleid mit Tüllſtickerei in lieblicher Anmuth. Eine lange Schleppe, 
von den Pagen getragen, wallte zum Boden; das Haupt der fürſtlichen 
Braut zeigte einen reizvollen Schmuck aus kleinen weißen Straußenfedern 
mit „ einem Reiherbuſch und Diamantſtern Den Hals 
umſch oß eine dreifache Perlenkette; die Bruſt war mii mehreren Brillant⸗ 
Agraffen geſchmückt. Ein duftiger Schleier zierte in leichtem Fall 
das Hinterhaupt. Der Kaiſer hatte die Gala ⸗ Uniform der 
Gardes du Corps angelegt, mit der Kelte des Schwarzen Adler⸗Ordens. 
Das zweite Paar bildeten die Kaiſerin Auguſta Victoria und die Kaiſerin 
Friedrich. Letztere war in das Gewand der Wittwentrauer gekleidet, mit 
langem ſchwarzen Schleier. Ein Jetſchmuck zierte den Hals, und das 
Band des Schwarzen Adlex⸗Ordens mit dem Stern in Brillanten die 
Bruſt. Kaiſerin Auguſta Victoria trug lichtgraues Silberbrokat mit der 
Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens, welche den Ausſchnitt der Robe um⸗ 
ſäumte. Das Haar krönte die Diamanten⸗Krone, den Hals ſchmückte ein 
ſtrahlendes Diamanten⸗Collier, und gleiche koſtbare Kleinodien umſchloſſen 
ſpangenartig die Arme der erlauchten Frau. Es folgten Prinz Friedrich 
Leopold mit der Prinzeſſin Albrecht, Prinz Albrecht mit der Prinzeſſin 
5. — Karl, dann der Meinen Georg Ludwig von Oldenburg mit der 
rbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
Prinzeſſin Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Friedrich von Sachſen⸗ 
Meiningen mit Prinzeſſin Victoria von Preußen, Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen. Hierauf in langer 
Reihe die andern Herrſchaften, die Miniſter, die Generalität u. ſ. w. 
Prinzeſſin Victoria erſchien in Lichtroſa, Prinzeſſin Margarethe in Weiß mit 
lichtblau, die Erbprinzeſſin von Meiningen in Lachsfarbe. Die Galatafel 
währte etwa fünf Viertelſtunden, dann verließen die Fürſtlichkeiten in der 
Reihe, wie Höchſtdieſelben gekommen, den Weißen Saal. Die Speiſekarte 
lautete: „Engliſche Auſtern. — Schildkrötenſuppe. — Steinbutte mit 
holländiſcher Sauce. — Kalbsrücken und Schinken mit Gemüſen. — Pa⸗ 
ſteten von Krammetspögeln und Gemüſen. — Hummer mit Romelade. — 
Faſanen, Früchte, Salat. — Artiſchocken mit Mark. — Schwediſche 
Aepfelſchnitte. — Käſeſtangen, Gefrorenes. — Nachtiſch.“ Um 8½ Uhr 
folgte — in den Parade⸗Kammern — eine Abendgeſellſchaft bei den Maje⸗ 
ſtäten nebſt Cour vor der Prinzeſſin Sophie, welcher ja die Ehren des 
heutigen Tages in erſter Linie galten. Die Cour verlief altem Herkommen 
emäß. Die Prinzeſſin⸗Braut nahm die Grüße der Fürſtlichkeiten und 
as Verneigen der Damen und Herren entgegen. Um 9½ Uhr fand 
5 ftatt an Buffets. Um 10½ Uhr etwa erreichte die Feſtlichkeit 
ihr Ende. a 


[Das Mauſoleum in Charlottenburg.] Die äußere Bekleidung 
des Mauſoleums in Charlottenburg mit Sihnbfteinpfatten an Stelle des 
früheren Putzes iſt nunmehr, abgeſehen vom Sockel, fertiggeſtellt. Eine 
Bekleidung mit Granitplatten, wie ſie der Frontiſpiz zeigt, iſt alſo nicht 
erfolgt. Granit wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nur für den Sockel 
Verwendung finden. Auch dieſe Arbeit wird in Kurzem vollendet werden. 
Die Hauptarbeit wird ſich nunmehr auf die innere Ausſchmückung des 
verbreiterten Hauptraumes, welcher ganz im Charakter der alten Decoration 
erfolgt, erſtrecken. Das Gruftgewolbe, früher in einzelne Abtheilungen 
zerlegt, iſt zu einem einzigen großen Gewölbe vereinigt worden. Die 
Särge König Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe, ſowie jene 
des Prinzen Albrecht⸗Vater und der Fürſtin Liegnik find wäbrend des 
Umbaues nicht entfernt worden. Es mag das betont werden, weil feiner 
Zeit verſchiedene Blätter von einer Ueberführung dieſer Särge nach der 
Capelle des Charlottenburger Schloſſes geredet batten. Nach der Capelle 
find nur die beiden Rauch'ſchen Marmorſarkophage und die beiden Marmor: 
kandelaber, von welchen der eine von Rauch, der andere von Wichmann 
herrührt, übergeführt worden. Der Sarg Kaiſer Wilhelms ſteht in der 
vorderen Halle des Mauſoleums zwiſchen jenen beiden Inſchrifttafeln, 
welche beſagen, daß unten die Eltern des Verblichenen ruhen. Kandelaber 
ſind um den Sarg aufgeſtellt, und die Kerzen derſelben werden, wie das 
am Sonntag der Fall war, angezündet, wenn Mitglieder des Kaiſerbauſes 
oder andere fürſtliche Perſonen den ſtillen Raum, der von den Bauarbeiten 
nicht berührt worden iſt, beſuchen. Etliche verblichene Kränze, zu welchen 


Rußland hinzugetreten iſt, liegen auf und zu beiden Seiten des mit 
rothem Sammet bekleideten und mit vergoldeten Kronen und Adlern 
verzierten Sarges. Die Marmor⸗Sarkophage Rauchs ſtehen inmitten 
der Kapelle des Schloſſes, derart, daß die Geſtalten des Königs und der 
Königin dem kleinen Altar die Füße zuwenden. — Das Schloß wird 
egenwärtig in ſeinem mittleren Theile, aus welchem ſich die Kuppel er⸗ 
bebt, neu geſtrichen. Hohe Gerüſte ſind für dieſe ſchon ſeit einiger 
Zeit begonnenen Arbeiten aufgeſchlagen worden. Die Fenſter jener 
Räume, welche einſt Kaiſer Friedrich während feiner Leidenszeit bewohnte, 
ſind dicht mit grauen Leinenbezügen verhangen. Aus faſt ſämmtlichen 
Zimmern, in welchen ſich das traurige Drama abgeſpielt, ſind die Wand⸗ 
bekleidungen entfernt worden, um durch neue erſetzt zu werden, wie über⸗ 
haupt eine Auffriſchung der geſammten Decoration ſtattfindet. Kaiſer 
Alexander hat am Sonntag dieſe Räume nicht beſichtigt, ſondern ſich ein⸗ 
fach darauf beſchränkt, von der Kapelle aus durch die Säle des Erd⸗ 
geſchoſſes, welche einſt König Friedrich I. bewohnt hat, nach dem jenfeits 
gelegenen Knobelsdorff chen Flügel zu wandern und dort die im Erd⸗ 
geſchoß gelegenen Zimmer, welche einſt Friedrich Wilhelm III. bewohnte, 
und die im erſten Stockwerke befindlichen ehemaligen Wohnräume der 
Königin Luiſe zu beſichtigen. Im Großen und Ganzen iſt das Alles noch 
fo erhalten, wie por dem Einzuge Kaiſer Friedrichs. Das pompeſaniſche 
und die beiden chineſiſchen Zimmer, das Bibliothek, Arbeits: und Schlaf⸗ 
zimmer des Königs enthalten noch faſt alle jene Kleinigkeiten an Porzellan 
und ſtatuariſchem Schmuck, ſowie noch alle jene Bilder, welche fie früher 
beſeſſen haben. Im Arbeitszimmer feſſeln beſonders jene drei Architektur 
ilder vom Kreml in Moskau, welche Gärtner im Jabre 1832 gemalt hat. 
In dem Durchgang, der vom Schlafzimmer nach dem Treppenban e fübrt, 
hängt auch das kleine Paſtellbruſtbild jenes Fräuleins von Bock, welches, 
zum vertrauten Gefolge der Königin Luiſe gehörend, der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte, der ſpäteren Gemahlin des Kaiſers Nikolaus von Rußland, pro⸗ 
phezeit haben ſoll, daß fie. dereinſt noch eine Kaiſerkrone tragen werde. 
In den Zimmern der Königin haben — und es mag das gegenüber allen 
falſchen Gerüchten, die feiner Zeit in Umlauf geſetzt wurden, erwähnt 
werden — nur einige Räume eine geringe Veränderung erlitten. Zwe 
Zimmer, welche den Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe als Schlaf: 
zimmer zugewieſen wurden, haben eine neue Wandbekleidung über der 
alten erhalten, und ferner find aus dem Toilette und Muſikzimmer einige 
Möbel und aus den beiden Schlafzimmern der Königin die beiden Betten 
entfernt worden. Alle anderen Ausſtattungsgegenſtände, ſo auch die im 
Empire⸗Geſchmack gehaltenen Kachelöfen, ſind geblieben. Die Töchter 
Kaiſer Friedrichs fanden dieſe gut wärmenden Oefen jo behaglich, daß ſie 
diefelben nicht genug zu loben wußten. Der Zar nahm dieſe Localitäten 
am Sonntag ganz genau in Augenſchein. Im Muſilzimmer Luiſens fand 
er auch jenes kleine, trefflich gemalte Bruſtbild ſeiner Urgroßmutter, welches 
dieſelbe in der Blüthe ihrer Jahre darſtellt und die Unterſchrift trägt; 
„Luisa Queen of Prussia“. 


Weber die ſtörenden Einwirkungen der Epilepſie anf die 
Geiftesthäti fe des Menſchen!] hat der bekannte Irrenarzt Prof. 
Dr. Mendel eine intereſſante Beobachtung gemacht und jüngft in einer 
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ſtraften“ Leuten der Au enthalt an gewiſſen Orten 


[Verbotene Spielmaxken.] Das bhieſige Polizeipräſidium erließ 
Verfügung, durch welche 


delt an an Epilepſie gelitten hat, und neigte ſich der Anſicht zu,] demſelben unter Androhung einer Strafe von 30 M. für jeden Contra 
daß hr Ne e Eo e Gefangenen zum Verbrechen auf die ftörenden venkionsfall unterſagt wurde, die von ihm in den Verkehr ee 
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und unterfuchen. Erſterer gab zwar zu 


ige Zeit vor einem epileptiſchen Anfalle geſtört ſein könne 90 er] Verfügun 
einige 3 51 Füge vorher ten 1 önne. aße — durch den Augenſchein feſtgeſtellt fei, daß die S ielmarken den 
tes durch⸗ Kronen und Doppelkronen ſowohl in Bezug auf die Metallfarbe als in Bezu 

derſelbe | auf die F wenigſtens gene | 


Taube en daß fich die Störung ſchon fünf 
Pr. M. Mendel war dagegen anderer Meinung. Derſelbe hie 
aus nicht für eine leere Redensart des Angeklagten, daß ihm 
auf die Frage, ob er in Suni wi 
ich gefund bleibe, dann kann ich wohl dafür garantiren, daß ich es r 

wieder thue; wenn ich aber meine Anfälle wieder bekomme, kann ich für 
nichts garantiren. Schon lange vorher iſt es mir, als hörte ich e ue 
die mir unaufhörlich nee daß ich ſtehlen fol und dem kann ich mich 

nicht entziehen!“ Dr. Mendel erklärte, daß er von der richtig feit — — 
Darſtellung überzeugt ſei und daß viel dafür ſpräche, daß ein Epilepti 

unter dem Einfluſſe diefer Krankheit handele, ſelbſt 


eine. Dafür fpr folgender Fall: 
a zu ihm mae 1 ihn von der Epilepſie, an der er 
lde wenn möglich zu heilen. Aus der Krankheitsgeſchichte habe ihm der 
Patient Folgendes erzählt: Schon viele Tage vor einem Anfalle verliere 
er die Herrſchaft über ſein Wollen und Thun. Er handle durchaus correct 
und Niemand bemerke an ihm irgend welche Störung der geiſtigen 
Functionen. Aber er wiſſe abſolut nicht, was er thue, und erſt viele Tage, 
nachdem der 1 Anfall vorüber ſei, kehre ihm die 2 an 
das zurück, er vorher unbewußt gethan habe. So ſei er eines 
Tages, als Ratler Wilhelm I. noch lebte, 3 gegangen und in 
die Straße „Unter — Linden“ gekommen. Es ſei um die Mittags⸗ 

t Per — dem falſerlichen Palais hätten viele Menſchen ge: 

anden. dazugeſtellt, die Wachtparade ſei vorüber gekommen, 

reiſe Rai fei an das Fenſter zw das Publikum habe 5 
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wieder auf — 
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Verbrecher 5 ſolche Erzählung maß fo würbe man ibm 
nicht glauben, ap oe vielmehr annehmen, daß bie Io babes nur dazu 
dienen ſolle, das Verbrechen zu beſchönigen, er ſelbſt habe aber keine 
Veranlaſſung, an Seer Darſtellung des Lehrers zu zweifeln, denn derſelbe, 
ein gebildeter Mann von makelloſem Charakter, habe ihm die Erzählung 
gemacht, um die . zum Zwecke eventueller Heilung 
u ſchildern. „Wie aber — ſo ſchloß der Sachverſtändige — wenn jener 
ehrer ſich vor dem kaiſerlichen Palais, ftatt . und den Hut zu 
ſchwenken, einer Majeſtätsbeleidigung 9 gemacht hätte? Kein 
Menſch würde ihm geglaubt haben, daß er das Verbrechen im Zuſtande 
geiftiger Berwirrung und Störung begangen habe.“ Dieſes Beiſpiel nützte 
allerdings dem Angeklagten nichts, denn da der Gerichtshof nicht als 
wiſſe af feftgeftellt — — konnte, daß der Angeklagte Kar 
vor dem epileptiſchen Anfalle an geifliger Störung gelitten und unter dem 
— 8 das Verbrechen begangen habe, ſo mußte die Verurthei⸗ 
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aber Jene Der aus dem Poſener Socialiſtenproceß bekannte 

Buchbinder Joſeph ant ewski, der am 30. September nach verbüßter 

Strafe aus dem Gefän nie am Plötzensee entlaſſen worden iſt, hat eine 

———ů — des Polizei⸗Präſidenten vom 11. d. Mts. erhalten, nach welcher 


Le tet 
Gaſtſpiel des Herzoglich Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
Monkag, 14. October: 
„Der Kaufmann von Venedig.“ 

Es ſind jetzt 37 Jahre her, daß Delia Bacon, die Tochter eines 
engliſch⸗amerikaniſchen Miſſionärs, auf die Idee kam, daß der Philoſoph 
Francis Baco oder eine „geheime philoſophiſche Geſellſchaft“ unter 
Baco's Vorſitz die Stücke Shakeſpeare's geſchrieben habe, eine Idee, 
in deren Verfolgung Delia den Verſtand verlor; von Manchen wird 
allerdings behauptet, daß ſie ihn ſchon nicht mehr gehabt habe, als 
fie das Baco⸗Problem aufſtellte. Das Buch, durch welches Shakeſpeare 
entthront und Baco an ſeine Stelle geſetzt wurde, erſchien 1857. 
Am Ende deſſelben Jahres wurde Delia in eine engliſche Heilanftalt 
gebracht. Im April 1858 geleitete die geiſtig und körperlich un: 
heilbare Kranke ein Verwandter nach Amerika. Hier ſtarb Delia am 
2. September 1859. In einer von Theodor Bacon geſchriebenen, bei 
Sampſon Low & Co. in London erſchienenen Biographie iſt der Todten 
ein litterariſches Denkmal geſetzt worden. Es hätte wohl eines ſolchen 
nicht bedurft, um ihren Namen vor dem Vergeſſenwerden zu ſchützen. 
Denn an das Erſcheinen ihres Buches hat ſich eine ganze Litteratur 
geknüpft. Die gewiegteſten Shakeſpeare⸗Gelehrten haben ſich zur 
Widerlegung der von Miß Bacon aufgeſtellten Theorien veranlaßt ge⸗ 
ſehen, um nicht zu ſagen: herbeigelaſſen. Ihnen gegenüber haben 
aber engliſche und amerikanische Schriftſteller die Sache Delia's ver⸗ 
ſochten, zum Theil in umfangreichen Büchern. Das Appleton Mor: 
gan'ſche Werk „Der Shakeſpeare⸗Mythus“ iſt dem deutſchleſenden 
Publikum vor einigen Jahren durch eine Uebertragung ins Deutſche 
zugänglich gemacht worden") und hat der Discuſſion der Frage nach 
dem Urſprung der Shakeſpeare'ſchen Dramen einen neuen, lebhaften 
Impuls gegeben. Neuerdings hat Graf K. F. Vitzthum von Eckſtädt 
einen weiteren Beitrag zu der Frage geliefert in ſeinem Buche 
„Shakeſpeare und Shakſpere“, zur Geneſis der Shakeſpeare⸗Dramen ). 
Vitzthum veiſucht alle Widerſprüche, Räthſel und Mißverſtänd⸗ 
niffe, mit welchen die Shakeſpeare⸗Forſchung zu kämpfen hat, auf die 
Verwechſelung Shakeſpeare's mit Shakſpere zurückzuführen, die 
man irrthümlich für eine und dieſelbe Perſon gehalten habe. Sha akſpere 
ſei ein Schauſpieler geweſen, deſſen ganzer handſchriftlicher Nachlaß in 
fünf Unterſchriften beſtanden habe; der Name Shakeſpeare ſei das 
pfeudonym, unter welchem Baco von Verulam's Dramen das Licht 
der Welt erblickt hätten. Das Vitzthum'ſche Buch ſucht nun alle 
möglichen und unmöglichen Argumente zuſammen, um die Baco⸗ 
Theorie zu ſtützen. Es wird, daran darf nicht gezweifelt werden, 
Viele überzeugen. Ob aiich die ſo gewonnenen Bekenner Baco's aber 
aus den Reihen der „Wiſſenden“ rekrutiren werden, iſt fraglich. Das 
von der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft herausgegebene Jahrbuch 
iſt bereits auf dem Standpunkt angelangt, unter einfachem Hinweis 
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pie auf die Geiſtesthätigkeit zurückführen laſſe. Der | Spielmarken mit dem Bildniß Kaiſer Friedrich III. und Kaiſer 
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B. klagte gegen das Polizei⸗ Be =. ul iefer 


Der Bezir sausſchuß erkannte am 2. April d. J. auf Abweiſung der 


Gegen 
t! dieſes Urtheil legte der Kläger Berufung ein, aber das rwaltungs⸗ 
ericht I. Senat erkannte am 12. October auf Beſtätigung der Vorent⸗ 
16 cheidung. Abweichend von dem Vorderrichter, nahm der Gerichtshof zwar 

daß eine Gefährdung des Publikums in Bezug auf das Vermögen 
Mind die Münzen nicht verurfacht werde. Gleichwohl ſei die Verbotsver⸗ 
fügung berechtigt, weil es zu den Aufgaben der Polizei gehöre, die öffent⸗ 
e Ordnung bezüglich des Münzweſens aufrecht zu hallen, und weil er⸗ 
thatſächlich in einer größeren Anzahl von Fällen die Marken 
ten Geldes ausgegeben worden ſeien. 

Berlin, 15. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Der Gemeinde 
ſchülerin Ida ee welche bei dem neulichen Feſt der 
Feriencolonien an die Kaiſerin Friedrich einen poetiſchen Dank für 
die e e richtete, die ſie den Feriencolonien zu Theil werden läßt, 
ſollte, der „Berl. Ztg.“ zufolge, geſtern ein Geſchenk der Kaiſerin, bes 
ſtehend in einer großen Medaille aus Gold mit dem Profilbilde des 
Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich, überreicht werden. Die Ueberreichung 
mußte aber bis - 1. November verſchoben werden, — da Zimmer⸗ 
mann ſich bis dahin bei ihrem Großvater in Forſt eſuch aufhält. 
1216 25 riedrich hat ferner 1. dich un al gege eben, daß em etwas * 
lichen Kinde täglich ein Liter M er Helldorfer Molkerei vera 
folgt werde, damit es mehr PR gewinne. 

& Aus der ſächſiſchen Ei 14. Oetbr. [Eine con- 
Widerſpruche mit der zur Schau ge⸗ 
tragenen Siegesgewißheit der Cartellparteien geſteht das „Vaterland“, 
das Organ des conſervativen Landesvereins für Sachſen, ein, daß in 
den meiſten Kreiſen der Sieg ihrer Candidaten nur ſicher iſt, wenn 
es gelingt, die Läſſigen heranzuziehen. „Weg mit den thörichten 
Verhüllungen!“ ſchreibt es in letzter Stunde. „Die Zeit fordert 
Klarheit und Entſchiedenheit. Schärfer ſcheiden ſich die Gegenſätze; 
wer in der Mitte bleiben will, wird zerrieben, und 
wenn er ſich zehnmal häutet. Wer die Augen nicht verſchließt, 
der muß ſehen, daß der Radicalismus immer weitere Kreiſe ergreift, 
und daß diejenigen, die ſich vor dem jähen Sturze in das abſolute 
Nichts wahren wollen, mehr und mehr nach rechts Halt und Anſchluß 
ſuchen. (9) Die Bewegung vollzieht ſich ohne unſer Zuthun, aber 
wir müſſen ſie beobachten und ihr gerecht werden.“ Am Schluſſe 
weiſt es darauf hin, daß der König ſchmerzlich bewegt fein würde, 
wenn in dieſem Jubeljahre die offenen und geheimen Feinde des 
„Koͤnigthums einen wenn auch nur kleinen Triumph feiern würden, 
verwahrt ſich aber dagegen, daß ſich die Conſervativen mit dem 
Schilde des Königthums decken! 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In Hamburg wurde am 12. Oct. 
auf dem St. Katharinenkirchhofe eine Frau beerdigt, welche das ſehr 
hohe Alter von faſt 103 Jahren erreicht hatte. Es war dies die Wittwe 
des früheren Waiſenvaters Meno Günther Kiehn, wohnhaft in der Hein⸗ 
richſtraße auf der Ublenhorſt. Die alte Frau, welcher namentlich von 
e e e 

euen. Bern war ein ung und fand ba Gl uach ire Geburt im 

rg 1786 Aufnahme im Waiſenhauſe. Mit ihrem Manne, auf welchen 
das Amt des Waiſenvaters übergegangen war, ſtand ſie bis zum Jahre 
1841 an der Spitze der Anſtalt, an welchem der Mann bis zu ſeinem 
80. Lebensjahre gewirkt hat. Während ihrer Thätigkeit am Waiſenhauſe 
hat Frau Kiehn die Belagerung Hamburgs und im Jahre 1813 die Ueber⸗ 
ſiedelung der Waiſenkinder nach dem Vororte Eppendorf erlebt. 


Das Pas de Calais und des Nord Berathung hielt. 


Waiſenhaus wurde kame zum Militärkrankenhaus eingerichtet. Die 
f. Jh betagte iſt 69 Jahre verheirathet geweſen; ihr Mann ſtarb voß 
ahren. 

Aus Hanau, 12. Oct., wird berichtet: Die in der Grimmdenkmal⸗ 
Angelegenheit zwiſchen der gr und 5 techniſchen Ausſch zu Tage 
5 Meinungsdifferenz igen Sitzung großen 

rimm⸗Comités dahin endgültig uche worden, man beſchloß, 
5 weiteren Verhandlungen mit dem erſten Preisträger Profeſſor 

Wieſe abzuſehen und in Gemäßbeit des Antrags des techniſchen Aus⸗ 
ſchuſſes dem Herrn Profeſſor Eberle in München die Ausführung des 
Denkmals nach ſeiner mit dem dritten ER ausgezeichneten Modell⸗ 
ſkizze unter dem Vorbehalte derjenigen Modificationen zu übertragen, 
welche unter thunlichſter Berückſichtigung der von Herrn Profeſſor Her⸗ 
mann Grimm gutachtlich entwickelten Grundſätze mit Bere Eberle im 
Wege directer Verhandlungen feſtzuſtellen ſeien. Dieſe Beſchlüſſe find 
einſtimmi geinst worden. Das Comité verdankt dies erfreuliche Re⸗ 
Ben hauptſächlich den überzeugenden Darlegungen Hermann Grimms, 

er ſich die Mühe nicht verdrießen ließ, mit der techniſchen Commiſſion 
in Hanau verſönlich zu conferiren. 


Frankreich. 


L. Paris, 13. Oct. 1 Unterredung mit dem Könige 
Milan.] Ein Reporter des „Soleil“ hat den König Milan in 
dem Hotel Bedford aufgeſucht und mit ihm eine lange Unterredung 
gehabt. Der König if entzückt über Paris, das er ſeit ſechs zehn 
Jahren zum erſten Male wiederſieht, und erinnert ſich gerührt der 
Jahre, die er zu ſeiner Ausbildung hier verlebte. Er ſchmeichele ſich 
ſogar, in jener Zeit „franzöſiſche Ritterlichkeit gelernt, und im Ber: 
kehr mit der Königin Natalie in Anwendung gebracht zu haben.“ 
Vielleicht wäre es ritterlicher geweſen, wenn König Milan ſeine Ge⸗ 
mahlin dem fremden Gaßs ze zenüber etwas milder beurtheilt hätte: 
„Sie will“, ſagte er wegwerſend, In Belgrad die etwas melodra⸗ 
matiſche Rolle fortiepen, die fie in ganz Europa geſpielt hat. Sie 
neigt zur Uebertreidung, zum Theatraliſchen hin.... Ja, ich weiß 
wohl, ich habe bei Vielen den Ruf eines Henkers und ſie iſt eine 
Märtyrerin; aber wenn man wüßte, wie phantaſtiſch, wie herrſch⸗ 
ſüchtig fie iſt! Um mich eines Pariſer Ausdrucks zu bedienen, — 
bitte, entſchuldigen Sie dieſe Erinnerung von der Schulbank — fie 
liebte „le boucan“.“ (Dieſes Wort bedeutet fo viel als Lärm. 
Bekanntlich hat Paul de Caſſagnac den Ausdruck, wegen deſſen der 
König den Reporter um Verzeihung bittet, ſchon längſt im Palais 
Bourbon und in der Preſſe einheimiſch gemacht, und halt er ſich 
zum Mindeſten für den Pathen deſſelben vor der Oeffentlichkeit.) 
Milan verſicherte dann noch, die Königin allein wäre ſchuld an all' 
den Unannehmlichkeiten ihres jetzigen Aufenthalts in Belgrad, und 
verwahrte ſich gegen die ihm zugeſchriebene Abſicht, früher oder ſpäter 
wieder von dem ſerbiſchen Throne Beſitz zu ergreifen. 
Paris, 13. Oetbr. [Herr Spuller in Epineuſe. er 

des Aeußeren, Herr Spuler, wohnt heute in Cine De Mine 
a N an die dortige Landung Gambettas 1870 
im Ballon bei. Herr Spuller machte einem Redackeur des „Matin“ in⸗ 
tereſſante Mittheilungen über ſeine Ballonfahrt mit Gambetta. Gleich: 
zeitig mit den zwei Staatsmännern fuhren in einem anderen Ballon zwei 
Amerikaner auf, die einen Lieferungsvertrag auf Waffen mit Frankreich 
abgeſchloſſen hatten. Der Luftſchiffer Trichet, der den Ballon Gambettas 
f rte, war auf Meſſen und Märkten den A 8 Mal aufgeftiegen und batte 
daher die Gewohnheit, nachdem er den Augen der Menge in der Luft 
ns. war, möglichſt ſchnell den Ballon wieder ſinken zu laſſen. 
Auch bei der Fahrt mit Gambetta blieb er dieſem Grundfatze treu. Von 
dem Wunſche beſeelt, möglichſt ſchnell wieder unten zu ſein, verſuchte 
er zwei Mal eine Landung und gerietb das zweite Mal mitten unter die 
deutſchen Truppen. Nur durch Wegwerfen der Mäntel und des Val⸗ 
laſtes gelang” es, das Luftſchiff wieder flott zu machen. Die Rei⸗ 
22 rden beim Maire von Epineuſe freundlich aufgenom⸗ 
ud. bernd. „Da die Mairestochter, Fräulein Dupuis, die 


rachten B e 
wicht en Miſſion, durch ee Pepe den nt 
Nachricht von dem fene usgange der gefahrvollen Reife” zu fiber: 
4 Das hübſche junge Mädchen war von der Bedeutung ihrer 
Handlung ſo überwältigt, daß ſie Le Spuller ohnmächtig in die Arme 
ſiel. Gambetta gönnte ſich keine Ruhe, langte noch denſelben Abend über 
Montdidier in Amiens an, wo er mit den Präfecten der Somme, des 

Die „ß dddddddddddddddTßdPFGdTffffTſTffTfſTfTFfFTFdTſfFTFTſTfTfTTVTfTTTfTTTTTTTTTTT—T—— Nr De yes an welcher 


JJͤ das in den verſchiedenen denen älteren Je Jahrgängen des Unternehmens des Unternehmens ver | fehr lebhaft war. Nicht minden war. Nicht minder bekannt iſt, daß die Auffaſſung, )J) ↄ¾ y 1 ⁵P 


oͤffentlichte litterariſche Material die Verfechtung des Baco⸗Problems 
ſeitens der Nachtreter Delia's für eitel Wahnwitz zu erklären, und 


für das Vitzthum'ſche Buch hat das neueſte, in dieſem Sommer] geniale Darſteller, 


herausgegebene Shakeſpeare⸗Jahrbuch nur einige kräftig abwehrende 
Zeilen übrig. 


Auf die deutſchen Bühnen hat der lilterarifche Streit, der nun] Vordergrund der Dichtung, 
verſchoben wurde. Aus der heiteren Porzia⸗ Komödie, deren ſonniger 2 


ſchon ein ganzes Menſchenalter tobt, noch keinen Eindruck gemacht; 


Shylock eine tragiſche Geſtalt ſei, 


hend genen lange Zeit auf der Bühne herr⸗ 


ft. Wenn er als ſolche behandelt wurde — und 
wie Bogumil Dawifon, haben dies, wie in 
der Geſchichte der Schauſpielkunſt verbucht iſt, mit hinreißen⸗ 
der Wirkung geihan, — fo rückte Shylock unvermerkt in den 
deren Schwerpunkt dadurch vollſtändig 


noch hat kein Wortführer der Baco⸗Partei den Triumph erlebt, daß] Schauplatz in Belmonte liegt, wurde eine finſtere Shylock⸗ Tragödie, 


auf dem Thenterzettel ein Shakeſpeare'ſches Stück als von Baco von 
Verulam herrührend anerkannt wurde. 
es nach wie vor mit Shakeſpeare, wie aus dem Zettel zur vor⸗ 
geſtrigen Vorſtellung des „Kaufmanns von Venedig“ erſichtlich iſt. 
Und doch weiß Graf Vitzthum ganz genau, daß nur Baco dieſes Luſt⸗ 
ie geſchrieben hat, deſſen erſte Skizze in das Jahr 1594 fällt und 
das vier Jahre ſpäter druckfertig geworden iſt. Im Jahre 1583 
hatten, ſo enthüllt Vitzthum das Geheimniß der Entſtehung des Stücks, 
die Geldverlegenheiten Baco's einen ſehr hohen Grad erreicht, fo daß 
der vor Kurzem erſt von dem Feſtlande zurückgekehrte Anthony Bacon 
ſeinen Bruder großmüthig daraus erretten mußte. Dieſer Liebesdienſt 
ſoll (nach Vitzthum) den Dichter Baco veranlaßt haben, ſeinen Bruder in 
der Figur des großherzigen Antonio zu portraitiren. Die Figur Shylocks 
macht dem Grafen Vitzthum keine Schwierigkeiten. Baco hatte in 
feiner Jugend „nur zu viel mit Juden und Wucherern zu thun“. 
Das Volk Shylocks hatte ihn ſchon früh zu Sludien angeregt, „was 
bei der großen Vorliebe, die der Philoſoph für das Alte Teſtament 
bekundete, nicht zu verwundern ſei“. Außer dem Juden von Venedig 
habe er auch den „Juden von Malta“ gezeichnet, ein Trauerſpiel, 
welches, wie man glaubt, ſchon 1588 durch Criſtopher Marlowe auf 
die Bühne gebracht, erſt mehrere Jahre nach Baco's Tode im Druck 
erſchienen iſt. Ohne zu ahnen, was Graf Vitzthum jetzt bewieſen 
haben will, daß der Verfaſſer des „Juden von Malta“ und der des 
„Kaufmanns von Venedig“ eine und dieſelbe Perſon ſei, habe ſchon, 
jo heißt es in dem Vitzthum'ſchen Buche, der Shakeſpeareforſcher Elze 
die Verwandtschaft beider Dramen hervorgehoben. „Kann es zweifel⸗ 
haft fein,” fo fragt Elze, „daß wir in Barabas, wenn nicht das 
Prototyp, ſo doch den Keim und Anſtoß zum Shylock vor uns 
haben?“ Die großartige Schilderung des Goldhungers, welchen Barabas 
5 ſei ebenſo charakteriſtiſch als die Liebe, die dieſer Millionär 
für ſeine Tochter Abigail zur Schau trägt. Dieſer echt iſraelitiſche 
Familienſinn finde ſich ſelbſt in dem geldgierigen Shylock wieder, der, 
durch Jeſſiea's Flucht gereizt, in feinem Schmerze darüber ein Motiv 
1 05 nur um fo härter gegen feinen Schuldner zu fein ꝛc. 1e. Von 
15 en dieſen klugen Erörterungen hat natürlich die Bühne keinen Ge⸗ 
Pe 55 Einzige, was von den Vitzthum ſchen Combinationen für die 
arſtellung praktisch verwertpet werden kann, iſt die Bemerkung: daß 
die Schauſpieler Unrecht haben, die 2 des Shylock tragiſch zu nehmen. 
Ganz im Geſchmacke der Zeit fei der gefoppte 
gefoppte Shylock vom Dichter 
als komiſche Figur gedacht geweſen. Es ift bekannt, daß die Contro⸗ 
verſe über die Frage nach dem wahren Charakter diefer Figur ehedem 


die ſich im venezianiſchen Ghetto abſplelt. Dazu kam, daß der 


Auch die Meininger halten] Shylock, von reiſenden Virtuoſen zur Paraderolle geſtempelt, bei den 


Aufführungen des „Kaufmanns von Venedig“ auch in äußerlicher 
Hinſicht die Aufmerkſamkeit des Publikums faſt ausſchließlich auf ſich 
lenkte. Den Luſtſpielſcenen des Stückes wurde von den Regi er meift 
eine geringe Sorgfalt zugewendet, fo daß fie nur als ein ſchaler 
Abhub defien erſchienen, was der Dichter aus ihnen gemacht. Wer 
erinnert ſich nicht, ſolche Aufführungen, in denen eine völlige Ver⸗ 
zerrung des wahren Geſichts der Komödie zu Tage trat, ſelbſt auf 
größeren Bühnen geſehen zu haben? 

Die Meininger haben das große Verdienſt, bei der Inſcenirung 
des „Kaufmanns von Venedig“ dem Geiſte der Dichtung mit der 
ihnen eigenthümlichen verſtändnißvollen Anpaſſung an die Intentionen 
des jeweilig zur Darſtellung gebrachten Kunſtwerks in vollem Umfange 
Rechnung zu tragen. Wir legen dabei am wenigſten Gewicht auf die 
decorative Prachtentfaltung und die maleriſche Sorgfalt und Treue, 
mit der fie das Localeolorit Venedigs in ihren Bühnengemälden 
wiedergeben. All' das iſt von dem engliſchen Vorgänger des Meininger 
Spiritus reclor vor mehr als einem Menſchenalter in London mit 
vielleicht noch größerem Pompe in Scene geſetzt worden. Denn als im 
Jahre 1850 Charles Kean, der Sohn des großen Schauſpiclers 
Edmund Kean, das Princeß⸗ Theater gemiethet hatte, um dort 
Shakeſpeare'ſche. Stücke in ſceniſcher Vollendung vorzuführen, ftattete 
er u. A. auch den „Kaufmann von Venedig“ mit verſchwenderiſchem 
Reichthum aus. Beim Aufziehen des Vorhanges ſah man den alten 
Marcus⸗Platz vom Jahre 1600 mit Campanile und Baſſlika, vor 
dieſer die drei Cedernſtämme, als königliche Bannerträger für Cypern, 
Candia, Moren; Nobili, Bürger, Inguiſitoren gingen dort ihrem 
Berufe nach; Waſſerträger, Blumenmädchen kreuzten das Gewühl, 
Trompetenſtöße verkündeten den Dogen, der vorüberzog mit großem 
Gefolge; dann erſt traten aus der Menge Antonio, Solanio, Sala: 
rino, um ihr Geſpräch zu beginnen. Porzia's Saal in Belmonte 
entfaltete die reiche Architektur italieniſcher Renaiſſance, der ſich aller 
häusliche Luxus zugeſellte. Act II bot den weiten Blick auf Venedigs 
Paläſte, Canäle, Brücken; die Gondeln legten an und fliehen ab 
(wie bei den Meiningern), vor dem Haufe Shylocks entwickelte ſich 
ein Stück venezianiſchen Carnevals mit Tänzen und Maskenſcherzen 
(wie bei unſern Gäſten), bis endlich Jeſſica entführt wurde. Act III 
brachte die Rialtobrücke. Act IV ſpielte in der „Sala dei Pregadi“ 
des Palazzo Ducale: da ſaßen um den Dogen ſchweigende Würden⸗ 
träger in ihrer Amtstracht, Herolde, Schreiber gingen ab und 
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2 Oanmbetta in ber Nähe von Epineuſe landete, war dadur 


g ig Aber aden 


Fälle von Geiſteskrankheit iſt indeß nicht identiſch mit der Anzahl der 


1875 unter den Aufgenommenen 7,84 pCt. männliche und 8,87 pCt. phil i tät als ei 
ve Ben en 


5 
2 Be Berichtelahre flieg dieſes Procentverhältniß auf 19,0 7 für wieder . n Pd en 2 Kertor dle Haie i in 9 


vielſeitiges Talent von Neuem bewährte. 


an En —— .v— ͤ— T 


der Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens im Jahre 1887 
auf 36 989 (19 963 männliche und 17026 weibliche), während 12 
Jahre vorher nur 18 267 (9 856 männliche und 8 411 weibliche) 
Geiſteskranke in Irrenanſtalten ſich befanden. Der Zugang allein 
iſt von 5 479 Perſonen im Jahre 1875 auf 10 811 im Jahre 1887 
geſtiegen. Unter 100 Geiſteskranken, welche 1887 in den preußiſchen 
Irrenanſtalten Aufnahme gefunden hatten, befanden ſich 59 Männer 
und 41 Frauen gegen 58 Männer und 42 Frauen im Jahre 1875. 
Welche Krankheits formen es endlich find, die vorzugsweiſe bei 
den Männern oder den Frauen die Aufnahme in die Irrenanſtalt 
veranlaſſen, lehrt folgende Zuſammenſtellung der „Stat. Corr.“ 
85 je 100 in den Jahren 1875 bezw. 1887 Aufgenommenen 
itten 


einer hiſto⸗ 
riſchen Berühmtheit mmen, und Touriſten ſtrömten f ere li 
Der Befitzer des Waldes, 15 dem der „Gambetta⸗Baum“ gehörte, hatte 
kein Verſtän atriotiſche Denkwürdigkeiten, und der ſich nach 
remdenſchwarm war ihm höchſt läſtig. Er ließ 

her trotz aller Bitten eines Tages den Baum fällen. Nun ſammelte 
man 88 an der Stelle ein Denkmal zu errichten. Herr Dupuis, 
der 1870 Maire von Epineuſe war, half Gambetta aus dem Ballon und 
fuhr ihn nach Montdidier. Der Unterpräfect wollte gerade in Gefellſchaft 
geben und hatte Befehl gegeben, Niemand vorzulafien; erft als Gambetta 

Zorn geriet, meldete man ihn an. Gambetta hat dem Maire Dupuis 
feinen Dienft nie vergeſſen. Derſelbe befuchte ihn oft in Paris und 
wurde I ſofort unangemeldet im Miniſterium oder im Palais Bourbon 


vorgela 
Spanien. 
In Marokko! hat ſchon wieder ein unangenehmer Zwiſchenfall die 


mauriſche Bevölkerung gegen die Europäer in heftige Erregung verſetzt. a 1875 FSB 
Der Sachverhalt wird in folgender Weiſe dargeftellt: Der Bea Ge m. w. 15. ur 
e u een Aer, Br 22 amallen. bei . einfacher Seelenſtörung . 51,93 80,54 47,67 79,05 
efolgt und in itung einer engliſchen Dame, gerieth am 7. d. Mts. paral Seelenſtör 1 3 5,45 
egen Mittag in einer ber Hauptſtraßen Tangers in Streit mit einem e } 25 > 2 115 en: 
auren, der ihm nicht Platz Sera zu haben ſcheint. Der Graf ſchlug itorung m pilepſi „„ B 5, 0 
den Mauren, einen Koch des Sultans, mit dem Knopf feiner Reitpeitſche Imbecillität, Idiotie, Kretinismus .. 8,97 8,55 7,94 7,40 
derartig über den Kopf, daß der Geſchlagene blutete; darauf nahmen die auf der Säuferwahnſ inn 17,20 1,18 20,14 1,23 
Straße befindlichen Mauren, unterſtützt von zufällig anweſenden Soldaten, waren zur Beobachtung überwiefen . 0,16 0,05 1,16 0,81 


Partei für ihren Landsmann, fielen den Grafen und deſſen Diener an, verwun⸗ 
deten beide durch Steinwürfe und Hataganhiebe und zwangen fie, in der deutſchen 
Geſandtſchaft Schutz zu ſuchen, der ihnen auch bereitwilligſt gewährt 
wurde, indem Graf Tattenbach durch ſeine bewaffneten Diener die 
drohende Volksmenge von dem Haufe fo lange fernhielt, bis eine ſtarke 
Militärpatrouille, von dem Kriegsminiſter geführt, herbeikam, der dem 
deutſchen Geſandten und dem ſpaniſchen Attaché vorläufige Entſchuldigun⸗ 
en machte und die an dem Aufruhr betheiligt geweſenen Soldaten ver⸗ 


— Das Genoſſenſchaftsweſen auf chriſtlich⸗cartelliſti⸗ 
ſcher Grundlage, wie es von dem vortragenden Rath im Miniſterium 
des Innern Freiherrn v. Broich als Beſtandtheil der modernen 
ſocialreformatoriſchen Volksbeglückung ins Leben gerufen werden ſoll, 
hat am letzten Freitag im evangeliſchen Vereinshauſe in Freiburg 
mit einem ſchleſiſchen Ableger debutirt. An der Spitze des geheimen 

aften ließ. Der Paſcha von Tanger bat dann bei der ſpaniſchen Ge: Comites — bekanntlich werden die Broich ſchen Genoſſenſchaften auf 

ſandtſchaft, bevor dieſe noch eine Klage formuliren konnte, Namens des] den Rath des Begründers zunächſt „im Stillen“ vorbereitet — ſtand 

Jae S n eines ges 83 asien in Freiburg der Redacteur des dortigen cartelliſtiſchen Blattes. Nach 

— nierigkeiten a a man fabſt pon dem dem Bericht eben Diefed Blattes wurde das in der „conftituirenden“ 

6„—.„ . !! no niht vollen, 
8 iden 7 . 

Teinerlei Angriff auf das Haus des Gesandten erfolgte, Die Aubellärer e Gefhäftöleitungswahlen wurden. nad nit vollopen, 
re Kundgebung auch nur gegen bie geflüchteten Spanier richteten. 
raf Haro hat auf Befehl der ſpaniſchen Regierung vorläufig Stuben⸗ 

— erhalten und wird mit dem nächſten Schiffe nach Madrid geſandt 

werden. . 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 15. October. 


Die Provinztale und Bezirksverbände unterhielten 1887 41 
felbiifändige Irrenanſtalten und 4 Anſtalten als Abtheilungen 
von Kranken: oder Armenhäuſern; 6 Städte beſaßen ebenfalls ſelbſt⸗ 
ſtäͤndige Irrenanſtalten, und 21 Städte brachten ihre Geiſteskranken 
in Abtheilungen von Kranken-, Siechen⸗ oder Armenhäuſern unter. 
Außerdem nahmen 31 Wohlthätigkeitsanſtalten im Beſiße von Orden 
und Vereinen Geiſteskranke, und zwar vorzugsweiſe Idioten, auf. 
Auch zum Exwerbe wurden zahlreiche Irrenanſtalten errichtet; im Be: 
richtsjahre gab es 70 Privat⸗Irrenanſtalten, von denen nur 27 Aerzte 
zu Beſitzern hatten, während die übrigen 43 Anſtalten anderen 
Privatperſonen gehörten. Entſprechend der Steigerung der Anzahl 
der Anſtalten, iſt ſeit dem Jahre 1875 auch die Anzahl der In⸗ Schl. 
ſaſſen derſelben beträchtlich gewachſen. Während 12 Jahre vorher und d 
18 761 Fälle von Geiſteskrankheit in den Irrenanſtalten zur Behand⸗ 
lung gelangten, waren deren 1887 bereits 39 571. Die Zahl der 


theilungen war die conſtituirende Verſammlung fo ſchwach beſucht, daß 
die für die Vollziehung des neuen Statuten-Entwurfs geſetzmäßig er⸗ 
forderliche Zahl der Unterſchriften, nämlich 7, nicht erreicht werden 
konnte. Ein vielverheißender Anfang! Bei dieſer Gelegenheit erfährt 
man, daß in Breslau und in Haynau ſich berelts eine chriſtlich⸗ 
ſocialreformatoriſch⸗cartelliſtiſche Creditgenoſſenſchaft conſtituirt haben 
ſoll, die vorläufig allerdings noch das Licht der Oeffentlichkeit zu 
ſcheuen ſcheint. Wir find neugierig, wie viele „kleine Geſchäfts männer, 
Landwirthe und Handwerker“ die neuen „Volksbanken“ in Anſpruch 
nehmen werden. 

— — 


an die Capelle unker Leitung 
-dur⸗Sinfonie von Beethoven 
re hatte, erſtattete der bisherige Rector Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor 
Dr. Poleck den Bericht über die wichti Ten eigne im Leben der hieſigen 
ahres. 


Perſonen, welche den Irrenanſtalten behufs Heilung und Pflege über⸗ Die erſte Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms II. wurde am 27ften 
0 1 Hu 9 0 Pfege übe Januar in der feſtlich geſchmückten Aula unter zahlreicher Betheiligung 


geben werden, weil es häufig vorkommt, daß die Geiſteskranken inner⸗ : l 8 : 2 N 
a 855 begangen. In Beziehung auf die Veränderungen im Lehrkörper der Uni⸗ 
halb eines Jahres die Anstalten wechſeln. So befanden ſich im Jahre | yerktät AR le dich Berit > — ae namen ? ir Er 
= es. nie 75 
weibliche Irre, welche bereits in anderen Anſtalten geweſen waren; |8 15 Haften Prof > 
und 19,58 für weibliche Geiſteskranke. Unter Berück⸗ niſchen acultät di b ide 8 d tli D 2 
fhtigung des Wechſels der Anstalten belief ſich demnach die Anzahl! Gf Heiden und Dr. Rubo 1b Boltolini, Don ER — 


zu, auf den Galerien drängten ſich neugierige Hörer, buntes] wenigen Commentatoren der Gewerbe⸗Ordnung flüchtig geftreift, und die 


Leben allerwärts begleitete die Sitzung (ähnlich machen's die e e rrnger Be erg age fanden de 
i S inte, 8 rdnung hatten bisher noch keinen Sammle itiker g l 
age). a al ae ee a ae a Verfaſſer hat ſich der überaus dankenswerthen und bei der Natur des 
Shat 1 Bu it Garrick G 2 Binde Stoffes keineswegs müheloſen Arbeit unterzogen, eine vollſtändige ſyſte⸗ 
hakeſpeare auf der engliſchen Bühne ſeit Garrick von G. v. Vincke, matische Darſtellung deſſelben zu geben und im Verlaufe derſelben alle in 
Shakeſpeare⸗Jahrbuch Band XXI). Wir find die Letzten, das künſt⸗ der Praxis bisher aufgetauchten oder ſonſt beim wiſſenſchaftlichen Durch⸗ 
Pr — — eee e. das in der dem Londoner RER * 8 ich Im en en 8 
uſter nachſtrebenden ceneſetzung des Kaufmanns bei den Meiningern em zu unterſuchen. Suna wird der Begriff der „Gewerbeſtreit⸗ 
du lebendigem Ausdruck . iu tagten; aber, wie bart an Inder erörtert wos unter „fe fig ndtgen- , Geerben ebenen . — 
gedeutet, im vorliegenden Falle legen wir mehr Werth auf die treff ſeits zu verſtehen, und welche Klaſſen von Arbeitern andererſeits vor 


che Erledigung der ſchauſpieleriſchen Seite der Sache, dank welcher Peggenigen we Fi —— — — 
in. 1 4 . Ur eigene nung und unter eigener Verantwo 
die Porzia-Romöbie jo reizvoll und feſſelnd dargestellt wird wie mam lichkeit ihr Gewerbe betreiben Inwieneit die Sausindufrieten hierzu ge: 


fie zur Zeit auf deutſchen Bühnen nicht häufig vergegenwärtigt ſehen wird. | hören, wird i . 
Die beiden Scenen, in weichen die Entſcheidung über die drei Käſt⸗ münder ꝛc. — — ge zn . — r er: 
chen getroffen wird, find wahre Perlen der Darſtellung. Das Föfl- Beriveter ihres Gewaltunterworfenen fähig, vor den G aufs 
liche Nachſpiel der W 1 „„ 225. i eten; ſobald ſie aus eigenem Rechte 

Zuſammenſpiel der Mitwirkenden im letzten Act, in we . 

ſpiel ſeinen bezaubernden Ausklang findet, das Alles erfüllt den Zus] por die ordentlichen Gerichte. Oeder G genſteng der F 
ſchauer mit reinſter Befriedigung. In den hervorragenden Rollen 0 

des Luſtſpiels theilten ſich in die Ehren des Abends Fräul. Amanda 
Lindner, als Porzia von beſtechender Liebenswürdigkeit, Frau S 
Auguſte Praſch⸗Grevenberg, welche eine höͤchſt anmuthige und 
ſchalkhafte Neriſſa verkörperte, Herr Alexander Barthel (Baſſanio), 
Herr Emil Herbrandt (Antonio), Herr Walther Schmidt⸗Häßler 
(Lorenzo), Herr Willy Klein, deſſen Graziano ein munterer Burſche 
war, der viel zu dem friſchen, lebhaften Ton der heiteren Scenen beitrug, 
Herr Willy Froboͤſe (Prinz von Marocco), Herr Teller in einer laſſiſchen 
Rolle (Prinz von Arragon), Herr Carl Grube (Solanio), Herr Mar 
Beck (Salarino), Herr Carl Görner, deſſen eigenartige Komik dem 
Lanzelot Gobbo beſtens zu ſtatten kam, Herr Romanus Haſſel 
als der alte Gobbo, endlich — last not least — Herr Karl Weiſer 
in der Rolle des Shylock, in deren Darſtellung ſich des Künſtlers 
Gleich mehreren der hier 
erwähnten Künſtler hat Herr Weiſer im „Kaufmann von Venedig“ 
bei dem letzten Gaſtſpiel der Meininger in derſelben Rolle mitgewirkt. 
Wie damals wurde er vorgeſtern durch wiederholte Hervorrufe aus⸗ 
gezeichnet. Ebenſo dankte das Publikum allen übrigen Mitwirkenden 


durch den I ifall. Das Haus war wiederum aus verkauft. 
ch den lebhafteſten Beifa Haus wa 5 


Ein zweites Capitel handelt von den zur Entſcheidung von Gewerbe⸗ 
ſtreitſachen berufenen Behörden. Es find dies erſtens bie Ianbesredtlichen Ge: 
a unter denen heut nur noch die aus Frankreich importirten 
rheiniſchen in Betracht kommen, zweitens die Gemeindebebörden, endlich die 
ortsſtatutariſchen Schiedsgerichte, wie ſie in einzelnen deutſchen Städten, z. B. 
Breslau, Dortmund, bing, Frankfurt a. Main, Jena, Karlsruhe, 
Kempten, Offenbach, Tilſit, exiſtiren. Einzelne dieſer Ortsſtatuten, darunter 
auch das Breslauer, werden anhangsweiſe . 80h ker Eine vierte Gattung, 

keine praktiſche Bedeutung 


verneint und vielmehr behauptet, daß dieſe Schiedsgerichte endgiltig in erſter 
Inſoweit wird man ihm 8 bei⸗ 
i „daß die Frage, ob der Rechtsweg zuläſſig oder nicht, 
lediglich nach Reichsrecht zu beantworten, und daß die Ortsſtatuten weder 
efugt find, ihn einzuführen, wenn er unzuläſſig, noch ihn auszuschließen, 
wenn er eite daß mithin die einſchlägigen Beſtimmungen vieher Orts⸗ 
berflüſſig, theils Aab niet fd r Im Uebrigen aber halten 

nde n 


Litterariſches. 7 5 
Die Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden 7 
ihren Arbeitern in Theorie und Praxis, erörtert von 2) a Dieses 
fe zu ana Berlin Rank eulch erlag 
uch, welches beſtimmt und geeignet iſt, ein v e 
Litteratur 40 ufllen, enthält Eine forgfältige und erſchöpfende Bemzeitung 
des — prakliſch bedeutſamen wie juriſtiſch intereſſan 5 10 e 
der Gewerbeſtreitigkeiten im Sinne des $ 1202 der Reichsgewerbeordnung 
und der einſchlagenden reichs⸗ und — Beſtimmungen. 
Letztere gaben nur die Grundlinien, deren Ausbau der Wiſſenſchaft 
und Rechtſprechung überlaſſen blieb. Doch wurde die Materie nur von 1d 


zu bringen. 
e der Schiedsgerichte für Mappelladel zu er⸗ 


da zu denſelben „leider keine Zeit mehr blieb“. Nach anderen Mit S 


ft: Grundſätze auf: die Berufung ſei nur gegeben, wenn die Vorinſtanz ma⸗ 


b Privaten, Innungen, Kaſſenvorſtänden, 


€ 5 * S Fe 5 Fa 


einen Golegen Kodsefähter Mofiofoge, den Schwerpunkt feinäf Töten 
— e eu 8 f bnfialeon, . verlegt hatte, — . — 
Voltolini auf ſeinem Arbeitsgebiet der Ohren und Kehlkopf⸗ 
i chen Rufes erfreute und wegen 
1 ler feiner Colle 2 1 dieb nod gen Saen 
er } 
Nr ni Bi hen "Whilologie, Geh. Regierungs = Rat 


letzten Athemzu 
een fene Werk, das prooemium des Index leetionum für 


rofeſſor und Director des Inſtikuts für 
? Roux, welcher einem Rufe als 
ordentlicher Profeſſor der Anatomie nach Innsbruck Folge leiſtete. In 
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ilcken in 
feſſor für das 28 der alten Geſchichte. Als Privatdocenten habilitirten 
ſich: Dr. Felir Ahrens für Chemie, Dr. Franz London für Mathematik 
und Dr. Kruſe für Geſchichte. Der Lector der engliſchen Sprache, Dr. 
Carl Lenzner, erhielt feine Entlaſſung. An Auszeichnungen find 
folgende hervorzuheben: Dem Profeſſor der katholiſch⸗theglogiſchen Facuflät, 
Dr. theol. cath. Paul Scholz, wurde die landesberrliche Genehmigung 

Führung des ihm vom Cardinal und Fürſtbiſchof von Olmütz ver 
— Titels eines eg geiſtlichen Raths ertbeilt. Gleich⸗ 
zeitig erhielt derſelbe den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. Denſelben 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife erhielt der Geh. Medicinal⸗Rath 
Profeſſor Dr. Fritſch. Auch in den Aſſiſtentenſtellen der Univerſitäts⸗ 
Inſtitute fand ein lebhafter Wechſel ſtatt. 


klären, iſt eine andere Frage, die — entgegen beiſpielsweiſe den Aus“ 
123 des Berliner Magiſtrats in ſeiner Begründung zum Entwurf 
— n für die Stadt Berlin — unſeres Dafürbaltens verneint 
werden ſollte. 

Im vierten Capitel hebt Otto diejenigen Conſequenzen hervor, die ſich 
aus dem öffentlich rechtlichen Charakter der die Gewerbeſtreitſachen 
regelnden Geſetzesnormen ergeben. Das dafür beſtebende Forum iſt ein 
ausſchließliches und kann durch Prorogation nicht umgangen werden. 
Bevor es angegangen, iſt der Rechtsweg unzuläſſig, was der Richter von 
Amts wegen zu berückſichtigen hat. Eben darum ſcheint uns die von Otto 
empfohlene milde Praxis, noch nach . der Klage die Nachholung 
der verſäumten Anrufung des Gewerbegerichts, falls der Gegner ein⸗ 
willigt, Ee en, mit dem Geſetz nicht in Einklang zu ſtehen: vielmehr 
muß u. E. auch in dieſem Falle die Klage zur Zeit abgewieſen werden. 
Richtig iſt dagegen, daß die Angabe, das Gewerbeſtreitverfabren ſei vorauf⸗ 
gegangen, zur Subſtantiirung der Klage gehört, und mangels derſelben 
ein Verſäumnißurtheil nicht ergehen kann. b 

Capitel 5 erörtert das Verfahren, insbeſondere vor den Gemeinde⸗ 
behörden und enthält viele beachtenswerthe Winke und Anweiſungen, wie 
dieſelben ihrer Aufgabe am zweckmäßigſten entſprechen können. € pitel 6 
beſchäftigt ſich mit der vorläufigen Vollſtreckbarkeit und weiſt zutreffend 
darauf hin, daß die diesbezüglichen Vorſchriften der Civilproceßordnung 
auf das Gewerbeſtreitverfahren keine Anwendung finden, daß alſo das 
Gericht nicht in der Lage iſt, die Vollſtreckung des von der Gemeinde⸗ 
behörde gefällten Sprüches zu ſiſtiren. Im nächſten Abſchnitt kommt 
Okto auf die Rechtsbehelfe insbeſondere die Berufung auf den Rechtsweg 
zurück und ſtellt in Anſehung derſelben mehrere neue und eigenartige 


teriell in der Sache ſelbſt entſchieden habe; wenn fie dagegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung abgelehnt, ſo ſtebe der Rechtsweg unbedingt offen, obne daß 
für die Beſchreitung deſſelben eine Präclufivfrift innezuhalten ſei. Bei 
Ablehnung wegen örtlicher Unzuſtändigkeit aber ſoll es nach Otto darauf 
ankommen, ob dieſelbe zu Recht oder zu Unrecht erfolgte, oder ob dies 
zweifelhaft. Im erſteren Falle ſei der Vorſchrüt des Geſetzes überhaupt 
noch nicht genügt, im zweiten und auch im dritten Falle ſei der Rechtsweg 
zuzulaſſen. Als Form der Berufung ſei keineswegs die Erhebung einer 
Klage erforderlich, ſondern jede ausdrückliche Erklärung einer Partei „am 
geeigneten Ort“, daß fie mit der Vorentſcheidung nicht u ri ſei und es auf 
gerichtliche Entſcheidung ankommen laſſen wolle, hinreichend. Jedenfalls fei es 
nicht nothwendig, daß die Zuſtellung der Klage noch innerbalb der 
Präcluſiofriſt erfolgen müſſe, was unter Umſtänden überhaupt garnicht 
möglich wäre. Die Richtigkeit dieſer Anſichten kann hier nicht näher 
discutirt werden und mag dahingeſtellt bleiben. Auch wer ihnen nicht 
beipflichtet, wird dem Verfasser dankbar fein, dieſe Fragen aufgeworfen 
zu haben. Die letzten Capitel handeln von der Zwangs vollſtrecung und 
der Rechtshilfe. Der Anhang bringt außer den Ortsſtatuten auch 
ormulare und ein Sachregiſter. Geringe Berückſichtigung hat nur der 
oſtenpunkt gefunden. Es ſei geftattet, hier zu erwähnen, daß ein — erſt 
nach Erſcheinen des Otto'ſchen Buches veröffentlichter — Beſchluß des 
Kammergerichts vom 30. — — 1887 ausgeſprochen, die Koſten des in 8120 
Gew.⸗O. geregelten Gewerbeftreitverfahrens ſeien nicht zu den „Koſten 
des Rechtsſtreits“ im Sinne des § 87 C. P. O. zu rechnen. (Vgl. 
Juriſtiſche Wochenſchrift Nr. 41/42, Jahrg. 1889.) 1 b 
Die vorſtehenden Bemerkungen ergeben zur Genüge, mit welcher 
Sorgfalt und Sachkenntniß der Verfaſſer zu Werke gegangen. Nicht 
minder hat er einen klaren Blick für die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens. 
So wird ſich feine Arbeit zweifellos als ein wertvoller und zuverläſſiger 
Wegweiſer bei allen mit — ei befaßten Behörden und 
2 in 
Bürgern. chtern und An eine 


N 


Was die Frequenz der Univerſität anlangt, ſo hat dieſelbe ein klein 
wenig abgenommen. Im Winterſemeſter 1888/89 waren 1281 Studirende 
2 weniger als im Winterſemeſter 1837/88), im Sommerſemeſter 1889: 
329 Studirende (14 weniger als im Sommerſemeſter 1888) immatriculirt. 


7 Die za der Vorleſungen betrug im abgelaufenen Jahre 547, welche von 
13) 278 Zuhörern beſucht wurden, und zwar in der Fath.-theol. Facultät 
15 * 43 Vorleſungen mit 2216 Zuhörern, in der ev. ⸗theol. Facultät 47 Bor: 
8 leſungen mit 1611 Zuhörern, in der ee Facultät 46 Vorleſungen 
mit 1376 Zuhörern, in der mediciniſchen Senat 126 Vorleſungen mit 
3 4052 Zuhörern und in der philoſophiſchen Facultät 285 Vorleſungen mit 
2 4023 Zuhörern. Promotionen fanden jtatt: In der kath.⸗theol. Facultät 1, 
2 in der ev.⸗theol. Facultät keine, in der juriſtiſchen Facultät 2, in der 
medieiniſchen Facultät 21 und in der philoſophiſchen Facultät 31. In der 
ie ev. theol. Facultät wurde der hieſige ordentliche Profeſſor Dr. Kittel zum 
Dr. theol. hon, causa promovirt. 
Se Der Fleiß der Studentenſchaft wird in dem Bericht beſonders hervor⸗ 
Br ehoben und die Disciplin gerühmt. Rector und Senat war in keinem 
. Falle genöthigt, eine Diseiplinar⸗Unterſuchung einzuleiten oder einen 
ernten Verweis zu ertheilen. Vom Fol. ehe er wurden 3 Studenten 
8 wegen Herausforderun Er Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu je ſechs 
2 Wochen und 1 Woche Feſtungshaft und vom kgl. Amtsgericht und Polizei⸗ 
Präſidium 19 Studenken zu Geldſtrafen peruripeilt 


Mit Freuden begrüßt der Berichterſtatter die geſchaffene feſte Organi⸗ 
— der Studentenſchaft durch einen ER Ausſchuß. Die Satzungen 
eſſelben ſind mit Geſchick abgefaßt und bieken Garantien für die Dauer 
und die Blüthe dieſer für das Univerſitätsleben nicht zu unterſchätzenden 
Jauſtitution, die ſich ſchon wiederholt bewährt habe. 
Der Beſuch, welchen der Herr Cultusminiſter in dieſem Sommer der 
biefigen Univerſität gemacht hat, galt vorzugsweiſe den neu erſtandenen 
und entſtehenden Univerſitäts⸗Inſtituten. Der ſchöne Neubau des botani⸗ 
en Muſeums war bereits im vorigen Jahre 500 0 4 8 Von den 
Univerſitäts⸗Kliniken im 5 wird die gynäkologiſche Klinik im 
nächſten Jahre der e bergeben; die chirurgiſche iſt unter Dach 
und die medieiniſche iſt in Angriff genommen. Inzwiſchen find auch die 
Bu für die Errichtung einer Poliklinik für Nervenkranke bewilligt 
worden. 

Das durch die Verſetzung des Geh. 47 Sa Prof. Dr. Weinhold 
verwaiſte Directorat des Inſtituts für Kirchenmuſik iſt dem Geh. Reg.: 
Rath Prof. Dr. Roßbach übertragen worden. 

Der messe gedenkt ſodann mit Anerkennung der Umgeftaltung 
der Univerſitäts⸗Wittwen⸗ und ä und dankt hier⸗ 

r wie für die Unterſtützung in vielen anderen Fällen dem Curator 
v. Seydewitz. Einen beſonders warmen Dank ſtattet der Redner 
dem königl. General⸗Commando des VI. Armeecorps dafür ab, daß es 
den Studirenden eine Ausnahme⸗Uebungszeit zugeſtanden habe, wodurch 
ihnen der Verluſt von mindeſtens einem Semeſter erſpart werde. Mit 
leicher an n begrüßt Redner die vom hieſigen Magiſtrat in Aus⸗ 
cht geſtellte E 1 7 des Wunſches der Univerſität, die Burgſtraße möge 
entlang der Univerſität und ihres Inſtitutsgebäudes mit Holzpflaſter ver⸗ 
ſehen werden, um die empfindlichen Störungen der Vorleſungen und der 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten durch den betäubenden Lärm und die Er⸗ 
Ve des Bodens an dieſem überaus lebhaften Verkehrswege zu 
eſeitigen. Bei der von allen Seiten voll und ganz gewürdigten ver⸗ 
ſtändnißvollen Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden für ihr geſammtes Schul⸗ 
weſen dürfe man ſich der ſicheren Hoffnung hingeben, daß ein Theil dieſer 
Fürſorge auch der mit der Stadt engverbundenen Univerſität zufallen 
und die Ausführung dieſer Maßregel beſchleunigen werde. 
Der Berichterſtakter ging nun dazu über, das Reſultat der Bearbeitungen 
mitzutheilen, welche die zum Andenken an Kaiſer Friedrich III. am 
18. October 1888 geſtellten Preisaufgaben gefunden haben. 

Die kath.⸗theologiſche Facultät hakte die Aufgabe geſtellt: „Divi ec- 
clesiae doctores Augustinus et Thomas Aquinus quid de pulchritudine 
in divinis senserint, quaeratur, et quid sententiae eorum ad theologiam 
illustrandam valeant, probetur.* Dieſe Aufgabe hat eine Bearbeitung 

efunden, welche mit dem vollen Preiſe gekrönt worden. Ihr Verfaſſer 
t stud. theol. kath. Johannes Kaufmann aus Sagan. 
Die von der ev ⸗theol. Facultät geſtellte Aufgabe: „Sententia de 
millennio quomodo cohaereat cum notione ecelesiae, demonstretur ex 
N doctrina Catholicorum, quae inde ab aetate Augustini imprimis valuit, 
ULutheranorum, Reformatorum, ratione habita controversiarum de chi- 

Hasmo variis temporibus ortarum“ — iſt nicht bearbeitet worden. 

Die Aufgabe der juriſtiſchen Facultät lautete: „Das Recht der Todes⸗ 
erklärung nach dem gemeinen Recht, verglichen mit den Vorſchlägen des 
n eines bürgerlichen Geſetzbuches für das Deuiſche Reich“ Dieſes 
Thema iſt von vier Studirenden bearbeitet worden. Zwei Arbeiten ſind 
indeß vollſtändig unzulänglich. Eine dritte Arbeit konnte trotz mancher 
Pliängel einer öffentlichen Belobigung gewürdigt werden. Da dem 

Der Geh. Regierungsratb Prof. Dr. Poleck die Couverts mit den Namen der 

Bearbeiter der juriſtiſchen Preisaufgaben nicht zu Händen waren, fo 
| forderte er den Verfaſſer, wenn er anweſend, auf, ſich zu melden. Dies 
geſchah jedoch nicht. Der vierten Arbeit endlich hat der volle Preis zu: 
erkannt werden können. Als Verfaſſer derſelben meldete ſich Cand. jur. 
Conrad Rieſenfeld aus Breslau. * 

Die mediciniſche Facultät hatte folgende Preisaufgabe geſtellt: „Es 
ſoll experimentell die Darmwirkung des Opiums und der Tinctura 
Opii simplex mit der des Morphins verglichen werden; insbeſondere iſt zu 
ermitteln, ob es ſich hierbei nur um allgemein ⸗xeſorptive Wirkungen 
3 andelt, oder ob bei innerlicher Darreichung die directe Berührung es 
- agen⸗Darm⸗Tractus mit jenen Mitteln von Bedeutung ſei.“ Hierüber 

iſt eine Arbeit eingegangen, welche des vollen Preiſes gewürdigt worden 
itt. Ihr Verfaſſer it Cand. med. Wilhelm Spitzer aus Nameslo in 


Ungarn. 

N ie philoſophiſche Facultät hatte zwei Aufgaben geftellt: 1) eine 
philoſophiſche: „Ueber das Verhältniß Malebranches zu Spinoza,“ und 
2) eine hiſtoriſche: „Die Bedeutung der Chronica major des Mattheus 
Pariſienſis für die allgemeine Geſchichte feiner Zeit.“ Die philoſophiſche 
Aufgabe hat eine Bearbeitung gefunden, der aber ein Preis nicht zuerkannt 
werden konnte. Die hiſtoriſche Aufgabe iſt von Stud. 555 Hans Plehn 
aus Lichtenthal in Weſtpreußen bearbeitet worden. Derſelbe hat dafür 
den halben Preis erhalten. 

Am 1. Auguſt c. iſt, wie Geh Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Poleck 
fortfährt, der Domherr und Profeſſor der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 
Dr. Probſt zum Rector der Univerſität für das Jahr 1889/90 gewählt 
und durch Miniſterial⸗Verfügung vom 23. Auguſt c. beſtätigt worden. 
Auf Grund deſſen forderte er dieſen auf, den in lateiniſcher Sprache vor⸗ 
eſchriebenen Amtseid zu leiſten. Die Verſammlung erhob ſich von den 
23 lätzen und der neue Rector leiſtete den Eid. Nunmehr proclamirte 
Geb. Rath Dr. Poleck den Domherrn und Profeſſor Dr. Probſt zum 

Rector der Univerſität. Hieran ſchloß ſich die Proclamation der Decane. 
Als ſolche werden in dieſem Jahre fungiren: In der evangeliſch⸗theolo⸗ 
giſchen Facultät Profeſſor Dr. Räbiger, in der Fatholtich - theologischen 
Bee e Dr. König, in der juriſtiſchen Facultät Proſeſſor 

r. Brie, in der inebieinifchen Facultät Geheimer Medieinal⸗ Rath 
985 Dr. Fiſcher und in der philoſophiſchen Faeultät Profeſſor 
r. Schneider. Den Senat werden bilden: der Rector, der Exrector, 
der Univerſitätsrichter Geh. Reg.⸗Rath Dr. Willdenow, die genannten 
Decane und die ne Senatoren: Geh. 
vof. Dr. Nehring, Prof. Dr. Schott, Prof. Dr. L. Erdmann, Prof. 
. Schmidt und Prof. Dr. Filehne. 

Nunmehr übergab der Redner dem neuen Rector Seepter, Siegel und 
Statuten der Univerſität, bekleidete ihn mit den Inſignien feines Amtes 
und beglückwünſchte ihn zu ſeiner Amtsführung. 

Hierauf bielt der neue Rector, Domherr Profeſſor Dr. Probſt, feine 
Antrittsrede, in welcher er den Lehrer der alexandriniſchen Katecheten⸗ 
ſchule Origenes in feinem Leben und Wirken ſchilderte Als Hinter⸗ 
Bei zu dieſem Lebensbilde zeichnete Redner mit einigen Strichen die 
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i Ehriſtenverfolgungen. Auch in Alexandria wüthete die Ver⸗ 
75 1 Soſelof lebte bein gebildeter Chriſt, Leonidas, mit ſeiner Frau 
und 7 Kindern, unter denen der Knabe Origenes (im Jahre 185 ge 
boren) der Liebling des Vaters war. Dieſer ſelbſt unterrichtete den 
Knaben in den Wiſſenſchaften und in der chriſtlichen Religion. Nachdem 
der Vater um des Glaubens willen das Leben verloren hatte Es fein 
Vermögen vom Fiscus eingezogen worden, kam die Wittwe mit ihren 
Kindern in die bitterſte Armuth. Origenes, von einer Frau 05 
nommen war bald im Stande, fich feinen Lebensunterhalt zu erwerben. 
Sein glänzendes Talent, fein eiferner Fleiß und ſeine ſegensreiche Thätig⸗ 
keit bewirkten, daß der Biſchof von Alexandrien den 18jährigen Mann 
zum Lehrer an der dortigen Katechetenſchule machte. . 

In den erften 3 Jahrhunderten gingen die, welche Chriſten werden 
wollten, meiſtens aus heidniſchen Familien hervor. Obwohl ſie Erwachſene 
waren, bedurften fie einerſeits eines eigenen Unterrichts in den Anfangs- 
gründen der chriſtlichen Lehre, andererſeits einer Erziehung, um ſie auf 
ein chriſtliches Leben vorzubereiten. In der Kirche ſelbſt konnten ſie dies 


eg.⸗Rath Prof. Dr. Hertz, G5 


nicht erbalten, da fie erft durch die Taufe in dieſelbe Aufnahme fanden. 
Die Familie vermochte ihnen das Genannte noch weniger zu geben, weil 
die Betreffenden, wie bemerkt, meiſtens von heidniſchen Eltern abſtammten. 
Es mußte darum eine Inſtitution geſchaffen werden, welche die chriſtliche 
Familie erſetzte, und dieſe war das Katechumenat. 

Außer dieſer kurz angedeuteten Aufgabe wollten die Katechetenſchulen 
aber auch (mit 5 der profanen Wiſſenſchaften) in eine tiefere 
Erkenntniß der chriſtlichen Lehre einführen. Die Apologeten benutzten zu 
dieſem Zwecke die griechiſche Philoſophie, um mit ihrer Hilfe den Poly: 
theismus EN bekämpfen und die chriſtliche Lehre zu vertheidigen. Der 
Standpunkt dieſer Philoſophie war von dem des Chriſtenthums jedoch ein 
ſo verſchiedener, daß das Bedürfniß nach Schulen, in welchen die chriſt⸗ 
liche Gnoſis vorgetragen wurde, unabweisbar war. So erhob ſich in 
Alexandrien, neben dem von Pfolemäus Lagi gegründeten Muſeum, eine 
chriſtliche Schule. 

An derſelben wirkte Origenes hauptſächlich als Exeget und Dog⸗ 
matiker oder Religionsphiloſoph. Als Exeget nahm er eine dreifache 
Schrifterklärung an: die wörtliche, die moraliſche und die geiſtig⸗myſtiſche. 
Die letztere, welche unter der Hülle des Buchſtabens durch die allegoriſche 
Interpretation Myſterien ſuchte und fand, wurde von Origenes mit 
Vorliebe gepflegt. Als Dogmätiker und Religionsphiloſoph ſetzte er die 
chriſtliche . als unantaſtbare Wahrheit voraus. Weil er 
aber bemerkt, daß die 9 die en der in dieſer Lehrverkündi⸗ 
gung niedergelegten Lehren den mit den Gaben des Geiſtes 
lusgeſtatteten überlaſſen hätten und manche Gegenſtände derſelben nicht 
klar beſtimmt ſeien, ſo war damit der Vernunftthätigkeit ein freier 
Spielraum gelaſſen. Von dieſer Thätigkeit machte er durch die ihm eigen⸗ 
thümliche Lehre von der Präexiſtenz der Seele und der Aroncerckarckolg, 
naveor (Wiederbringung des All) Gebrauch. Weil dieſe Lehren aber mit 
der kirchlichen Lehrverfaſſung nicht in Einklang ſtanden und er noch anderer, 
den kirchlichen Vorſchriften widerſprechender Handlungen angeklagt war, 
ſchloß ihn ſein Biſchof aus der e aus. 

eſtellten Sätze enthielten zwar Irrthümer, aber keine Verleugnung der 

laubenswahrheiten. Dann um ſeines chriſtlichen Bekenntniſſes willen in das 
Gefängniß geworfen, blieb er ſtandhaft. Und da man ihm den Glauben 
nicht nehmen konnte, das Leben aber nicht nehmen wollte, entließ man 
ihn zwar aus dem Gefängniß, doch ſtarb der 70 jährige Greis alsbald 
darauf an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen im Jahre 254. Der 
Redner ſchloß ſeine hier kurz ſkizzirte Rede mit dem Wunſche, daß die 
proben Vorzüge eines Origenes der akademiſchen Jugend zum Vorbild 
ienen mögen. — Mit dieſer Rede fand die Feier ihren Abſchluß. 


»Von den Meiningern, die morgen, Mittwoch, Shakeſpeares „Kauf- 
mann von Venedig“ zum letzten Male wiederholen, iſt hinsichtlich der am 
Donnerstag 8 einmaligen Aufführung des Grillparzer'ſchen 

ragments „Eſther“ zu erwähnen, daß Fräulein Amanda Lindner die 
Titelrolle, Leopold Zeller die Rolle des Haman und Paul Richard 
die des Mardochai, Carl Weiſer den König und Frau Marie Berg 
die Zares ſpielt. Alexander Barthel 681 than) und die Herren 
Gerdeck, Grube, Klein, Herbrandt und Schepaneck vervollſtän⸗ 
digen die Beſetzung des Stückes. In dem darauf folgenden Luſtſpiel „Der 
eingebildete Kranke“ von Moliere, von den Meiningern in der Baudiſſin⸗ 
ſchen b Fan gegeben, ſpielt Herr Romanus Haſſel den Argan, 
während Frau uguſte Praſch⸗Grevenberg in der Rolle des muͤth⸗ 
willigen Kammermädchens „Toinette“ auftreten wird. Carl Görner 
ſpielt wieder den Thomas Diafoirus. Die übrigen Rollen liegen in den 

änden der Frau Emma Teller, der Herren Leopold Teller. Otto 

odeck, Max Beck. 2 

* Das Begräbniß des am letzten Sonnabend verſtorbenen 
Kaufmanns Berthold Dambitſch, welches geſtern ſtattfand, hatte viele 
Freunde des Dahingeſchiedenen und eine große Zahl von Angehörigen der 
deutſchfreiſinnigen Partei Breslaus auf dem Friedhofe, auf welchem der 
Verſtorbene feine letzte Ruheſtätte finden ſollte, verſammelt. B. Dambitſch 
war den Principien der freifinnigen Partei mit ganzer Seele zugethan und 
bat dieſe Geſinnung ſtets mit wahrem Feuereifer bewährt. Unermüdlich, 
unter den ſtärkſten perſönlichen Opfern, mit Hintanſetzung ſeiner perſön⸗ 
lichen Intereſſen wirkte er in den Wochen, in welchen ſich die politiſchen 
Parteien Breslaus zu entſcheidenden Wahlſchlachten rüſteten. Manchen 
lauen Wähler hat er durch ſein Beiſpiel, durch ſeine Begeiſterung für die 
freiheitliche Sache am Wahltage zur Erfüllung ſeiner ſtaatsbürgerlichen 
Pflicht im Sinne der Ideen des Liberalismus zurückgerufen. Der Berluft, 
welchen die Partei durch den Tod dieſes ihres rührigen, überzeugungs⸗ 
treuen Mitgliedes erlitten, iſt ein ſehr ſchwerer. Den Verdienſten Dam⸗ 
bitſch's um die freiſinnige Sache wird ſtets ein dankbares Gedächtniß ge⸗ 
ſichert bleiben! 

Dr. med. Paul Veith iſt geſtern im kräftigſten Mannesalter in Folge 
eines Gehirnſchlages plötzlich verſchieden. Der Verſtorbene, ein Schwieger⸗ 
ſohn des Dr. Patzak, erfreute ſich gleich dieſem bei den Anhängern der 
Homöopathie in Stadt und Provinz einer großen Beliebtheit. 

u. Von der Ni . Jungfrauen⸗Parochie. Veranlaßt durch die 
fortwährende Zunahme der Bevölkerung in der XI M. Jungfrauen⸗Parochie, 
wurde im Vorjahre Seitens der Gemeinde⸗Körperſchaften die Anſtellung 
eines dritten Geiſtlichen beantragt 10 dieſer Antrag bei Berathung des 
letztjährigen Etats vom Verbands⸗Ausſchuß, ſowie von der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der evangeliſchen Gemeinden zum Beſchluß erhoben. Nunmehr 
iſt auch vom Ober⸗Kirchenrath die Genehmigung zur Beſetzung dieſer 
Stelle eingegangen und es wird die öffentliche Ausſchreibung derſelben in 
den nächſten Tagen erfolgen. 5 

© Beginn des Gottesdienſtes in beiden Gemeinde⸗Syna ugs 
am Schlußfeſte: Abends 5¼ Uhr, Morgens 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. 

» Vorträge. Die eregetiich = homiletiſchen Vorträge des Studien⸗ 
vereins (Kobsa Ittim l'Torah) beginnen für das Winterſemeſter 89/90 
am Sonnabend, den 19. h., in der Synagoge Sonnenſtraße 25, Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr. 

» Dritter Breslauer Turnverein. Sonnabend, den 19. d. M., 
veranſtaltet der Dritte Breslauer Turnverein im Saale des Caſino (Neue 
Gaſſe) einen Herrenabend. Wie man uns mittheilt, iſt für denſelben ein 
höchſt originelles Programm aufgeſtellt. 

B. Zum Morde in der Gräbſchenuerſtraße. Die Leiche des er- 
mordeten Mädchens wurde heute Nachmittag 5 Uhr in einem Sarge auf 
einem Handwagen behufs der gerichtsärztlichen Section nach dem neben 
dem Kloſter der 9 0 Se der belegenen Obductionsſaale gebracht. 
Vorber batte von 3½ Uhr ab die Gerichls⸗Commiſſion unter Zuziehung 
der Gerichtsärzte an Ort und Stelle den Thatbeſtand und das ſogenannte 
Augenſchein⸗Protokoll n Die Leiche wird nach der Section 
den Eltern wieder zurückgegeben werden; die Beerdigung ſoll von der 
Wohnung aus erfolgen. Während der Sitzung der Gerichts⸗Commiſſion 
ſorgte e Neumann, dem die Haftnahme des 
Mörders geſtern Abend ſehr ſchnell gelungen war und dem gegenüber 

ermann Roder ſeine erſten Geſtändniſſe a hat, mit mehreren 
Schutzleuten für die Abhaltung des ſich immer aufs Neue anſammelnden 
Publikums. 

+ Befihveränderungen. Schweltzerſtr. Nr. 3, Verkäufer: Preußiſche 
mmobilien⸗Actien⸗Bank in Berlin; Käufer: Vorkoſthändler Stephan'ſche 
heleute. — Schweitzerſtr. Nr. 1, „zur Stadt Lemberg“, Verkäufer: Reſtau⸗ 

rateur Eduard Gellrich; Käufer: Gaſtwirth Herrmann. — Sonnenſtraße 
Nr. 32, „zum Baſilius“, Verkäufer: Kaufmann Prinz; Käufer: Selter⸗ 
fabrifant Krempner. — Sadowaſtr. Nr. 16, Verkäufer: verw. Frau Juwelier 
Päsler; Käufer: Sattiermfte C. Haberzettel. — Goldene Radeg. Nr. 22 
und Reußen⸗Ohle Nr. 12, Verkäufer: Saktlermſtr. C. Haberzettel; Käufer: 


verw. Frau Juwelier Päsler. — Gräbſchnerſtr. Nr. 91, Verkäufer: Parti⸗ 


gulter Nitſchte; Käufer: Gutsbeſitzer Piquett. — Matthiasſtr. Nr. 4k, 
Verkäufer: Partieulier Schölzel; Käufer: Partieulier Maliſius. --- Sadowa⸗ 
107 Nr. 48, Verkäufer; verw. Frau Inſpector Pauline Grottke; Käufer: 
Bädermfir. Carl Nitſchte. — Lobeſir. Nr. 5, Verkäufer: Poſtſchaffner 
Gröhlſche Eheleute; Käufer: Wurſtfabrikant Vater. — Loheſtraße Nr. 7 
Verkäufer: Bureau⸗Aſſiſtent von Rochow; Käufer: Poſiſchaffner Gröhl'ſche 
Eheleute. — Schillerſtraße Nr. 10, Verkäufer: verw. Frau Hausbeſitzer 
Tiebig; Käufer: 8 ier Thomas in Kleinburg. — Neudorfſtr. Nr. 6, 
Verkäufer: Babnſeeretär Ludwig Seidler; Käufer: Kaufmann Luz. — 
Lützowſtr. Nr. 10, Verkäufer: Bauunternehmer Carl Klamte; Käufer: 
Bureau⸗Aſſiſtent von Rochow. — Alt⸗Scheiknig, ene Nr. 24 und Für⸗ 
ſtenſtr. Nr. 87, Reſtauration und Gartenetablif ement, Verkäufer: verw. 
rau Reſtaurateur Hedwig ag Käufer: Reftaurateur Carl John. 
Friedrich⸗Wilbelmſtr. Nr. 743, Verkäufer: Jakob Berthold'ſche Erben; 
äufer: Miniſter a. D. Friedenthal N 
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d. Töpfergeſellen⸗Verſammlung. In einer am 14. d. Mts. im 
ge ocal abgehaltenen und gut beſuchten Verſammlung von 
öpfern und Berufsgenoſſen wurde u. A. mitgetheilt, daß das Vorgehen 
in der Fenſterfrage doch ſchon einen gewiſſen Erfolg gehabt habe, inſofern 
ſich einige Bauherren in Folge der Aufrufe in den Zeitungen hätten bereit 
finden laſſen, in den Neübauten die Fenſter en eee ehe die Oefen 
eſetzt würden. Wie ferner berichtet wurde, hätten ſich auch die Meiſter 
1 erklärt. Auch ein Schreiben der 
Innung gelangte zur Mittheilung, nach welchem dieſelbe zu den be⸗ 
rechtigten Forderungen der Geſellen in der Fenſterfrage eine zu⸗ 
ſtimmende Stellung einnehmen will. Schließlich erklärte die Verſamm⸗ 
lung in einer Reſolution, daß vom 15. October e. ab auf Bauten, 
wo der Zug . werde, . werden ſolle. Zugleich verpflichten 
ſich ſämmtliche ollegen, auf ſolchen Bauten nicht zu arbeiten, wo einem 
Meiſter in Folge der Fenſterfrage die Arbeit entzogen worden iſt, jedoch 
ſollen die inzwiſchen angefangenen Arbeiten vorher fertiggeſtellt werden. 

Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz. Man ſchreibt 
uns: Die erſte Verwaltungsrathsſitzung nach Inkrafttreten der neuen 
Statuten iſt auf den 3. November angeſetzt und hat eine ſehr reichhaltige 
5 Außer einer Reihe Vorlagen, welche ſich auf die am 
1. October erfolgte völlige Ueberſtedelung der Kaffe nach Görlitz beziehen, 
wird die genaue Feſtſetzung der Inftructionen für die Beamten, der Be⸗ 
u —.— ihrer Anſtellung und der 1 5 der Cautionen, ſowie der Be⸗ 
ſtallungen der Verwaltungsbeamten, die Beſtimmung eines Stellvertreters 
des Directors für den Fall ſeiner vorübergehenden Verhinderung, die 
Beitlebung der Dienſtanweiſungen für die Einnehmer und die Reorgani⸗ 
ation des Außendienſtes, endlich die Feſtſetzung der Bezirke, in welche 
nach § 39 der geänderten Satzungen das Verſicherungsgebiet der Kaſſe 
unter Berückſichtigung der Zahl und Wohnorte der Mitglieder getheilt 
wird, um eine Gruppenvertretung der Mitglieder möglich zu machen, den 
Verwaltungsrath in dieſer Sitzung beſchäftigen. Dazu kommt noch eine 
eſprechung über die Reviſion der mathematiſchen Grundlagen, Wahl des 
Bankinſtituts, bei welchem die ea 3 5 Baarbeſtände niederzulegen 
ſind, und die Mittheilung über den Ausfall an Forderungen (Pürben, 
Wilhelmsfeld, Priebus), endlich die Beſchlußfaſſung über die Art der Aus⸗ 
führung der Generalverſammlungsbeſchlüſſe über die Behandlung der in 
anderen Staaten aufgenommenen Mitglieder, Abſetzung der Einnehmer, 
welche ſtatutenwidrige Bezüge erhalten haben, und Haftbarmachung des 
früheren Vorſtandes für die durch ihn verſchuldeten Verluſte. 

Vom ſtädtiſchen Schlachthauſe in Ratibor. In Bezug auf das 
in Nr. 718 der „Bresl. Ztg.“ enthaltene Referat aus Ratibor über das 
ſtädtiſche Schlachthaus geht uns vom Magiſtrat zu Ratibor eine Zuſchrift 
zu, welche beſagt: „Es iſt niemals den eee die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt worden, von der Ankunft eines neuen Transportes 
jedesmal den Verwalter des Schlachthauſes telegraphiſch zu benachrichtigen; 
die Verwaltung erhält vielmehr die telegraphiiche Benachrichtigung auf 
höhere Anordnung durch die die Einführung der ungariſchen Schweine an 
der Landesgrenze überwachenden behördlichen Organe. Es iſt ferner 
niemals im hieſigen Schlachthauſe ein Tragebalken, an welchem die 
Schweine 1 Zweck des Ausweidens mittelſt Flaſchenzugs heraufgezogen 
werden, zuſammengebrochen; es konnten ſich alſo auch nicht die an bielen 
„Fall“ geknüpften Folgerungen ergeben. Schließlich ſei noch die Be: 
merkung geſtattet, daß nach den getroffenen Vorkehrungen im hieſigen 
Schlachthof an 1000 Schweine in gedeckten Buchten eingeſtellt und im 
Laufe einer Woche abgeſchlachtet werden können, während die wöchentliche 
Zufuhr nur 5008-600 Stück beträgt.“ 


PB Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, Nach einer Mittheilung 
der „Nowoje Wremja“ ſind an der Weſtgrenze energiſche Maßregeln zur 
Bekämpfung des Schmuggels von Seiten der ruſſiſchen Behörden ange: 
ordnet worden. Unter anderem iſt beſtimmt, daß des Schmuggels ver⸗ 
dächtigen 8 unverzüglich Wohnorte angewieſen werden, welche 
mindeſtens 80 Werft von der Grenze entfernt find. Der Aufenthalt in 
der Grenze näher gelegenen Bezirken iſt ſolchen Perſonen überhaupt nicht 
geſtattet. — Die Concurseröffnung über die Firma Meyer und Heimann 
in Lodz, welche von uns ſchon gemeldet worden iſt, hat zu Weilerungen 
geführt, die man anfänglich nicht vorausſetzen konnte. Die bedentenden 
Paſſiva haben einzelne Gläubiger zu energiſchen Maßregeln bewogen. In 
Befürchtung weiterer ſich hieraus ergebender Folgen hat ſich der eine der 
beiden Vertreter der Firma veranlaßt geſehen, ſich über die Grenze zu 
flüchten, doch iſt man des Flüchtlings Schon in Roficiny habhaft geworden 
und hat ihn dann in Warſchau in Haft genommen. Der ſo Angehaltene 


in dieſer Frage mei 


bietet den Gläubigern 60 Procent ihrer Forderungen an, und dieſes mi > 
en anigung “eines dauernd im Auslande aud ſigen Gehts w 
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° Schweidnitz, 13. Oetbr. [Schließung des Seminars ber 
Urſulinerinnen. — Zur Abgeordnetenwahl)] Das 
Tageblatt“ fchreibt: Das von den Urſulinerinnen hierſelbſt ſeit dem 
1. April d. J. in ihrem Kloſter im großartigen Maßſtabe eingerichtete, 
ſtaatlich genehmigte Lehrerinnen⸗Seminar nebſt Bräparandie iſt auf Grund 
einer miniſteriellen Anweiſung geſchloſſen worden. Nachdem die Ferien 
vorüber, ſollte am 9. d. Mis. der Lehreurſus wieder feinen Anfang nehmen, 
als das betreffende Schreiben einging, welches in den betheiligten Kreiſen 


„Säle. 


— . 


die höchſte Beſtürzung hervorrief. Da mit dem Seminar und der 
Präparandie zugleich in den herrlichen Kloſterräumen ein gut 
beſuchtes Penſionat verbunden war, wirkte dieſe beit Schließung 
der Anſtalt in weiteren Kreiſen ſtörend und nachtheilig. In dem 


betreffenden Beſcheide war den Urſulinerinnen übrigens mitgetheilt 
815 daß 15 diejenigen Schülerinnen, welche behufs ſpäterer 
Aufnahme in den Kloſterorden hier ihre weitere Ausbildung nehmen 
wollen, weiter unterrichten dürfen. Die Urſulinerinnen ſind nun mit 
einem, von angeſebenen Perſönlichkeiten unterſtützten Geſuch vorſtellig ge⸗ 
worden, das Verbot aufzuheben, damit die Anſtalt, deren Bedürfniß ſ. Z. 
doch unſtreitig nachgewieſen worden war, ihre Wirkſamkeit nicht längere 
Zeit unterbreche. — Zur Abgeordnetenwahl trägt daffelbe Blatt in Bezug 
auf die Wablbetheiligung noch nach, daß die Stadt Schweidnitz 89 Wahl⸗ 
männer hat, von denen 15 ſich der Stimmenabgabe enthielten. Die 
weiteren Ziffern ſtellen ſich wie at Kreis Schweidnitz 260 Wahl: 
männer, nicht gewählt haben 36; Stadt Striegau 42 Wahlmänner, nicht 
gewählt haben 21 (alſo genau die Hälfte)! Kreis Striegau 103 Wahl⸗ 
männer, nicht gewählt haben 17. Von den 499 Wahlmännern des 
Kreiſes find mithin in Summa 89 verhindert geweſen, am Wahlacte theil⸗ 
zunehmen, oder haben, beſonders was Striegau anbetrifft, die Wahl des 
Cartelliſten mit ihrer Ueberzeugung nicht vereinbaren können. 


© Freiburg, 14. Oelbr. [Zum Tiſchlerſtrike.] Am 12. October 
Nachmittags wurde eine Verſammlung der ſtrikenden Fabriktiſchler, welche 
im Gaſthofe zum Anker abgehalten wurde, polizeilich aufgelöft, da einer 
der Redner ſich aufreizender Ausdrücke bediente. 


» Liegnitz, 13. Oetbr. [Ueber die ſchleſiſche Winter⸗Garten⸗ 
bau-Ausftellung] entnehmen wir Liegnitzer Blättern Folgendes: In 
der am 10. October im Schießbausſaale abgehaltenen außekordeutlichen 
Versammlung des hieſigen Gartenbau⸗Vereins wurde beſchloſſen, in den 
Tagen vom 8. bis 11. Februar nächſten Jahres eine Winter-Gartenbau: 
eee zu veranſtalten. Es ſollen nur blühende Pflanzen ausgeſtellt 
werden. In den Ausſtellungs-Ausſchuß wurden gewählt: Bür 00 
adtra 

Schneider, Handelskammer⸗Präſident Stadtrath Matheus, Wanderlehr⸗ 
gärtner Siegert, Parkinſpector Stämmler, Director Birnbaum, Particulier 
Hoffmann, Bahnmeiſter Goldammer, Maler Tiſchler, Oekonomie rath Stoll: 

roskau, königl. Gartenbaudirector Haupt-Brieg, Obergäxtner Schütze⸗ 
Breslau, Oekonomierath Gireaud⸗Sagan, Gartendirector Hampel⸗Koppitz 
und Hofgärtner Braun⸗Camenz. Die erſtgenannten 8 Herren bilden zu⸗ 
gleich den geſchäftsführenden Ausſchuß. Da zur Begründung des ganzen 
Unternehmens gewiſſe Geldmittel vorhanden ſein müſſen, ſo wird die 
Bildung eines Garantiefonds beſchloſſen, und werden von den Anweſenden 
7 5 über 1200 M. gezeichnet, wodurch die Ausſtellung geſichert erſcheint; 
och ſoll auf möglichſte Erhöhung des Garantiefonds hingewirkt werden. 

u. Guhrau, 13. Oetbr. [Einweihung. — Vom Handwerker: 
Verein.] Unter reger Theilnahme der Vertreter vieler Schützengilden 
Schleſiens und Poſens fand heut im benachbarten Tſchirnau die feierliche 
Einweihung des neuen Schützenhauſes durch Feſtzug, Feſtſchießen, Concert, 
Feſteſſen und Ball ſtatt. Der bieſige Handwerkerverein hielt vorige 
Woche feine erſte Verſammlung im Winterhalbjahre ab und wählte Dr. 
Maske wieder zum Vorſitzenden. 


—1— Strehlen, 12. October. [Jagdbeute.] Der Gutsbeſitzer 
Zimbal in Frömsdorf ſchoß am 9. d. Mts. einen Steinadler. ine 


Flügelbreite eträgt 2 Meter, die Höhe 0,85 Meter, das Gewicht 4%½ Kilo⸗ 


gramm. Er hatte einen Haſen geſchlagen, wobei er überraſcht wurde. 
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zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 724 der Breslauer Zeitung. — Millwoch, den 16. October 1889. 


— 


liche Gründer der Geſellſchaft, der Afrikareiſende Rhodes. Das Stamm⸗ 


Botſchafter feiner Regierung über die Vorgänge bei der Anweſenheit N rik \ 
des ruſſiſchen Kaiſers in Berlin perſonlich Bericht erſtatten will. capital der Geſellſchaft beträgt 1 Million Pfund. Man verſichert in 
In Stuttgart iſt Karl Mayer, einer der Führer der ſchwäbi⸗] London, daß dieſe Gründung in vollſtändigem Einverſtändniß mit 
ſchen Volkspartei, nach längerem ſchweren Leiden geſtern Abend ge- Deutſchland vollführt worden iſt. ? : 
ge P C iff dürfte ihre Si f u fe . Wer 
er - zen n. Die Reichs⸗Pharmakopde⸗Commiſſion dürfte ihre Sitzun⸗ ſammelten ſich am Montag Abend, etwa erſonen, um über 
Ben a R gen W am 19. October ſchließen. Bis dahin ſollen die] den von der Lohncommiſſtion aufgeſtellten Lohntarif zu berathen. 
2 Arbeiten ſoweit gefördert fein, daß nur die endgiltige, durch das] Dieſer Tarif ſchließt eine Erhöhung des Arbeitslohnes, der jetzt 
der Aufſichtsbebörde.] Seit dem Jahre 1887 batte ſich die Stadt' Reichsgeſundheitsamt zu bewirkende einheitliche Redaclion der ein- | niedriger ſteht als im Jahre 1872, von 50 Pf. bis 1 M. für 
zelnen Artikel erübrigt. 1000 Cigarren in ſich, ſodaß der Wochenlohn des Arbeiters, da er 
Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer hat nach amtlichem etwa 3 Mille in der Woche fertigen kann, um 1½ bezw. 3 Mark 
Ausweiſe innerhalb der Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß] ſteigen, alſo etwa 18 M. die Woche betragen würde. Schließlich er⸗ 
des September 1889 3629 816,15 M. oder 285 780,15 M. mehr klärte ſich die Verſammlung mit dem vorgelegten Tarif ein verſtanden 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. und verpflichtete ſich, denſelben in allen hieſigen Fabriken zur Durch⸗ 
Die „Poſt“ ſchreibt: Im . ee wird 5 2 fire 11 ken 5 „ 
ä us 4 Ge en beſtehenden Frie⸗ Berlin, 15. Octbr. erſtlieutenant v. Görne in Berlin, bishe 
/// . geen Se de 
N S noch um 65 fahrende und 19 reitende Batterien in Preußen, zwei eh 3 Hobenzollernſchen Haus⸗ 8 2 
walten fel, über ben ber Magiftrat, ohne Mitwirfung der Stadtver⸗ . e in Sachſen, 6 fahrende Batterien in Würtemberg, 2 Hurſchberg, 28. DR der e e Be uk 45 
16 fahrende und 4 reitende Batterien in Baiern, alſo im Ganzen] Gegenwart des Regierungs⸗Präſidenten einſtimmig, der Regierung 
um 87 fahrende und 25 reitende Batterien, während ſich bereits 230 


Grund und Boden zum Bau der Katzbachthalbahn anzubieten. 
fahrende und 22 reitende Batterien auf dem hohen Etat befinden. Gleiwitz, 15. October. An der Grobſtreckmaſchine der der 
Zur Frage des rauchloſen Pulvers ſchreiben die „Berl. 


Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft gehörigen Baildonhütte i 
Polit. Nachr.“: Die Preſſe faſt aller Parteirichtungen hat wiederholt 5 eher a ö R 


ot in Folge Wellenbruchs das Schwungrad gebrochen. Menſchen, Ma: 

ihre warnende Stimme gegenüber den in Dynamite⸗Truſt⸗Actien ſchinen und Gebäude find unverſehrt geblieben. Die Verwaltung 

verſuchten Courstreibereien erhoben; gleichwohl wird immer wieder hofft, mit Benutzung des Reſerverades den Betrieb dieſer Strecke in 
Sue der 5 n u bie verſucht, durch Mittheilungen und Andeukungen ſtimulirend auf die Courſe kurzer Zeit wieder aufnehmen zu können. 5 
Stadt Nania Die "eoangel de Religion angenommen batte, wurde zu wirken. Dieſem Zwecke dient augenscheinlich auch eine jetzt ver: FR tan ar 

4 118 Jahren] breitete Notiz, inhalts deren Verſuche mit von der Dynamite⸗Truſt⸗ (Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Geſellſchaft geliefertem rauchloſen Pulver bei Krupp angeſtellt worden Berlin, 15. Octbr. Der Kaiſer verlieh dem Minlſterlaldlrector 
find und günftige Ergebniſſe lieferten. Es ſoll augenſcheinlich der Greiff anläßlich ſeines heutigen 50jährigen Dienſtjubiläums den 
Glaube erweckt werden, daß das bezeichnete „faſt“ rauchloſe Pulver Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. Univerfitäten, zahl⸗ 
Ausſicht habe, für militäriſche Zwecke, insbeſondere ſeitens der deutſchen reiche Gymnaſien und Schulen überſandten Greiff Glückwunſchadreſſen. 
Heereöverwaltung, angenommen zu werden. Die deutſche Heeres⸗ die Beamten des Cultusminiſteriums widmeten ihm mit einer Adreſſe 
verwaltung, welche zur Zeit ſich im Beſſtze eines vorzüglichen rauch⸗ einen ſilbernen Tafelaufſatz. — 
freien Pulvers befindet, prüft zwar gewiſſenhaft alle ihr zugehenden Ludwigsluſt, 15. Oetbr. Kalſer Alexander, bie Großfürſten 
Präparate, lehnt aber ebenſo gewiſſenhaft alles ab, was nicht voll-] Wladimir und Georg und Herzog Johann Albrecht begaben ſich heute 
ſtändig den an ein ſolches Pulver zu ftellenden Anſprüchen genügt, früh 7 ¼ Uhr zu Wagen in das Forſtrevier Großlaaſch und hielten 
Ohne auf die Zuſammenſetzung des echten, im Beſiß der deutſchen unter Leitung des Oberjägermeiſters Grafen Malpahn eine Treibjagd 
Heeresverwaltung befindlichen rauchfreien Pulvers eingehen zu Können, auf Hochwild ab. Die Rückkehr erfolgte gegen 1 Uhr. Kaiſer Alexander 
weiß man doch, daß daſſelbe keine Spur von Nitroglpeerin (bekannt⸗ ſprach ſich über ſeine Aufnahme in Berlin wiederholt außerordentlich 5 
lich der wirkſame Beſtandtheil des Dynamit) enthält, und gerade befriedigt aus. Der Kaiſer und Großfürſt Georg verlaſſen Ludwigsluſt 
dieſem Umſtande verdankt es die vorzüglichen Eigenschaften, welche heute Abend 6 Uhr und fahren über Stettin nach Danzig. Die 
ſeine Einführung in der deutſchen Armee veranlaßt haben. Die Herzogin von Edinburg reiſte mit dem Prinzen Alfred heute Vor⸗ 
Miſchungen, welche man in neuerer Zeit für rauchloſes Pulver] mittag 10%, Uhr nach Coburg zu längerem Aufenthalt ab. 
vorgeſchlagen hat, beſitzen einen großen Uebelſtand, der allein Ludwigsluſt, 15. Octbr. Nach den neueften Beſtimmungen er⸗ 
folgt die Abreiſe des Zaren nach Danzig um 6% Uhr; die Route 
geht wahrſcheinlich über Schwerin und Stettin. 

Ludwigsluſt, 15. Octbr, Kaiſer Alexander und Großfürſt Georg 
find heut Nachmittag um 6%, Uhr mit dem kaiſerlichen Hofzuge in 
der Richtung nach Schwerin abgereiſt. e 

Danzig, 15. October. Soweit bekannt if, trifft die „Derſhawa“ 
mit der ruſſiſchen Kaiſerin morgen früh in Neufahrwaſſer ein. Kalſer 
) N Alexander, welcher per Extrazug von Ludwigslust ankommt, ſetzt die 
Prüfungözeit ſich ablehnend verhalten werden. Was die Ansicht auf Reiſe gemeinſam mit der Kaijerin mittels Eiſenbahn nach Peters⸗ 
burg fort. ! s 

Dresden, 15. Oclbr. Bel den Landtagswahlen der Stadt 
Dresden wurden gewählt: Im zweiten Wahlkreiſe Finanzratb Schickert 
(confervativ) mit 3453 Stimmen gegen Liebknecht, der 1300 Stim⸗ 
men erhielt; im dritten Wahlkreiſe Bürgermeiſter Böniſch (Cartell⸗ 
candidat) mit 2299 Stimmen gegen Peters (Soclaliſt), welcher 284 
Stimmen erhielt; im fünften Wahlkreiſe Klemm (confervativ) mit 
1826 gegen Winkler (Sociafift), welcher 1190 Stimmen erhielt. 

Mainz, 15. Octbr. Der Rheinſtand beträgt 232. Das Waſſer 
ſteigt noch. i x 

Wimpfen, 15. Oetbr. Die Höhe des Neckar betrug geſtern 196, 
heute 344. 

Wien, 15. Oelbr. Das „Milſtär⸗Verordnungsblatt“ meldet: Der 
Kaiſer genehmigte mit Allerhöchſter Entſchließung vom 30. September 
1889 die Einſtellung der Maxim⸗Mitrailleuſe für die Ausrüſtung 
feſter Plätze. 

Bnudapeſt, 15. Oetbr. Im Abgeordnetenhauſe legte der Finanz⸗ 
miniſter das Budget vor. Die ordentlichen Ausgaben betragen 


= eichenbach, 13. October. [Fahrläſſige Tödtung.] Der 
ben en Müller in Neudorf im biefigen Kreiſe ſpielte Sonn: 
Abend Mittag in dem herrſchaftlichen Gärtnerhauſe daſelbſt mit einem 
Jagdgewebr, das ſich durch einen unvorſichtigen Handgriff plötzlich entlud. 
Die votlabung drang der unweit ſtehenden Ehefrau des berrſchaftlichen 
Gärtners Keil in den Oberſchenkel. Die Schwerverletzte wurde ſofort im 


nr —— ————8ö§5 — 
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1 daß das Hoſpital⸗Ver⸗ 
— nach den Beſtimmungen der St 
— 


d 
ür di 3 ital. III. Im Jahre 1817 
giſtrat für die Stadtarmen ein neue 25 75 5 e 0 a 


ewiefen. IV. Das ben u 885 nach dem großen Brande 1859 zum 
raufbau ihrer Häufer ge . 


9 Ibe den ſtädti Behörden von Neuſtadt, der B, 5 
ane Se bes Meine a denn 4 Gone 1818, ben fernhalten; dieſe Miſchungen zerlegen ſich nämlich nach kurzer 


nk ausſpricht für die vortrefflichen Seda zwiſchen Militär iu 


e die gute Harmonie erinnern, welche in Neuſtadt geherrſcht 
at. =. der en Sitzung des Kaufmänniſchen Vereins theilke der de 
Vorſitzende mit, dat ie kaufmänniſche Fortbildungsſchule mit 10 Schülern | Öfterreihifche ſich weiterhin mit dem „faſt“ rauchloſen Pulver der 
am 1. d. Mts. eröffnet worden iſt. Im Weiteren brachte der oe 
bie ungünftige reg zwiſchen Neuſtadt und Leob 

= X, ü 3 die hieſigen Geſchäftsleuke 
ſchädige. er z. B. in der nur dre 
Koi Vormittags etwas zu thun habe, müſſe ſchon am Tage zuvor] Verwendung für Heereszwecke anlangt, fo erhellt ſchon aus dem Um: 
binreiſen, oder in Raſſelwitz übernachten. Goenfo müffe derjenige, der aue f 


teten Weile beim Eiſenbahnrath zu petitioniren. Der Vertreter der 
Fels aner im Eiſenbahnrathe, Commerzienrath Pinkus, hat ſich bereit 


erklärt, die Petition zu befürworten. im Intereſſe der deutſchen Heeresverwaltung. Schon aus dieſem 


Grunde find die nöthigen Vorbereitungen getroffen, um den Bedarf 
an rauchloſem Pulver für Heereszwecke in den eigenen Fabriken ſicher 
herzuſtellen. 

Wie die „National⸗Ztg.“ verſichert, iſt die Mittheilung, daß die 
Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika ihren dortigen Beſitz 
er 15 den Hari ig deſſelben an eine engliſche Geſellſchaft ver⸗ 
dieſem auft babe, unrichtig. Es komme bei den dort ſchwebenden und unter 

t den, g 
ae e alfa ac ish mathe | en Me e ah de w 8, . dag See 
ilitärki ken der Kri ichtet worden iſt, erzicht auf die deutſche utzherrſ 
auf dem Militärkirchbof zum Andenken der Krieger ragt in Betra c, e8 baude fih um bie Betkuerum eins 2 . 
brivatrechtlichen Anſprüche der Geſellſchaft. ; 
9 Allen 8 en 5 on ein Kabeltelegramm, die 
in Hilfsweichenſteller aus Schönwald von der Strafkammer e Regierung habe den engliſchen Admiral Henſague 
E ein Weichenſteller in Königshütte des Uebergriffs über feine Amtsgewalt ſchuldig befunden, weil er ein 
von der Straſtammer Beuthen O/S. zu einem Tage Gefängniß verurtheilt] deutſches, vor Csguimault ankerndes Schiff vom Ankergrund gewaltſam 
worden. entfernte. Der Admiral ſoll ſeines Commandos enthoben werden. 


r K Ein Redacteur des „Journal des Debats“ hat mit dem König 


en ; z Milan in Paris eine Unterredung gehabt. Ueber den Grund 
Te irgeappifber Ars feiner Abdankung befragt, äußerte . n Folgendes: „Ich 
er Breslauer Zeitung. 


fühlte mich ſeit langer = . 87 8 5 ae 89 Geiſtes⸗ 
«Berlin, 15. October. Der Kaiſer gedenkt heut Abend das] gemeinſchaft mit meinem Volke. Die Serben hängen an ihrem alten 
„Berliner Theater“ zu beſuchen, um re Erſtaufführung von ſocialen Zuſtand, der eine Art Miſchung von Patriarchat und Var⸗ 
Adolf Wilbrandts neueſtem Trauerſpiel „Markgraf Waldemar“ bei⸗] barei iſt. Das, was man Civiliſation und Fortschritt nennt, iſt ihnen 
zuwohnen. 


gleichgiltig; man muß ihnen Beides durch Gewalt aufnöthigen, 
Am Donnerstag wird vorausſichtlich eine Plen arſitzung des 


und das habe ich ſeit 3 ie 850 je ohne 

Bun desraths ſtattſinden, in welcher über die noch ausſtehenden] Erfolg. Ich fühlte jedoch gefü . 

Specialetats, 15 über den Hauptetat zum Reichshaushalttzetat prof liebt war. Ich habe 20 * fang en eiche e da 

1890/91 Beſchluß gefaßt werden dürfte. Soviel verlautet, dürfte] hatte ich genug. Koͤnig . 75955 op e fer an 

zum erſten Male beim Etat des Deutſchen Reiches die bilaneirende 890 ma en at — 4. 5 er hi 
i en. 

Summe eine Milliarde überſchreiten. ee der den Muth hätte, die Verantwortung eines 


Die „Köln. Ztg.“ erklärt, daß die Richtigkeit ihrer Behauptung, f 
Herr v. Puttkamer habe die Auswahl der zur Walderſeeverfammlung großen Krieges auf ſich zu nehmen. Der Kaiſer von 


Ei i ilhelm 
inzuladenden vorgenommen und weder der damalige Prinz Wilh und feine Poftion zu behaupten, aber er if ein en 


etzte es Promenaden⸗Inſpectors und Stadtverordneten 
Wallſtein eine weſenliache Berſchönerung erhalten. Es iſt nämlich auf derſel⸗ 


Koſchützkt hierſelbſt. Der Sockel zu dieſem Denkmal iſt ſoeben fertig 


das Vorjahr mehr 4278 784 Fl., vorübergehende Einnahmen auf Be. 
7134327 Fl. (weniger 5736759 fl), die Gefammt: Einnahme auf 2 
257250 247 fl. (nehr 4596123 Fl); ſonach beträgt das Defſeil 3 
404399 Fl. (um 5 736 759 fl. weniger). Die Gegenüberſtellung a 
der ordentlichen Einnahmen und ordentlichen Ausgaben ergiebt 2 
330324 256 Fl. Ausgaben und 348 134920 Einnahmen, fomit 


Budapeſt, 15. Oet. Im Abgeordnetenhauſe bel e 
miniſter in feinem Expose, daß bei dem . für 8 
und Ausgaben mit der ſtrengſten Sachlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit 
zu Werke gegangen ſei. Obſchon die Eingänge im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre zu irgend welcher Beſorgniß fuͤr die Zukunft keinerlei Anlaß 
geben, ſeien doch mit Rückſicht auf den ungünſtigen Ausfall der 
Ernte die Einnahmen nur mit dem damals ſicher zu erwartenden Mindeſt⸗ 
betrag eingeſtellt. Dem conſequent durchgeführten Programm des Miniſter⸗ 
präſidenten ſei es zu danken, daß das Deficit ein fo geringes ſei. Der 
dunkelſte Punkt in der ungariſchen Finanzlage (Tilgungsrente) ſel aus 
der Welt geſchafft. Eine Creditoperation ſei auch im nächſten Jahre 
nicht beabſſchtigt. Die Kaſſenbeſtaͤnde ſeien ausreichend zur Deckung 


noch Graf Walderſee hätten von der Einladung Stoͤckers Kenntniß des Defeits, ſowie des Betrages von 880000 Fl., welcher im 2 
gehabt, ihr von . Seite verbürgt und beſtätigt werde.] und, trotzdem es ne 91 ‚idehnt, ſehr überlegenderf nächſten Jahre für die Arbeiten zur Regulirung des Elſernen 
Hierzu bemerkt die Kreuzzeitung: Wir erklären trotzdem auf Grund] Mann. Niemandem egt ders 15 Ds enteuerliche Unternehmungen Thores erforderlich fei. Steuererhöhungen ſeien nicht in Aubſicht Er 
in unferen Händen befindlichen Actenſtücke diefe Behauptung für un ferner als ihm. Die gegenwärtige Situation ſcheint drohend; ich ſehef genommen. Der Miniſter kündigte ſchließlich eine Novelle über die SB 

aber keinen Grund, warum fie nicht noch ſehr viele Jahre dauern Adminiſtration der Reformen zur intenfiveren Entwicklung und ger 2 


richtig. a 
In Süddeutſchland hat die Kundgebung im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ nicht überall die gewünſchte verſöhnliche Wirkung gehabt. 
Nach einer Meldung des „Fränk. Couriers“ hat der Aus ſchuß der 
baieriſchen Conſervativen beſchloſſen, das Cartell mit 
den Nationalliberalen als aufgelöſt zu betrachten. 

Das „XIX. Siecle“ meldet, Crispi werde Ende Oekober nach 
Friedrichsruh zum Fürſten Bismarck reifen, 


könnte. Trotzdem man alle Frühjahre und jeden Sommer vom Kriege 


rechteren Vertheilung der Steuerleiſtungen an, mahnt — 
ſpricht, wird man noch recht lange davon reden, ohne daß es dazu 5 ne wi beute zu ſerneder a 


Sparſamkeit und betonte die Nothwendigkeit der Regulirung der 
Valuta ſelbſt Sp den 25 120 A ohne welche man die Con⸗ 
ſolidirung der Finanzen für alle Zukunft nicht für ge t 
könne. 8 Beifall.) . er erich 
Palermo, 15. Octbr. Crispi kam bei einem Beſuche der demo⸗ 
Be Vereinigung auf feine geftrige Rede mk 1 ſchätze ſich 
glücklich, erklären zu können, daß der Friede geſichert ſei. Italien 
brauche den Frieden, fürchte aber den Krieg nicht, werde indeſſen 
einen ſolchen nicht provociren. Stürmiſcher Beifall. 


Der König Milan verbleibt wahrſcheinlich den Winter über 
in Paris. 5 
Die Gründung einer kgl. britiſchen ſüdafrika niſchen 
Geſellſchaft iſt nunmehr eine vollendete Thatſache. Die Königin 
Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyl, deſſenf von England wird heut die bezüglichen Privilegien und den Schutz⸗ 
urlaub erſt zum 1. November zu Ende geht, begiebt ſich heut Abend brief in Balmoral unterzeichnen. An der Spitze der Geſellſchaft 
nach Wien. Man geht wohl kaum fehl in der Annahme, daß der ſtehen der Herzog von File. der Herzog von Abercorn und der eigent- 


Paris, 15. Octbr. Prinz Ferdinand von Coburg iſt heut hier] lichen Generalversammlung der Allgemeinen Deutschen Handefz 


gesellschaft wurde beschlossen, die von der Generalversammlung 
im Juni bereits genehmigte Herabsetzung des Grundeapitals derart 
stattfinden zu lassen, dass für je 5 bisherige Actien von 300 M. eine 
neue & 1000 M. ausgegeben wird. Auf eine Anfrage eines Actionärs 
wurde mitgetheilt, dass nach den bisherigen Resultaten dieses Jahres 
die diesjährige Dividende die vorjährige nicht unerheblich übersteigen 
dürfte. Die ebenfalls bereits beschlossene Erhöhung des Grundcapitals 
der Gesellschaft wird anfangs des nächsten Jahres ausgeführt werden. 
= In der heutigen ausserordentlichen General-Versammlung der 


eingetroffen und machte dem Herzog von Montpenfier einen Beſuch. 
Liſſabon, 15. October. Die „Amtszeitung“ meldet: Das Be⸗ 
finden des Königs iſt heute recht bedenklich. 
Liſſabon, 15. Oct. Der Zuſtand des Königs verſchlimmert ſich; 
das Geſammtminiſterium begab ſich an das Krankenlager. 
Newyork, 15. Octbr. Die elektriſchen Geſellſchaften ſtellten ihre 
Thätigkeit ein, und zwar wegen eines Streits mit den ſtädtiſchen 
Behörden. Die Hauptſtraßen find des Nachts völlig dunkel. Deutschen Baugesellschaft wurde der Antrag auf Liquidation 
Buffalo, 15. Oetbr. Bei dem geſtrigen Feſteſſen zu Ehren der|der Gesellschaft abgelehnt, da von den vertretenen 389 Stimmen nur 
muss des Pan⸗Amerika⸗Congreſſes toaftete der Gefandte Chiles 1 ee ee, 2 1 
auf die Union, welche den erſten Schritt zur Verbrüderung Amerikas Antrag eines Aetionärs welcher fen in Wesentlichen mit der Post. 
5 5 Der Geſandte Perus beglückwünſchte ſeinen Collegen zu . von e N e ale We. 
re und ſchüttelte ihm die Hand, was große Begeiſterung 8 Eugen 1 dia e nr 
2 2 - ie Versammlung i inverständniss mit dem Antrage erklärt, ein- 
15. N stimmig angenommen. Für den von einem Actionär gestellten Antr 
5 rg 15 2 Oetbr. Nach einer Meldung aus Samoa fand auf Abberafun des Aufsichtsraths stimmten 223 Stimmen, ee 
groß rſammlung behufs der Königswahl in Anwefenheit | 108 Stimmen; derselbe ist somit abgelehnt, da er nicht die hierfür er- 
ſämmtlicher auswärtiger Repräſentanten ſtatt. Malieton drückte fi) | forderliche ½ Majorität der Stimmen auf sich vereinigte. — In der 
in feiner Rede anerkennend über Mataafa aus, und erklärte, er ſei] heutigen Aufsichtsrathssitzung der Allgemeinen Elektrieitäts- 
entſchloſſen, Malietoa das Ruder des Schiffs zu laſſen und den Poſten Gesellschaft wurde beschlossen, der zum 19. November einzube- 
des Viceköͤnigs zu behalten. Es verlautet, Deutſchland weigerte ſich rufenden Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 
Mataafa anzuerkennen, obgleich es ſich bereit erklärte, Mali F 
König zu bil ’ 9 e, alieton als Dividende nehmen 16 Millionen Mark Actien gegen 5 Millionen M. im 
3 gen. Vorjahre Theil. 
Brisbane, 15. Oct. Das „Bureau Reuter“ meldet, Me. Gregor,, Berlin, 15. October. Fondsbörse. Die Besorgnisse, welche hin- 
der Gouverneur von Neu-Guinea, landete mit 22 Mann auf Damara, 


— = Gestaltung des Geldmärktes von der a gehegt 
um die Eingeborenen, welche } „werden, schienen heute herabgemindert, da die Erwartung eines 
ittel 5 ge 980 unlängft zwei Weiße ermordeten, Were günstigen Reichsbankausweises 7 — wird. Gleichzeitig übten die 
mitteln, und wurde von 250 Eingeborenen angegriffen, welche zurück- in jüngster Zeit erfo] ielfach erh für Eisen und 
la en wurden. 4 Ein ebo d 5 9 gs er ei ’ er olgten vie achen Preiser 0 ungen ge 
geſchlag geborene wurden getoͤdet und 11 ver⸗ Kohlen eine stimulirende Wirkung aus, die in einer Fortsetzung der 
wundet, die übrigen entflohen. Das Dorf wurde verbrannt. Hausse auf dem Montanmarkte in Erscheinung trat und die Gesammt- 
— —— — — —. günstig beeinflusste. Die heutige Börse konnte so in 8 
R altung eröffnen, doch nahmen die Umsstze nur auf dem Gebiete der 
L o c a U E N a ch r i ch t en, Montanwerthe und einzelner Baukactieneine grössere Regsamkeit an; von 
Breslau, 15. Octob letztgenannten Werthen standen Berliner Handelsgesellschaſt im Vorder- 
ER „ 49. October. 5 Credit ultimo 163,90— 164,10 — 163,60, Nachb. 164,10, 
Victorta Theater. Eröffnungs⸗Vorſtellung. Vor einem in] Commandit 236,50 —236,40—236.60— 236.25, Nachbörse 236,40. Von 
allen Räumen fait überfüllten Haufe fand am Sonntag die Wiedereröff⸗] Montanwerthen Dortmunder lebhaft, Ultimo 122.60 —122.50— 123,25, 
nung des Victoria⸗Theaters Giebiger Director C. F. Slawinsky) ftatt.| Nachbörse 124,40, Bochumer 229.60-—230,60—230,10— 230.90, Nachbörse 
Die Eröffnungsfeier begann mit der Jubelouverture von Weber. Dieſer] 231,10, Laura 170,50—171,10—171, Nachbörse 171.25, Donnersmarck- 
folgte ein Feſtprolog, der in gebundener Rede die Fülle des in dem Theater | hütte 80,80 — 81.50, Nachbörse 81,50. Oesterreichische Bahnen beliebt, 
Gebotenen verkündete. Am Schluſſe des Prologs erhob ſich der Hinter: | speciell Duxer 229,50 — 229.40 — 231.40 —230,25— 230,50, Nachbörse 231,90. 
rund und zeigte in einem prächtigen allegoriſchen Bilde die Künſte der] Heimische Bahnen unbelebt. Fremde Bahnen höher; Warschau-Wiener 
retter des Varicté⸗Theaters perſonificirt und zu einer einheitlichen Gruppe | gedrückt, 205,25 — 201,90 202,25 —202, Nachbörse 202,75. Rentenmarkt 
vereint, welche Capellmeiſter Matzenauer geſtellt hatte. Die ſich hieran] still; 1880er Russen 92,90, Nachbörse 92,90, Russische Noten 210,50, 
chlteßende Vorſtellung brachte in 3 Theilen durchweg feſſelnde Nummern.] Nachbörse 210,25, 4 proc. Ungarn 85,50, Nachbörse 85,60. Cassabanken 
ornehmlich hervorzuheben ſind die 2 der Violin⸗Virtuoſinnen] fest, ebenso Berg- und Hüttenwerke; bevorzugt zeigten sich Stadt- 
Schweſtern Clotilde und Adelaide Milanollo, der talentvollen] berger Hütte, Marienhütte, Oberschlesicher Eisenbahnbedarf 116,60 
Nichten jener einſt pp berühmten muſikaliſchen Sterne Maria und (. 0,60). Von sonstigen Industrie- Papieren stellen sich höher: 
berefia Milanollo. Wir müflen geſtehen, daß ſich das Victoria⸗ Schwanitz (+ 1.25), Edison (-+ 0,50), Spinn (-+ 1,50), Bock (+ 0,75), 
Theater nach feiner Wiedergeburt fehr viel verheißend inaugurirt hat. Königszelt (+ 0,50); dagegen standen unter dem Drucke von Abgaben: 
2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Wurſtmacher⸗ Stettiner Vulkan (— 4), Hofmann (— 4,10), Lüders (— 0,60), Germania 
geſellen von der Gräbſchnerſtraße eine filberne Cylinderuhr (Nr. 1648), | Vorzug (— 2,50), Loewe (— 5), Schwartzkopff (— 3), Magdeburger 
einem Schlofierlehrling von der Sonnenſtraße eine filberne Cylinderuhr] Baubank (— 3), Archimedes 147,90. Inländische Anlagewerthe still 
(Nr. 90 064), einem Particulier von der Sadowaſtraße 62 Mark, aus einem] und wenig verändert. Oesterreichisch- ungarische Prioritäten gut zu 
Neubau der Bohrauerſtraße Zimmerhandwerkszeug, einem Maurermeiſter] lassen. Das Geschäft in russischen Prioritäten entwickelte sich 
von der Paradiesſtraße ein Fäßchen Butter, einem Schriftſetzer von der] schleppend, Marktsachen konnten sich etwas erholen. Fremde Wechsel 
Weidenſtraße ein dunkelblau carrirter Rock. — Abhanden gekommen] wit Ausnahme von Paris lagen schwach; London kurze Sicht verloren 
Einem Dienſtmädchen von der Höſchenſtraße ein Portemonnaie mit circa 3 Pl., Amsterdam 0,20. et 
14 M., einem Schuhmachermeiſter von der Höſchenſtraße ein Portemonnaie Berlin, 15. October. Prodnotenbörse. Die von fast allen aus- 


mit circa 3 M., einem Flacher von der Vorwerksſtraße ein Portemonnaie] wärtigen Märkten heute gemeldete Festigkeit hat im hiesigen Verkehr 
mit circa 8 M., einem Fleiſcher von der Urſulinerſtraße ein Portemonnaie] wenig Eindruck gemacht; nach durchgängig ruhigem Handel waren 


mit 12 M. — Gefunden: 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein zwei⸗ schliesslich für fast alle Artikel die gestrigen Preise wieder maass- 


reihiges Granatenarmband, im Café Royal 5 Stöcke, 2 Schirme, gebend. — Loco Weizen schwach offerirt. Im Terminverkehr ver- 
1 Cigarrentaſche, 1 Paar Hanne u. ſ. w., im Reſtaurant Löwenbräu] anlassten die fast ohne Ausnahme festen auswürtigen Berichte anfäng- | 
16 Taſchentüͤcher, 12 Schirme, cke, 5 Paar Handichube, 4 Cigarren⸗ lich die 2 n im weiteren Verlaufe aber 
taſchen, 18 Gigarı 15 0 2. P 3, er u. ſ. w. ermattete der M durch Realisationen und Prümienschlüsse per Früh- 
— Zugeflogen: n Papagei uentzienplatz 10. — Unter⸗ jahr; am Schlusse war die Tendenz von Neuem befestigt durch regen 


ſuchüngshaft genommen wurden 27, in Strafhaft 2 Perſonen. — | Deckungsbegehr per October, indessen zeigten die Conrse keine nennens- 
Identifiefrung. Die am 14. October an der Neumühle gelandete] werthe Veränderung gegen gestern. — Loco Roggen feiner Waare 
Er iſt als die der auf dem Neumarkt wohnhaft geweſenen, feit dem] gefragt. Der Terminhandel nahm einen wenig lebhaften und 
3. October verſchwundenen Käſehändlerin Emma Reichert recognoscirt eher ruhigen Verlauf; vorübergehend brachten Realisationen naher Sichten 
worden. — Vermißt wird ſeit dem 3. October das 13 Jahre alte einen kleinen Preisdruck hervor, aber dieser wurde sofort zu Deckungen 
ſtädtiſche Pflegekind Reinhold Schlegel von Brunnenſtraße 8: dasſelbe iſtf gegen Waare benutzt, welche an Platzmühlen und nach Sachsen Ab- 
Hein, dunkeiblond, trug einen Armenhausanzug. — Unglücksfall. Am] satz gefunden hatte; dadurch schloss der Markt befestigt mit ungefähr 
14. October Nachmittags ſtürzte in Folge eines Fehltritts der Maurer [gestrigen Notirungen. — Loco Hater wenig verändert. Termine 
Felix Schirdewahn auf einem Neubau der Bohrauerſtraße aus einer Höhe] wurden vorübergehend durch Realisationen und Verkäufe für Libaner 
von etwa 6 Metern herab und zog ſich innere Verletzungen zu; er wurde] Rechnung etwas gedrückt, waren schliesslich indess erholt und zum 
in das Wenzel⸗Hancke'ſche Krankenhaus gebracht. Theil sogar etwas besser, als gestern. — Roggenmehl preishaltend. 


= Kai matter. — Rüböl b 1 en — 8 — 27 
— 7 Spirit! ‚ar heuté der laufende Monat einigermaassen begünstig 
11 an de is = zZ eitun = > etliche Deikengen, brachten eine kleine Besserung des Wert standes 
#. Abschaffung des Wiegens von aus dem Auslande kommenden | zuwege, während alle anderen Sichten nach diversen kleinen Schwan- 
Säcken in Russlaud. Vom russischen Finanzministerium ist auf Vor- kungen schliesslich etwas ‚billiger als gestern notirt werden mussten. 
schlag des Zolldepartements genehmigt worden, dass aus dem Aus- Posen, 15. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,10, 70er 33,50. 
lande in Schiffen N rg 71 ei Füllung mit Sergei Korn] Tendenz: Still. Wetter: Trübe. 
und Mehl bestimmte e nicht mehr zu wiegen seien, und dass es] 1 ; ; - x 
i 1, 1 je 88 amburg, 15. Oet. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good average 
zulässig sei, in den Frachtdocumenten und 8 die Sücke | Santos per Octbr. 79, per Dechr. 79, per März 7614, per Mai 70. 


lediglich nach deren Zahl anzugeben. Den Zollbeamten steht zu, diese 
Angaben derart zu controliren, dass einzelne Bündel nach Gutdünken 
der Beamteß herausgegriffen und in diesen die Anzahl der Säcke nach- 
gezählt und das Gewicht (mittlere) des Sackes und des Bündels fest- 


Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 15. Oct. Java-Kaffee good ordinary 52. 
Havre, 15. Octbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 


gestellt werden. Derart zu prüfen ist mindestens ein Zehntel der Ge- 
sammtzahl der Säcke, und ist diese Controle erforderlich sowohl zur 
Berechnung der Zollgebühren als auch der eventuellen Strafen für den 


per December 94,25, per März 92,25, per Mai 92. — Ruhig. 
Zuckermarkt. Hamburg, 15. Octbr., 8 Uhr 5 Min. Abends. 
Fall, dass solche Säcke auf russischen Märkten erscheinen sollten. 8 5 e e 11%, Deceiver Tale 
Breslauer Aotten-Malzfabrik. Die ordentliche Generalversamm- | März 1890 12,50. Mai 1890 12 70, August 1890 13,05. b 
Jung findet den 14. November a. c., Nachmittags 3 Uhr, statt. Näheres] Erholt; grosse Kauflust. ö 
siehe Inserat, Londen, 15. Octbr. 0% 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 11 


— Tendenz: 


Javazueker 15, ruhig, 
ruhig. 


Zuokerbörse. 


Suh missionen. London, 15. Oct. 12 Uhr 26 Min. Zuokerbörse, Ruhig. Bas. 880% 

A-z. Schlenenwerk auf der Eisenbahn - Direotion Breslau. Die der October 11, 101/,, per November 11, 11½, per Dechr. 12 per 
um Bereiche der Betriebsämter Breslau-Tarnowitz, Posen, Ratibor, | Januar-März 12, 3%,. Verkäufer. 8 

Brieg-Lissa, Oppeln, Lissa, Glogau, Kattowitz und Neisse in grossen Newyork, 14. October, Zuokerbörse,. Fair refining Muskovados 


N chienen waren im Wege des schrift- 89%, Doll. 5%ẽ. 
lichen Meistgebots zum Verkauf gestellt worden, Die Anzahl der Sub-]. London, 15. October, 4 Uhr 46 Minuten. Zuckerbörse, Eher 
mittenten, unter denen sich ausser den gewöhnlich betheiligten Gross-] Verkäufer Bas. 88% per October 11, 9, per November 11, 9% per 

. händlern die Bismarckhütte befand, war nicht allzugross, aber die Preise | Decbr. 11, 10%, Januar-März 12, 2½. > 5 
zeigten eine nicht unbedeutende Aufwärtsbewegung. Die Höchstgebote Paris, 15. Octbr. Znokerbörse. Anfan haue 
betrugen beispielsweise pr. 100 Kg. für: 19020 Kg. Eisenschienen, loco 27.50 — 27,75, weisser Zucker matt, per Octbr. 32,30, per November 
6,59 m lang, in Breslau 7,38 M.; 30787 Kg. dergl. in Oels 7,21 M.;|32,50, per Oetober-Jannar 32,80, per Januar-April 33,80. 
für in Ratibor lagernde 11 100 Kg. Stahlschienen, unter 3,76 m lang, Paris, 15.0ctober. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behanptet 
5,48 M.; 164 500 Kg. Eisenschienen, 055 m lang, 7,58 M.; in Kattowitz |loco 28,00, weisser Zucker fest per Octbr. 32,75, per Novembert 38, 

lagernde 141 000 Kg. Eisenschienen, 6,59 m lang, 7,58 M.; 96 000 Kg.] per Januar 33,25, per Januar-April 34,25. 


Mengen lagernden ausrangirten 


dergl., 5,65 m lang, ebenso; in Gleiwitz, Rangirbahnhof, lagernde Glasgow, 15. October. Roheisen. 14. Oct. 15, Oct. - 
43800 Kg. Eisenschienen, 6.59 m lang, und 15 800 Kg., 5,65 2 lang, Schlussbericht, Mixed numbers warrants 55 Sh. 1½ p. 54 Sh. 8½ D. 
758 M.; 25 300 Kg. Stahlschienen verschiedener Länge und 52 000 Kg., 
unter 3,76 m lang, in Kattowitz, 7,03 M. Börsen- und Handels-Depeschen.. 
. a Berlin, 15. October. [Schiussberien;) 
> Börsen- und Handelsdepeschen. Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. 15. 
: Bren! Zei Weizen p. 1000 Kg. ‚LRüpöl pr. 100 Kgr. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. Matt. Still. 
- Berlin, 15. Oetbr. Neueste Handels nachrichten. Der Privat-] Oetbr.-Novbr. . . 186 — 185 50 _ October .........- 65 30 65 30 
discont notirte an der heutigen Börse 4¼ pCt. und Geld blieb inf April-Mai....... 194 75 194 75 April-Mai....... 59 40 59 40 
Folge starker Rückzahlungen an die Reichsbank, sowie an die See- Spiritus 
bandlung gefragt. Londoner Wechsel stellten sich um 3 resp. 2½ Pf., Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. 
Amsterdamer um 20 resp. 10 Pf. niedriger. — Bezüglich der Reichs- ng Fester. 
dank erfährt die „Nat.-Zig.“: Obschon der Status der Reichsbank erst] Octbr.-Novbr. ... 165 25 164 50 Loco . . 70 er 34 60 34 60 
a Sue festgestellt wird und sich mit Sicherheit über die Geldbewegung] Novbr. Decbr. ... 165 25 165 25 October ..... 70er 33 40 33 60 
des Instituts in der abgelaufenen Berichtswoche Bestimmtes noch nicht April-Mai ren. 167 75 168 — I Novbr.-Dechr. 70er 31 40 31 30 
be lässt, so ist doch sicher, dass der Zufluss sich reichlicher ge- Haier pr. 1000 Kgr. 5 April-Mai.... 70er 32 40 32 40 
staltet hat, sodass wahrscheinlich die Ueberschreitung der steuerfreien] October 151 751152 — | Loco 50er 54 40| 54 40 
Notenreserve verschwinden wird. Gold ist in nennenswerthen Beträgen | Novbr.-Decbr. ... 151 75/151 75 October 50er 53.—| — — 


nicht ausgegangen. — Seitens der Aeltesten der hiesigen Kaufmann- Amsterdam, 15. Oet. [Schlussbericht] Weizen loco —, per 
schaft war an den Finanzminister das Gesuch gerichtet worden, die | November 192, per März 201. Roggen loco —, per October 137, per 
Grösse der hiesigen Spiritusläger allmonatlich zu veröffentlichen.] März 143. 

Befremdender Weise hat der Minister das Gesuch abgelehnt, und zwar Liverpoel, 15. Oetbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
ohne einen Grund hierfür anzuführen. — In der heutigen ausserordent- | Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. ö 


Anfang. Rohzucker 88% matt, 


Berlin. 15. Oetbr [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Eisennann-Stamm-Acties. inländische Fonds, 
Cours vom 14 15. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 70D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 185 90 185 20 do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 197 30197 10 Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 50 126 20 do. do. 3½0% 
Mitteimeerbahn ult. 121 50 121 40 | Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien.ult. 206 20 202 — do.31,0, to. 
Eisenbahn -Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 20158 
Breslau- Warschau. 66 80 67 — 03/0 8t.-Schldsch 100 60100 80 
Bresl.Discontovank. 114 — 113 60] 40. Rentenoriefe... 104 50 104 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechslerbank. 108 30 108 50g, 1 
Deutsche Bank..... 170 70171 70 8 5 — = a 
Disc.-Command. alt. 236 50:236 20| f. O b. Ba 28 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 50 163 90 N A en * Fonda. 
Schles. Bankverein. 187 101137 20 f 3 

a gypter 4% 92 50 92 70 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente. 93 90 94 — 

Archimedes ......- 146 50147 90 do, Eisenb.-Oblig. 58 10 58 10 
Bismarekhütte ....» 233 20228 95 Mexikaner 96 50 96 40 
Bochum. Gusssthl. .. 229 90230 90 Oest. 4% Goldrente 94 40 9 40 
Brel. Bierbr. Wiesner 50 — 50 — do. 4½% Papierr. — — 71 80 
do. Eisenb. Wagenb. 186 10 185 — do. 4½% Silverr. 72 50 72 50 
do. Pferdebahn . 148 70,145 10} do. 1860er Loose. 122 80/122 10 
do. verein. Oelfabr. 95 — 94 70 Poin. 5% Piandbr.. 62 60| 62 20 
Cement Giesel. — 150 — . do. Liqu.-Pfandbr. 57 —| 57 — 
Donnersmarekh. ... 80 70! 81 30] Kum. 30% Staate-Obl. 97 — 96 90 
Dortm. Union St.-Pr. 122 50 122 90 do. 6% do. do. 106 60 106 50 
Erämannsdr£.Spinn. 109 50 109 50 Russ. 1880er Anleine 93 10 93 — 
Fraust, Zuckerfabrik 160 20163 10 do. 1889er do. 92 20 91 90 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 187 60 183 — do. #!/sB.-Cr,-Pfor. 97 60! 97 30 
Hofm. Waggonfabrik 188 10 184 — do. Orient-Anl. H. 64 70 64 70 
Kramsta Leinen-ind. 140 50 140 70 Serb. amort. Rente 83 60 82 60 
Laurahütte 170 20170 30 Türkische Anleihe. 17 20! 17 20 
NobelDyn: Tr.-C,ult; 160 70 160 20 do. Loose 80 60 81 — 
Obschl. Chamotte-F. — — 147 — do. Tabaks-Actien 103 50104 10 

do. Eisb.-Bed. 116 — 116 60 Ung. 4% Golärente 85 40 85 50 

do. _ Eisen-Ind, 211 50210 — | ad. Papierrente .. 81 40 81 60 

do. Portl.- Cem. 137 50137 50 Banknoten. 


Oppein. Portl.-Cemt. 128 70128 70 Oest. Benkn. 100 Fl. 171 15 171 25 


Renenhütte St.-Pr. 142 70142 50 Russ, Bann. 100 SR. 211 20 210 70 
do. Oblig. . 115 70,115 50 Weohsel, 

Schlesischer Cement 195 — 194 50 Amsterdam 8 T.. — —| 168 50 

do, Dampf.-Comp. 121 — 120 10 London 1 Latrl.8T. — —%0 401%, 

do. Feuerversien.— —!| — — f do. 1 „ 3M. — —20 23%) 

do. Zinkh. St.-Act. 198 20 198 — Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 9 
do. St.-Pr.-A. 198 — 197 — J Wien 100 Fl. 8 T. 171 100 171 20 

Tarnowitzer Act.... 34 50 34 50 do. 100 Fl. 2 M. 169 900 169 50 
do. St.-Pr.. 113 20112 50 Warschau 1008R8 T. 210 75 210 30 


Privar-Discont 4½ 
Berlin, 15. October. 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Bresianer Zeitung, Befestigt, besonders Bergwerke. 

Cours vom 1 Cours vom 14. {al 
Berl.Handeisges. ult. 194 75 195 62} Ostor.Südb.-Act. uk. 94 87 95 25 
Disc.-Command. ult. 236 12 236 37 Drim. Unionst. Pr. ult. 122 37,124 25 
Oesterr. Credit. . ult. 163 25 164 12] Lauranütte 170 — 1171 50 
Franzosen 100 25 101 — | Egypier 92 37 92 75 
Gale 82 50, 82 62 Italiener 94 — 93 87 
Lombarden ult. 53 75 54 87 Russ. 1880er Anl. ult. 93 — 92 87 
Lübeck- Büchen ult. 197 25 197 37 Türkenloose . ult. 80 50 81 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 126 37 126 37 Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 50 
Marienb.-Mlawkault. 65 — 65 — | Russ. Banknoten ult. 210 50 270 25 
Mecklenburger ‚alt. 166 165 — Ungar. Golärente ult. 85 37 3 62 

Stettin. 15. October, 

Cours vom 14. 


„er, UI. 100 20 101 — IT Egypler 


— Ehr — Um. 
15. Cours vom 14. 15. 
RUU51 pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Still. 
Mutter. 
Oetbr. Noybr. . 184 — 183 — 
. Novbr.-Deebr. ... 184 — 14 -“ 


April- Mai 190 50 190 — Spiritus. 1 
Roggen p. 1000 Kg. ! pr. 10000 L -pCt. 

Unverändert, ! De 50er 53 60 33 50 
Octbr.-Novbr..... 160 50 160 — Loco 70er 33 33 70 
Novbr.-Deebr. ... 161 50 161 — Oetbr.-Novbr. 70er 32 — 31 90 
April- Mai . 161 50164 --] Novbr.-Decbr. 70er 31 60 31 40 

beiroleum loco 12 — 12 — ] April-Mai . 70er 32 60 32 30 

Wien, 15. October. [Sehluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 14 15. Cours vom 14. 15. 
Oredit-Actien. 305 35 306 — IMarx noten 8 40 58 40 
St.-Eis.-A.-Oert, 234 — 235 50 4% ung. Golärente. 100 — 100 15 
Lomb. Eisen. 125 25 127 5 [Silberrente . . 84 75 84 80 
Falizzer 192 — 192 — ndon 3119 501119 40 
Napoleonsd’or.. 9 48 9 48 [Ungar. Papierrente. 95 50 95 70 

Paris. 15. October. 3% Rente 87, 30 Neueste Anleihe 1878 


—, — Italiener 94, 22. Staategtahn 512, 50, Lomderden —, —. 


Egypter 469, —. — TER 

Paris, 15. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course] Fest. — 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 9 
Zproc. Rente 87 15 87 37 Türken neue cons. 17 07 42,25 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 71 20, 71 10 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70 105 67 | Golarente, österr. — : — — 
Ital. öproc. Rente. 94 10 94 10 do. ungar. 85½ 86 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 510 — 515 — | Eeypter . 468 12 470 — 


Lombard. Eisenb.-A. 272 50] 280 — Compt. d’Escompte 65 — 67 — 


London, 15. October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 
Ser. II 91, 25. Egypter 92, 50. Schön, 

London, 15. Oetbr., Nachm. 4 Une [Sehluss-Course,) Platz- 
discont 3% pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. —. Fest. 

Cours vom 14. 15. 1. Cours vom 14. 15 

Console October excl. 97 05 97 05 Silberrente ........ 72 — 72 — 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Gold.... 84 | 85 "8 
Ital. dproc. Rente 93 93½ Berlin l u — — 20 69 
Lombar den 10% | 11 01 Hamburg Di — 20 69 
40% Russ. II. Ser. 1889 91½ 91¼½ Frankfurt a. . — — 20.69 
Silber . rer en: eien — . 2 — 12 10 
Türk. Anl., convert. 920 17 — [| Paris . — — — — —. 
Unifieirte pier.. 92½ | 92% Petersburg — 

3 a. M.. 15. 545 er. Mittags. Credit-Actien 260, b. 


Staatsbahn 199. 60. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldreme 85. 60. Egypter 92. 30. Laura —, —. Fest. 
Köln, 15. Octbr. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19, 80. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 20, per März 16, 70. — Rübôl loco —, per October 69, 80, 
per Mai 61, 90. — Hafer loco 13, 75. g 
Hamburg, 15. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. 
neuer 165—174, russischer ruhig, loco 108 bis 112. — Küböl rahig, 
loco 69. Spiritus geschäftslos, per Oetober-November 23, per Novbr.- 
December 22, per April-Mai 21 ½ per Mai-Juni 24%. Weiter: Schon. 
Paris. 15. Octbr. [Getreidemamkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Oetbr. 22. 75, per November. 22, 75, per Nov.-Febr. 22, 90, 
per Januar-April 23, 10. — Mehl behauptet, per Oct. 52, 75, per Novbr. 
52, 60, per November-Februar 52, 75. per Januar-April 52. 75. — 
Rüböl weichend, per Oetbr. 68, —, per Novbr. 68, 25, per Nov.-Decbr, 
68. 25, ver Jan.-April 68, 50. — Spiritus behauptet, per Oetbr. 36, 75, 
per November 37, 25, per Novbr.-Dec. 37, 50, per Januar-April 39, — 


Abendbörsen. 8 
Wien, 15. Octbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit. Actien 
306, 35. Marknoten 58, 37. 4% Ungar. Goldrente 100, 37. Galizier 
191, 75. Fest. 5 
Frankfurt a. M., 15. Octbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 261, —, Staatsbahn 200, 25, Lombarden 108, 50, Laura 168, 30, 
Ung. Se N —, —, Egypter 92, 80, Türkenloose 25, 25, Mainzer 
—, —. Fest. 8 
"Hamburg, 15. October, 8 Uhr 45 Min. Abends. Oredit-Actien 
261, 25, Staatsbahn 499, 50, Lombarden 271,50, Disconto-Gesellschaft 
236, 25, Deutsche Bank 171, 90, Laurahütte 166, 75, Packetfahi-Ge- 
sellschaft 151, 50, Nobel Dynamite Trust 153, 60, Russische Noten 
210, 50. Tendenz: Ruhig. 


4 


= 


Maftipiel des 
e es 


‚selten 


E Marktberichte. 

lun Rotterdam, 9. Octbr.®) Ablauf der heute von der Nieder- 
dischen Handels-Gesellschaft in Auction verkauften 50 039 Ball. Java, 
Kisten und 78 Ball. Padang-Kaffee. 


R. 1. Taxe 53 Ablauf 53¼. 
* 7. 7 53¼ * 53½. 
„ „ 53½. 
„ 11. 7 589, ” 58. 
55 ee 5 8% 
„ 13. „» 56¼ ” 56. 
* 14. * 58 ½ ” 58. 
A. 1. „ 53½ „ 53 ¼ 
* 5. 5 55 ” 55¼. 
521 51½. 


. „ 12. 2 n.* la 5 * 2 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 
® Trautenau, 14. Oetbr. [Garnmarkt.] Der heutige Markt 
zeigte keine wesentliche Veränderung gegen die Vorwoche. Der Be- 
such war seitens der Käufer ein befriedigender, der Begehr normal 
für Bedarf und die Preistendenz ist gegen vorwöchentlichen Markt voll- 
kommen gleich geblieben. Spinner halten fest auf seitherige Preise 
und geben unter denselben nicht ab. Tow- wie Linegarne gehen ziem- 
leb gleichmässig ab, und der Consum hält der Production das Gleich- 
gewicht. Notirt wird: 40er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er Line- 
arn Ia Schuss mit-26--29, 40er Linegarn Ia Kette mit 29—32, 20er 
owgarn ord. Schuss mit 35—37, 20er Towgarn Ia Schuss mit 37 bis 
39, 20er Towgarn la Kette mit 39—42 Gulden per Schock je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig, 


London, 15. Octbr. [Wollauetion.]. Schluss fest. Austra- 
lische Schweisswolle schliesst ½, gute Sconred einen Penny höher als 
Julipreise, Feine Kreuzzuchten unverändert, feine Kapwolle ½ über Juli. 


Bradford, 14. Octbr. In Wolle gutes Geschäft, Lustrewolle an- 


ziehend, beste Lincolnwolle 9,—1 d besser, als vor 10 Tagen. Game 
thätig. In Stoffen mehr Angebot. 


ie u 
| Für Taube. SE, 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23 jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 

bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 

senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [3486] 
* 5 


Elektriſcher Frottirapparat. Dampf und Elektricität find gewaltige 
Ber der heutigen Cultur, und leiften dem Menſchen nicht nur in der 
nduftrie, fondern auch für Heilzwecke unſchätzbare Dienſte. Die ärzt⸗ 
liche Wiſſenſchaft hat dieſe große Heilkraft bei Rheumatismus und 
Nervenkrankheiten längſt anerkannt, und die ſchwerſten Leiden, die man 
früher unheilbar hielt, werden jetzt mit glänzenden Erfolgen bekämpft. 
Dem Elektrotechniker Biermanns, Breslau, Zwingerplatz 3, iſt es 
elungen, einen Apparat zu conſtruiren, welcher es auch dem wenigbemit⸗ 
Kranken ermöglicht, ſich allein — ohne Vorkenntniß und Gefahr — 
8 behandeln. 5 leicht handhabliche Frottirapparat, complet 250 
ramm ſchwer, kann vermöge 7 85 leichten Gewichtes auf Reiſen mit⸗ 
geführt, und zu jeder Zeit in T ätigkeit geſetzt werden, da zur Strom⸗ 
erzeugung nur Effig verwendet wird. Die von der Firma Bier- 
manns & Comp. verfaßte Broſchüre reprodueirt die Zeugniſſe vieler 


Aerzte, welche ſich belobend über dieſe Erfindung ausſprechen. Auch ſind 
in derſelben viele Dankſchreiben von geheilten Patienten zu leſen. Die 
Broſchüre wird Jedem gegen Relourmarke zugeſandt. 11834 


Wotoria Theater: 


(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F. Slawins ki. 


Täglich: 
Grosse Vorstellung | 
0 
0 


Mittwoch. „Die beiden Schützen.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Lortzing. e 

Donnerstag. (Kleine Preife.) „Die 
berühmte Frau.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von F. von Schönthan 
und G. Kadelburg. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Herzoglich Sachſen⸗ 
ningen'ſchen Hofthegters . 
ittwoch. Zum letzten Male: „Der 
Kaufmann von Venedig.“ 
Donnerstag. Einmalige Aufführung: 
„Eſther.““ Fragment in 2 Acten 
von F. Grillparzer. Hierauf: „Der 
eingebildete Kranke.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von Moliere. Ueber⸗ 
ſetzt von Baudiſſin. (Ohne Fallen 
des Vorhanges.) 143⁵⁵ 
Freitag, Sonnabend und Sonntag: 


von Künstlern u. Specialitäten 
ersten Ranges, sowie 


Grosses Concert 
unter persönlicher Leitung des 
Capellmstrs, Hrn. L. Matzenauer. 
Auftreten von Geschwister 
Milanollo, berühmte Violin- 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirzi Merli, Frl. Therese 
Sehmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill-Will, akrobat. 
Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 
diet. Miss Clara, Kopf-Equi- 
libristin, unter Assistenz von- 
Mr. Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 


„Julius Cäſar.““ Leistungen, 
6 9 ½ Uhr. [4347 
Residenz-Theater. 30 Sontag Ag 7 Un) 


Nicolaiſtraße 27. Dekaden-Billets., Vorverkauf. | 

Direction: F. Witte- wild, 

Mittwoch und die folgenden Tage: W? 
„Die junge Garde.“ 

5 14 e 

Paul Scholtzs Sende 

Heut Mittwoch, den 16. October 1889; 


„Deborah.“ 
Schauſpiel in 4 Acten (8 Bildern) 
von Moſenthal. 

Näheres die Plakate. [5448] 
Naturwissenschaftl. Section 
heute Abend 6 Uhr. 


Kaiser- Panorama 
(früher Löwenbräu) 
Oblauerſtraße 7, 1 
(blauer Hirſch). 


Die Pariſer [5314] 


Weltausſtellung 1889. 
: Zeltgarten. 


Erſtes Auftreten von 
3 Mssrs. Fredericks 


Leiter-Athleten, Miss Christine, 
Drahtſeilkünſtlerin, Mr, Regon, 


Freitag, den 18. October, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Kgl.Universität‘ 


III. Reuter-Vorlesung 
von 1839 
Georg Riemenschneider. 


"ranzosentid. Läuschen. genannt 
ee Ae ede der Mann mit dem 
Billets à 1 M., für Schüler Löwengebiß, 


à 50 Pf., sind in den Musi- 
kalienhandlungen der Herren 
Lichtenberg (C. Becher), Bial, 
Freund & Co, und an der 
Abendkasse zu haben, 


& Kaiser-Panorama, 
Tafchenft.21,1.(Paschke). 
II. Abtheilung 
Pariſer 
— — Woeltausſtellung 


Mont. d. 18. J. J. X. 


Herren Kröning & Schneider, 
Geſangsduettiſten, Frl. Clara 
Conrad, Sängerin, und Herrn 
Rene, Geſangs⸗Humoriſt, 
Auftreten: 


Familie Mathews 


(7 Damen), Akrobatinnen und 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 
mit ſeinem Fantoche-Theater, 
Frl. Amalie Doré, Fräul. Kathi 
Odillon, Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. 


er 7. 
Special Ausigant: U and ade 732. 


Zoologiſcher Garten. ag 


2 Leipziger Sänger, 


Prof. 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 


Sehie ayer, Blüthner, wechstein, Gerhard u. :. W., 


wende Fabrikpreisen une Garantie verkauft 


2u 
in der Permanenten Industrie- Ausstellung 


von Louis Seliger NUr Schweidnitzerstr. 31. 


Israelitischer Hilfsverein in Breslau. 


Die Herren Mitglieder laden wir zur ordentlichen diesjährigen 


General⸗Verſammlun 


= den 7 * Geſellſchaft der Freunde hierſelbſt, Neue Graupen⸗ 
raße 82 au 
ontag, den 21. October er., Nachm. 6 Uhr, 
5421 
Tagesordnung: Sr 


hierdurch ein. 


1) Berichterſtatkung. 
2) Wahl des Vorſtandes und der Reviforen. 


Der Vorſtand des Joraelitiſchen Hilfsvereins. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung hierorts wohnhafter 
und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unterliegender 
männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1890 unter den bisherigen Bedin⸗ 
gungen gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes von 2 Mark und 
ei Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 2 Mark, für jeden 
ferneren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, daß 
in jedes Haus eine Subſeriptionsliſte durch die Communal⸗Steuer⸗ 
erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, 
ſämmtli en Hausbewohnern baldgefälligſt cireuliren zu laſſen und nach 
erfolgter Eintragung den Steuererhebern zurückzugeben. 


Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht abonniren,] Jacobsdorf, 


bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. 


ie Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres gegen] Frau Gräfin Stolberg, 


Aushändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber von den 
betreffenden Abonnenten 8 
Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 


diejenigen Perſonen, welche vermöge ihrer Beſchäftigung der — 


Krankenverſicherungspflicht unterworfen find, z. B. die im Schankgewerbe 


beſchäftigten Schleußerinnen, Haushälter und Kutſcher, ſoweit Letztere zu: weiter eingegangen: 
1 im Gewerbebetriebe beſchäftigt werden, das e ticulier Wilhelm Horwitz 15 M., durch Schiedsmann Priebatſch, Sühne 
[3712 


ich nicht bezieht. 
Breslau, den W. September 1889. 
ie Direction 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


— — 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 


an. a emmericin’s Perton-Cacao 
Magenkranken besonders empfohlen! 8 


ente Mitwoch Concert. Auf 4 Uhr. 
Juſtitut 

Tanz⸗Unterricht. 

Meine Curſe beginnen Frei⸗ 


tag, den 25. October. An⸗ 
meldungen vom 12. d. von 11 bis 
6 [4739] 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 2 
Große (800 8 
humoriſtiſche Soiree 3 


der allbeliebten 


hr. 
Proſpecte gratis. 


Direction Senmi N 
Albert Ohaus. 2 Frau Christine Win, 


Nur kurze Zeit: Gaſtſpiel der 


sPhoites-Troupes 
z The Hamilton. $ 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 2 
Im Vorverkauf Billets à 40 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang ? uhr. 


Lebrerin 

an der Königl. Ritter⸗Akademie 
in Liegnitz, 

Neue Taſchenſtr. 33, part. 


Altbüßerſtraße 29, 1. 
Die ſchönſten, für dieſen Zweck 
eeigneten Räume. Beginn der ver⸗ 
irdenen Curſe Ende October und 
Anfang November. [3625] 
Anmeldungen vom 15. October 
von 11—1 und von 4—6 Uhr. 


Frau Emilie Nieselt. 

H. Nieselt, Balletmeiſter. 
Les delles Thys, institutrices 
francaises, ont l’honneur d an- 
noncer leur retour Zwinger- 
strasse Nr. 22. 184 
Die beliebten gefüllſen 4353] 
Haus kuchen, 


Did. 1 M., ſowie 


Krautkuchen 


— — — ͤ äE—ĩ—ĩ  — 


Zuxüggelehrt. 
eisser. 


Zurückgekehrt. [1830] 
Profeſſor Rosenbach. 


Mittwoch u. Donnerstag verreiſt. 


Priv.⸗Doc. Dr. Partsch. 


Baurücgekehrt. [1841] 


80 Dr. Alexander. 1 empfiehlt 
| E. Ehrenhaus, 
Albert Goldstuecker, Gonditorei, 


Neuſcheſtraße 89, 


früher Alte Granpenitrafe 16. 


Seide, Silit, 
Robe von 10 Mark an, 


2 * * 
Battiſt⸗ Stickerei, 
Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 

Federbeſatz, 

alle Farben, Meter W Pf., 
Pelzbeſatz, 
Meter 75 Pfennige, 
ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 


für Modiſtinnen 
n C. Friedmann, 


[5483] Gold. Radegaſſe 6 J. 
oſtüme j. Art werden ſauber und 
ſchnell angef, und moderniſirt 
Neudorfſtraſte 30, 1. ar x 
Ged. Unterr. i. höh. Clavierſp.erth. 
See Ba 
St. 75 Pf. Näh K.49 Briefk.d.Bresl. . 


Rechtsanwalt 
am Kgl. Landgericht Görlitz, 


16, Poſtplatz 16. 


Edle 
Me 


könnten einem lebenslänglich 
angeſtellten jüngeren Beamten, 
der durch Unglück in traurigſte 
finanzielle Lage gerathen, mit 
3000 Mark volle Hilfe 
bringen. Die laufenden Rück⸗ 


zahlungen und mäßige Zinſen 
würden M garantirt, “DEE 


der ganze Betrag aber gegen 
Todesfall ſichergeſtellt 
werden; Riſico daher abſolut 
ausgeſchloſſen. 1 

Offerten unter A. 2. 
Exped. der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


— 


dieſe Subſeriptionsliſten bei | Ullersdorf, 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Canz-Lehriuſtitut ſchleſichen 
E. & H. Nieselt, 2, 


Aufruf. 


Das Beduüͤrfniß, für die e der chriſtlichen Charitas reichlicher zu 
wirken, hat die Fatholifhen Frauen und Jungfrauen der Stadt Breslau 
und der ſchleſiſchen Provinz bewogen, gemeinſam für dieſes Werk einzu⸗ 
treten und den Sinn für Barmherzigkeit in reger Thätigkeit zu erhalten. 
Zu dieſem Zwecke hat ſich ein Comité gebildet, welches beabſichtigt, alljährlich 


einen Bazar 


zu veranſtalten, um in den Beſitz von Mitteln zu gelangen, die für be 
fondere mildthätige Werke nach den jeweiligen Bedürfuiſſen verwendet 
werden können. — Für dieſes Jahr hat das Comité die Abſicht, 


das Waiſen⸗ und Erziehungshaus 
„Maria Hilf“ 


mit Mitteln auszuſtatten und den Bazar zum Beſten deſſelben abzuhalten. 

Dieſes neuhegründete Unternehmen wird im Süden der Stadt, auf den 

Grundſtücken Lehmgruben Nr. 16, errichtet, und bedarf nicht unbedeutender 
ilfsmittel, um die Koſten der Einrichtung zu beſtreiten, die Gebäude in 
tand zu ſetzen und das Ganze zu fördern. - 

Und fo ergeht denn unſere Bikte an alle Diejenigen, die ein warmes 
Herz für arme Waiſen haben, ſich an dem in Vorſchlag gebrachten Bazar, 
mit Gaben an Geld oder anderen Geſchenken zu betheiligen. Die 
unterzeichneten Comité⸗Mitglieder ſind zur Annahme derſelben gern bereit 
und werden ſpäter über Ort und Tag, an welchem der Bazar ſtattfinden 
ſoll (vorausſichtlich Ende November) Näheres bekannt machen. 

Breslau, im October 1889. 


Das Comité: 


Frau v. Schweinichen, Frau Gräfin Walewska, Frau Grosser, Fräulein 
„ Krocker, Frau Gräfin Praschma-Falkenberg, Frau Werner. 
Gräfin Asseburg, Pannwitz, Fräulein v. Bally, Gräfin Brühl-Pfördten, 
Frau Falkenhain, Frau Hager, Frau Heer, Frau Gräfin Henckel, Kaulwitz, 
Gräfin Hoverden, Frau v. John, Frau Kaiser, Frau Klausa, Frau Kneusel, 
Gräfin Königsdorff, Frau Kremski, Frau Kretschmer, Fräulein Kuttig, 
Frau Gräfin Matuschka, Bechau, Frau -Oberdick, Gräfin Oppersdorf, 
dort, Frau Peters, Frau Porsch, Frau v. Radosz, Fräulein 
v. Reibnitz, Neiſſe, Frau Rüdiger, Frau Gräfin Saurma, Tworkau, Frau 
Gräfin Schaffgotsch, Koppitz, Fräulein v. Scholtz, Frau v. Seeger, 
Frau Gräfin Scherr, Dobrau, Frau Gräfin Sierstorpff, 
Endersdorf, Frau Stadler, Frau Stiebler, Frau Gräfin Stolberg, Bruſtawe, 
Suckau, Frau Teichgreeber, Frau Bertha Wiskott, 
Frau Therese Wiskott. 
Sodener Pastillen, Schaehtel SO Pfg. 4234] 
Umbach e Kahl, Taschenstrasse Nr. 21. 
Kinder⸗Ferien⸗Colonien. An Beiträgen find feit dem 18. Juli d. J. 
Stadtverordneter Kaufmann Kärger 10 M., Par⸗ 


in Sachen Altmann contra Späth, 3 M., Dr. med. Roſemann 6 M., 
Rechtsanwalt Hein 5 M., Apotheker S. Pulvermacher 5 M., Lehrer Fuhr⸗ 
mann 2 M., Fräulein Lina Freund aus Trebnitz 1 M., Frau Juſtizrath 
Freund 30 M., B. C. W. durch Ernſt Damke 1,62 M., Maurermeiſter 
Max Keſſel 5 M., H. S. 10 M., F. D. 6 M., Lehrer⸗Collegium der kath. 
Schule XXIV 7,50 M., Bezirksverein der inneren Stadt (früher nord⸗ 
weſtlicher Theil der inneren Stadt) 20 M., Lehrer⸗Collegium der evangel. 
Elementarſchule Nr. 16 5 M., Schulvorſteher Kaufmann Fr. Scholz, durch 
Rector H. Münch, 3 M., Schiedsmann Schneider, Vergleich in Sachen 
Gröhl contra Dupke, 3 M. [1835] 


Inſt. f. hilfsb. Handl.⸗Dieuer (gegr. 1774). 
Mittwoch, den 16. October, Abends 8 Uhr, 
im Prüfungsſaale des Magdalenäums: 


„Keuter - Vorlesung“ 


von Herrn Georg Riemenſchneider für Mitglieder, Gönner und 
deren Gäſte (worunter auch Damen). 1810 
Breslau, den 13. October 1889. Der Vorſtand. 


Donnerstag, den 17. October 18992? 
Reuter Vorleſung 
von Herrn Georg Riemenschneider im Vereinslocale. 


Gaſtbillets hierzu bei Herrn Julius Offhaus, Königsſtr. 5, und 
bei Herren Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37. [1837] 


Vorträge 
veranſtaltet vom | 
Hauptverein der deutſchen Lutherſtiſtung 
im Muſikſaal der Univerſität. 
5. Novbr.: Oberlehrer Dr. Bauch: „Das geistige 
Leben in Breslau zur Zeit der Reformation.“ 
Dinstag, 12. Novbr.: Gen.⸗ Superintendent Prof. Dr. 
Erdmann: Job. Heß, der Breslauer Reformator, und ſeine 
Beziehungen zu Luther.“ 
Dinstag, 19. Novbr.: Bibliothekar Prof. Dr. Markgraf: 
„Die proteſtant. Kirche Schleſiens unter öſterreichiſcher Herrſchaſt.“ 
Dinstag, 26. Novbr.: Propſt Dr. Treblin: „Sutianus, der 
Abtrünnige.“ N [4346] 
Dinstag, 3. Decbr.: Senior Decke: „Philipp Melanchthon, 


der Lehrer Deutſchlands.“ b N 
Beginn Punkt 8 Uhr. — Eintritt frei für Jedermann. 


zu H. Bartschice Geſelſchftsreſe 


| 
Paris 


zum Beſuch der Weltausſtellung 
am 20. October. 


I. Cl. 395 Mt., II. CI. 335 Mk. 
6 Tage Paris ohne Eiſenbahnfahrt 185 Mk. 


Ende October Schluß der Weltausstellung. 


Proſpecte koſtenfrei. Veſorgung von Rundreiſeheften. 


R. Bartsch, Reiſeburcau, 


Breslau, Neue Taſchenſtr. Nr. 19. 
Oetober jeden beliebigen Tag. 


[044] 
Anſchluß in Paris bis 27. 


1 DA Neue Gaſſe Nr. 10, 
J. Riedel's Neſtaurant, au Keterberg. 
empfiehlt guten Mittagtiſch, im Abonnement ſehr preiswerth. Für 


äftsdamen ungenirt. Zum Ausſchank kommt f. dunkles Lagerbier 
dach Münchner Art gebraut; à Seidel 15 Pf. 15443] 


— —— —— 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Das Schullokal befindet sich für den W2sten: Nikolaistadtgr. 20 und 
Sonnenstrasse 25, für den Osten: Schmiedebrücke 57. Die Aufpahme 
für Unterricht und Jugendgottesdienst erfolgt Neue bat 


täglich von 2—4 Uhr. 
Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Die Verlobung meiner Tochter Elise mit dem Kaufmann 
Herrn Richard Mandowsky aus Berlin und meiner Tochter Paula 
mit dem Kaufmann Herrn Arthur Schönwald, hier, erlaube ich 
mir ergebenst anzuzeigen. [5463] 
Breslau, im October 1889 

Höfchenstrasse 64. 


Alexander Mandowsky. 


— 0 — 
Elise Mandowsky, Paula Mandowsky, 
Richard Mandowsky, Arthur Schönwald, 
Verlobte. Verlobte.“ 
Breslau. Berlin. Breslau. 


Magazin für Herren- Moden 
e Pariser & Sirassner, Breslau. 


Statt jeder, Meldung. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Hedwig mit 
dem Kaufmann Herrn Isider Neustadt in Berlin zeigen 
"hierdurch ergebenst an. [4333] 


Kempen (Posen), im October 1889. 
Der Königliche Kreis-Physikus 
Sanitäts-Rath Dr. Hayn und Frau 
Marie, geb. Friedländer. 


222225 


Strassen- Gesellschafts- Anfertigung 
von den eleganter Sitz u. Arbeit Livröen 
billig ſten garantirt. ür 2 iener 
bis zu den P aletots Aue 
feinſten und n Stoffen. 
Qualen Ulster-Mäntel, stall, „ felt 
nur modernen Havelocks Haus- Anzüge. 
nr 5 113 tel . 
In⸗ u. — teise- 5 15 Tusche! Mantel. =; 


Pariser & Strassner, Breslau. 
8 Aug 37. BE 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Johanna mit 
Herrn Eugen Sonnenfeld in Lublinitz bechren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, 14358] 


Kattowitz, den 14. October 1889. 


Valentin Cohn 
und Frau, geb. Pollack. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Johanna Cohn, 
Eugen Sonnenfeld: 
TLattowltz. Lublinltz. 


Statt eier besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Begins mit 
dem Kaufmann Herrn Jacob Baruch in Berlin beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, [1846] 


Rawitsch, im October 1889. 


rieda 
Moritz Goitheiner, 


Die Verlobung meiner 
Tochter Philippine mit dem 
Kaufmann Herrn Albert Benja- 
min zu Breslau beehre ich 
mich ergebengt anzuzeigen. 

Steinau a. O., im Oetbr. 1889. { 
M. Hauck. 


— — 


Philippine Hauek, 
Albert Benjamin, 


Verlobte. 
Steinau a. O. Breslau. 


Statt * Meldung. 


Ober: an: 
Clara . geb. Schmidt, 


Albert Mark, 
kgl. Gütererpeditions⸗ Vorfieber, 
Clara Mark, 


empfehlen ſch als Neuvermählte. 


Die Verlobung unserer # arl Lange, 
ältesten Tochter Karoline mit Helene Lange, 


geb. N 
mählte. 5 
Leipzig, er 12 October 1 


dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Siegmund Reisner auf Ostro- 
: wieezno (Kreis Schrimm) be- 
ehren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen. 

Domaine Sorau. 


M. Alexander, 


Feigen ergebenſt an 
Julius Jarecki und Frau 
Sophie, geb. Calm. 
Breslau, den 15 October 1889. 


Todes-Anzeige. 
Nach längeren Leiden entriss heut Morgen 11½ Uhr der 
Tod in Folge plötzlich eingetretener ‘Lungenentzündung das 
theure Leben meines inniggeliebten, mir unvergesslichen Gatten, 
des Kgl. Post-Directors und Prem.-Lieutenants a. O., 
Ritter hoher Orden, 


Adalbert Harnisch, 


im Alter von 74 Jahren und 8 Monaten. 

Wer den Dahingeschiedenen näher kannte, wird meine 
schmerzliche Trauer zu würdigen wissen. 

Breslau, den 14. October 1889. [4354] 

Die tiefgebeugte Gattin 
Angelika Harnisch, geb. Tamme, 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. October, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause Moritzstrasse 22, nach dem 
Maria-Magdalenen-Kirchhofe, Lehmgruben, die Rede im Trauer- 
hause statt. 


Als Verlobte e ſich 


Varel a. d. Jahde. Braunſchweig. 


äh l 
Stein! der 11 Selber 1889. 


geb. Eliaſon, 65488 
Königsberg O/P., Raffinerieſtr. 6. 
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Die Geburt eines kräftigen 84380 


Die ge! Geburt eines ftram: 
königl. Oberamtmann, un Jungen Sn hocherfreut an 


nn = Josephy. tr er und Fyau, sagen wir Allen unseren besten Dank. 14351] 90 Pf. Stoff Kr u 
5 * 505 ee i. te, r 
“ vkekeehek Die am 115 d. M. erfolgte Geburt WW 90 Pf. bis 21 Mk. Stoff 
Martha Siedner, u le zeigen Ka ln Familie Max Cohn. zum ganzen Anzuge. 
Josef Eisner, Rabbiner be. J. Baßfrennd Stollproben gratis und am a Neige 
5489] Verlobte — Frau franco. Nichtconveniren- Albert Fuchs, 
Peiskretscham. _Gleiwitz. } Fanny, geb. Blaſchke. des nehmen wir bereit- 49. 3 49. 


Ri Te Tarnowitz, den 14. October 1889. 12 


i esucht zZ 
Corsets u, Fagons 
und garantirt besten Fabrikaten, sowie nach Maass gefertigt, 


bei völlig ee 73 hochelegante Taille erzielend, 
eisen 731] 


\ N A. Franz, Carlsstz. 8, „En 


Auswahlsendungen bereitwilligyst. 


29 7 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss endete ein 
jäher Tod infolge Gehirnschlags am gestrigen Abend das 
segensreiche Leben unseres herzensguten, inniggeliebten 
Gatten, Vaters, Bruders und Schwiegersohnes, des 


prakt. Arztes 


Dr. med. Paul Veith, 


Königlichen Stabsarztes a. D., 
im Alter von 51 Jahren. [1855] 


Robert Baumeister, 


In tiefstem Schmerze bitten um stille Theilnahme Kürſchnermeiſter, 
Die trauernden Hinterbliebenen. Breslau, Ring 29, Zur goldenen Krone, 
Breslau, den 15. October 1889. 
Die Beerdigung ae det reges den 18. October, Nach- parterre u. 1. Et., Gegründet 1867 ; 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhaus Heilige Geiststr. 14a nach ; 
he ee 1 nprise Feine Herren-Geh- u Reise-Pelze 


N n 23%, 
Haus, Jagd⸗ und Comptofr Pelze von 12 Thlr. an, 


igel chr 


Auswahl u. neueſt. 

Fagon mit den 

modernſten Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 

20 Thlr. an. Damen⸗Pelz⸗Radmäntel 2. unten haltbaren 
Pelzfuttern von 15 Thlr. 042 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗ Belzjaden v. 6 Thlr. an. 


Großer el von mehreren Tauſ end Pelzmuffen 5 
ö Edelmar 75 e ua sbogel, Biſam 
a e ſchwa * 
muffe in S d Opofinm, Scheitelaffe, 
5 Skunks von 1, 2 bis 3½ Thlr. an. 


Damen⸗ Pelzbarelts e ; 


5 8 5 ER mützen von 1 Thlr. an. Hecke et große und kleine Fußſäcke, & 
E ag — Em Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben: 10 en zu ganz billigen — — 
Beſtellungen, Reparaturen un 10 derniſirungen aller Pelz⸗ 
N 9 enſtände werden schnell und jorgfältig unter meiner perſön⸗ 
Ken 3 ausgeführt. Preiscourant gratis und franco. 
Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
en A ntereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 
i 


129 Robert Baumeister, 29 
N Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. ö 


Heut Nachmittags 1½ Uhr verschied sanft nach schwerem 
Leiden unser lieber guter Vater, Schwieger · und Grossvater, der 
emerit. Hauptlehrer und Organist 6482] 


Gottfried Neumann, 


früher in Mollwitz, Kreis Brieg, was wir mit der Bitte um stille 
Theilnahme hierdurch anzeigen. 
Breslau und Prieborn, den 15. October 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerliause 
Moritzstrasse 23 nach Gräbschen. 


Danksagung. 

Für die so zahlreichen Beweise herzlichster Theilnahme von 
Nah und Fern bei dem Heimgange und der Bestattung unserer 
geliebten, uns unvergesslichen Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, der verw. Frau Kaufmann 11848 


Ottilie Schampel, geb. Wiedermann, 


erlauben wir uns hierdurch unseren innigsten Dank auszu- 
sprechen. 
Breslau, den 15. October 1889. 


Carl Schampel, als Sohn, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Special:Abtheilnng für 
Wollwaaren 


empfiehlt enorm billig: 
u Handſchnhe, 50, 75, 


oe ole bee 60, 


artigster Auswahl zu Kinder rlmpfe, 65, 75,85, 0 Pf. 
fabelhaft billigen Preisen Kinderanzſge, 1,25, 1,50, 1,75, 
für 2 Mk. 60 Pf. bis Kinderkappen, 1,10, 1.25, 2,75 
6 Mk. 90 Pf. S zu a 2 
4 * a \ er, 25 —5,5 
rn 2 5 * 2 Tücher, 5,00, 


Lie schönsten Herren- 


stoffe, Tuche u. Buekskins 
empfehlen wir in gross- 


Für die überaus liebevolle Theilnahme beim Ableben unseres 
unvergesslichen Vaters, Schwieger- und Grossvaters 


willigst zurück. 
Jeder Versuch ist lohnend. 


. Glücksman & Co, 


Breslau, \ 
Gegründet 1854. 
‘ 


l. l Patent- 
Linoleum s 


(Korkteppich) 
zu Original-Fabrikproisen. 


Horte & Co., 


Ning 4: 45, I. Et. 


Damenhüte, 


Neuheiten, Modelle. 


| Geschw. Herrle, 


Schweidvnitzer Stadtgraben 12) 


| . empfiehlt von Mk. 10,50 an 
Hugo cläcksmann 
Damen-Mäntel-Fabrik, 


Löwenbräu, Schweidnitzerstr. 36, 1. Etage. 


5 10 Geſund! | ee! 


Damenkleider werden vom Einf. 


Ibis z Eleg. bei vorzügl. Sitz billig 


H keusche Uuterkleider, 
angefertigt, ſowie moderniſirt Hum⸗ 
Sn 4,00, 3 Stück n 50, merei 5, 3. Etage. 15406 


ger gratis Zebra⸗Seife. 
Aibert, Fuchs, ||, uſtrergteen, 


Hoflieferant, [43 jede Art Vergoldung und Vece 
49 8 . —.— 8 billigſt bei Fried. 
ö 3 Winkler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. 


| 
i 
| 
| 


E 


U — L BET, 
Verlag von Preuss & Jünger E delaber, 
in Breslau. Fr Laternemarme, 

Soeben erſchien u. iſt durch! 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Mediciniſcher 
Taſchenkalender für 1890. 
Herausg. von Dr. Dr. Jaenicke, 

Leppmann, Partsch. ; 
Mit Beiheft: Vorſchriften 0 
für die Krankenkoſt von Dr. WIR 
A. Jaenicke. [4348] 

Preis in Leinwand gebunden; 
2 Mark, in weichem Lederband 
2,50 Mark. 


J 


‚ner 


tismus 
Aheumatis „ 55 


5 a 
2 1 


internationalen, galvano-elektro-magnetisch wirkenden 


* 5 0 2 IP 3 
Frottir- Apparat BR: 

welcher jahrelang bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem K. k. öſterr, ausſchl. Pripilegium 5 i 
verfehen iſt. Hieſer einzig u. allein dieſer Art exiftirende Apparat iſt nicht mit anderen Elektriſirmaſchinen zu vergleichen. 
Die Bürfte ſelbſt wirkt ekektro⸗magnetiſch, die Batterie gafoanoefektrifh u. iſt der Strom regulirbar u. ein Konſtanter. 
Die Anwendung des Apparates iſt einſach und ſchmerzlos. Hat man die Batterie erſt in Eſſig naß gemacht, ſo iſt der Strom 
bla! in derſelben. Man hakt die Bürſte mit der Leitſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt u. bürſtet 
ich elektriſirend mit der anderen Hand, da wo man Schmerzen ſpürt. Dieſer Apparat, bei welchem zwei Materien vereint 
wirfen, der jedes Hebel aus der Wurzel heilt, wurde in verſchiedenen Ländern an mehr als 20000 Patienten auch in Spi⸗ 
tälern erprobt. Jaßkreiche Atteſte von Krauſten, die früher Bäder beſuchten, Einreibungen und Arzneien vergeblich anwen⸗ 
deten, bezeugen die W Heilerfolge. Desgleichen ſprechen ſich hervorragende medleiniſche Autoritäten über die leichte 
Anwendung und gute Wirkung befriedigend aus. Preis mit Hebrauchsanwelfung RO 3A. Brochure mit Beſchreibungen und 
Atteſtabſchriften gegen Netourmarte. In dez ehen aus der Fabrit 


Breslau. Zwingerplatz 3. I. Niederlagen: Neumarkt 42 
Hoflieferant Eduard Gross: Ohlauerstrasse 4 S. G. Schwartz. 

NB. Um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des Apparates zu 
beweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 M. für obigen Apparat zurückzuerſtatten, wenn der el. 
Strom bei 300 maliger Anwendung einmal verſagt oder der Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht 
derſelbe wäre. Eine ſolche Garantie, wie ſie bei der Conſtruction dieſes Apparates möglich iſt, a 


Strassen-, 

Hausflur- 

und Hof-Laternen 
ete, ete. in grosser Auswahl 

’ zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Auf Wunsch steht unsere 
ilustrirte Preisliste Nr. 26 über 
diese Artikel gratis und franeo 


zu Diensten. — 13602 Fabrikant elektriſcher Apparate bieten. 

(( ( ( Man verlange überall = 
| Geldichränfe, : 
aut gearbeitet, bilfigft bei [5467] 15 | 8 


— — ́——— — — — — 


E. Ziesier, Nicolaiſtraße 59. 


2 
Jagdjoppen! 
Jägermeister, forstgrün 8,—M. 
Postmeister. grau-grün 4,— „ 
| Landrath, modebraun 3,50 „ 


Oberst, forstgrün, 2rhg. 5,50 „ 
„Septpoches “(s. Abb.) 4 3,50 „ 


jagdstrümpfe, Plessgamaschen, 
Jagdgamaschen, Lederschuhe 
zum Schnüren, Jagdhüte 
und Jagdmützen, Jagdwesten, 
Schwed. Leder-Joppen und 
ganze Leder-Anzüge. 
Illustrirte Preis-Courante 
gratis. [4330] 
> Postfreier Versand 
aller Waaren von 20 Mark an. 


Julius Henel | | 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


D. N. P. 


Lampe 


preiswerther als jede ähnliche Lampe, 


bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung in reichen und einfachen Muſtern einen impoſauten 
Lichteffect und ſehr beträchtliche Gas Erſparniß. Die Behandlung der Lampe iſt 
höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco 
zur Verfügung. 


Nachahmungen 


welche, an den Mann zu bringen, durch den Köder der Bewilligung eines hohen Rabatts 
und ſonſtige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


i F. ZButzke & Co., 


Aeuctiengeſellſchaft für Metall ⸗Juduſtrie. 
; Berlin S., Ritterſtr. 12. 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. 
Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedentenderen Plätzen geben wir gerne 
bekannt, eventuell dienen wir auf Wunſch mit directen Offerten. I 


Telephon: Amt IX a Nr. 11. 
ri) 1 7 — 7 r N 7 * 50 8 = 
Grosse 


"Kölner Lotterie? 


3 

u 

Bu 

— 

er 

u 

N 

ie hun * — 
2 1 
Bü 

u 

x 

1 

rc 

u 


11805 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
gerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
Kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zerchniss franco. 


Gebr. Pianinos 


hat niemand möthig mehr zu 


laufen, ich offerire NEUE 
Pianinos, o ſait,, in Eifen, 
vorzügl. Ton, mit laugjähr⸗ 
Garantie, ſchon v. 38 . 
an. Georg Cohn, 
Kupferſchmiedeſtraße 17. 


= 
m 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 


ur de des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
. und Landwikte empfehlenswert. 2 17190] 


W Vorrätig in allen Buchhandlungen. ug 


2008 Gewinne 


1. Haupttreffer Werth Mark 


a 
= unwiderruflich am 14. November 1889. 


oose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver- 
sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Pianino! a 
faſt neu, wundervolle Ausſtattung 
u. jhöner Ton, das 950 M. gekoſtet, 
iſt erbſchaftshalber für 650 M. ab: 
Rad en. Offerten sub C. 1900 an 


Geldſchränke 


ſener⸗ und diebesſicher (mit 
Panzer), empf. äuß. bill., ſchon v. 
110 M. an. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Tiefſchwarze Dinte, 


ausgewogen oder in Flaſchen. 
Ose.Reymann, Neumarkt 18. 


. 
Heiraths⸗Offerte! 
1 e ſehr gut ſituirte 
iſraelitiſche Fabrikbeſitzer, 
. Rechtsanwälte, Aerzte, 
Groß Kaufleute zꝛc., in 
SB Berlin domicilirt, ſuche 

ich Partien mit größerem 

Vermögen. Diesbe: | 
Fzügliche ausfühel. Offerten 
erbittet und beantwortet 
diseret 5 [4281] 
CHEF ohlmann, Eruſt⸗ 
— Adolf ferggeg at-de 
Abdreſſe erbitte genau. 


Für ein Zäbriges Mädchen wird WW 
0 eine Penſion geſucht, am liebſten 6 


Hamburg. 


Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau. 
Comptoir: Tauentzienſtraße Nr. 9. 2309] 


5 EEE RR 5 r N 
, Breslauer Actien⸗Malzfäbril. 
[Ordentliche General⸗Verſammlung 
5 - am 14. November er., Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchäftslocal der Geſellſchaft. 
1) Rechnungslegun 97 18 ee 
3 Beschluß über die Vertheilung des Reingewinnes pro 1888/89. 
3) Ertheilung der Entlaſtung. [1847] 


5 Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionair be⸗ 
rechtigt, welcher ſeine Actien ſpäteſtens 3 


owohl ehinesischen als indischen 


2 { 1 liefern 1 5 
IR. Seelig & Hille, 
d Thee⸗Importenre, 

Berlin, Dresden. 


3 nah l 8 : Tage vor der Verſammlung 
f 8 ferten erb. Later C. f. 37 Thee⸗Niederlagen bei Herrn . von Pachalys Enkel iR hinterlegt hat. - 
Exped. der Brest. Ztg. 154021 ſind an unſeren 1 mit obiger Schutzmarke Breslau, den 15. — 3 Aufſichtsrath 
Ein jung. Mädchen f. g. bill. 14270 eee der Breslauer Aetien⸗Malzfabrik. 
8 Ge 


Penſion bei Familie Loewy, 


0 Isler. 
Tauentzienplatz 4, III. Etage. 


zu Nr. 724 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. October 1889. 


folgender 
worden: 


ö besorgen und verwerthen 


I Brandt & G. M. J. Nawrocki - 


Merlin W., Friedrichstr. 78 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 481 das Erlöſchen der Firma 
M. Pietsch zu Waldenburg 
heut eingetragen worden. [1844] 
Waldenburg, d. 10. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. : 
In unſerem Genoſſenſchafts-Re⸗ 
giſter iſt bei Nr. 1 nachſtehende Ein⸗ 
[4338] 


tragung erfolgt: 
Colonne 22 
Vorschussverein 
u Zobten am Berge. 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Schweidnitz, den 5. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekauntmachung. 
Bei der in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 120 eingetragenen Firma 
F. V. Grünfeld 
zu Landeshut iſt folgender Vermerk: 
und eine Zweigniederlaſſung in 
Berlin 

heut eingetragen worden. [4313] 
Landeshut, den 12. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 46 die Firma [4839] 
Martha Wende 8 
zu Feſtenberg und als deren In⸗ 
baberin das Fräulein Martha 
Wende in Feſtenberg am 14. Octo⸗ 
ber 1889 eingetragen worden. 
Feſtenberg, den 14. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. N 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 3 die zu Breslau 
unter der Firma 14340] 
Max Zernik & Co. 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
Frauenwaldau eſtehende offene 
Handels geſellſchaft mit dem Beifügen 
eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 2. Januar 1889 


begonnen, 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Max Zernik 
de Breslau, ; 
b. der Kaufmann Emil Loewy 
ebenda. 
Feſtenberg, den 12. Oct. 1889 
Königliches Amts⸗Gericht. 
- Bekauntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heut bei der unter Nr. 1 
eingetragenen Firma: 
Vorschuss-Verein Gleiwitz, 
Eingetragene Genossenschaft, 
Vermerk ein er en 


Die Firma ift ſeit Inkrafttreten 
ech e 
tx a eno 
vom 1. Mai 1889 Mn: RE 
Vorschuss-Verein zu Gleiwitz 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter 
Haftpflicht, 

abgeändert. 
leiwitz, den 10. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
ſind heut 8 Eintragungen be⸗ 
wirkt worden: 2 
ö 1915 Den eu 5 115 Nr. 3 
eingetragene Genoſſen ſchuß⸗ 
Ne u Beuthen Be RUE 

Die ma lautet nunmehr: 

„Vorschussverein zu 
Beuthen 0.-8., hr sk 
Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht“. 

II. In 8 auf die unter Nr. 20 
eingetragene Genoſſenſchaft Neuer 
Conſumverein zu Lipine: 

Die Firma lautet nunmehr: 

„Neuer Consumverein 
zu Lipine, eingetragene Ge- 
nossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht“. 
Beuthen O.⸗S., den 8. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. ĩͤ et . 
Breslau, 13. October 1889. 


* 

Belauntmachung. 

Zur eh rg "SH 
lichen Poſtamts jollen in 2 Be | 
1 Akeglalſtraße Reuſcheſtraße und 
Blücherplatz im Erdgeſchoß gelegene, 
helle und hohe Räumlichkeiten von 
etwa 400 qm Grundfläche für eine 
längere Reihe von Jahren mae 


werden. 

Den Wünſchen der Poſtverwaltung 
würde es entſprechen, wenn derarti 
Räume in einem Neubau hergeſt 
würden. Unternehmer wollen ihre 
etwaigen Angebote an die hieſige 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection 
fälligſt einreichen. 


Der Kaiſerliche 
Ober Poſtdirector. 


Schopper. 


ge. \ > 


Als ausgezeichnet empfohlen: Poudre Veloutine 
F therente von Dorin in Paris, 3989) 
in rosa, blanche Rachel ohne Wismuth. — General⸗Depot bei 


Wilh. Ermler, 
Kgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Als bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt & ärztlich empfohlen, 

5 Zu haben in allen RX 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen : 

Apotheken, 


5° Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
ger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


| & mässi 


ubmiſſion auf Gastohlen. | 


Die Beſchaffung von Gaskohlen befter Qualität für das Jahr 
1. April 1890 bis dahin 1891 ſoll im Wege öffentlicher Subunit er. 
folgen und zwar; 4344 

a. 1 1 N.⸗Schl. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in 
Kleinkohle, 1 
d. 27 000 000 kg O.⸗Schl. Gaskohlen, theils in Stücken, tbeils in 
lieferb le! Vahuge * 
jeferbar frei Bahnhof Breslau, ad a theils Freiburg⸗Schweid⸗ 
nitzer, theils R. O. U.⸗Eiſenbahn (Oderthor), ad b theils a — 
genannten Bahnhöfen, theils Oberſchleſiſcher Bahnhof. 

Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 27. October 1889 
in unſerem Central⸗Buregu — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, wo⸗ 
ſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungsplan ein⸗ 
geſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 

Breslau, den 14. October 1889. (4344) 

Die N 
deer ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke. 
In der Gebr. Roloff ſchen | Tine gut eingef. Moſtrich u. Kor⸗ 
Concursſache von Erdmaunsdorf E kenfabrik mit Dampfbetrieb iſt 


ſollen 1853] unter günſt. Beding. zu verkaufen. 
7 0 ert. 2. 52 i 
en. 166 Hectoliter| eus Sc 30 a. das 


Lagerbier 


im Ganzen mit 6 Mark pro Hectoliter 
ohne Gebinde verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Unter⸗ 
zeichneter. 


2 ® 
Meine Filiale, 
Spererei⸗ und Schnittwagreu⸗ 
Geſchäft, in einer ſehr belebten 
Induſtrieſtadt, bin ich willens Um⸗ 
Schmiedeberg i. R., ſtandsbalber mit, auch ohne Waare 
15. October 1889. 1 zu ehe 51 1 1 
2 5 ehr groß, in ſehr 
Der Concursverwalter.] Mitbe Bor Jörg r 44520 
Simmel, 3. 


J. Geisler, I — 
Rechtsanwalt. Joſefsdorf per Hohenlohehütte. 


Hassengelder zu 0% in jed. Höhe,] Ein ſeit 11 Jahren mit nachweislich 
ollerirt Buchhändler Max Cohn] gutem Erfolge betriebenes Band⸗, 
in Liegnitz. 1044] Poſamentier⸗, Woll⸗ und Weiß: 


IT ana rl waarengeſchäft, (d. mitbedeutendſte 
25: bis 30 000 M einer großen, lebhaften Provinzial⸗ 
be 1 »ſtadt Schleſiens), iſt ſofort oder per 
ur 2. Stelle auf ein großes Eck⸗[ 1. Januar 1890, anderer Unter: 
aus einer Hauptſtr. Breslaus 
bis zu ½ des Nutzungswerthes bald 
oder zu Neujahr à 4¾ pCt. ge⸗ erforderlich. Gefl. Off. a. d. Exp. 
an ne 5 — 8 d. Bresl. Ztg. unter G. P. 152. 
Haaſeuſtein ogler, AG., —88 
Beelen Sa ae ſchöne gerſreis en. 8585 für 
Mart 7500, — von eineni erf. Bete 0! ' 
Kaufmann zum Eintriit in ein im | Arikitäehleferungen ze. paſſende 
Aufblühen begriffenes concurrenzloſes 
Fabrikgeſchäft am Platze gegen hohe 
Zinſen zu leihen geſucht. [5477] 
Off. erb. unter W. L. 44 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
6000 Thir. z. 2. ſich. Hypoth. auf 
ein Landgrundſt. p. bald oder ſpäter 
geſucht. Gefl. Off. sub B. 51 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5484 


Zur Uebern. find ca. 10 — 12,000 M. 


0 M. 17,50, 0/1 M. 15. Futterlinſen 
M. 100— 130. Agenten dafür gefucht. 
Alhert Lewinthal, 

Libau in Kurland. (1849 


Der ausgezeichnetſte 


Weizen, 


der ertragreichſte, backfähigſte 
und ſchwerſte iſt unbeſtritten Ma⸗ 
nitoba⸗Rothweizen. Er iſt roſt⸗ 
und brandfrei, glattährig, winterfeſt 
und gegen Näſſe und Dürre gleich 
wenig empfindlich. Selbſt erſt am 
20. November im Vorjahre hier ge⸗ 
ſäter ergab v. 5 Ar 18 Ctr. Erdruſch. 
Unſchätzbar zur Miſchſaat mit Square 
head, da er ſich enorm beſtockt, mit 
dieſem gleichzeitig reift und den 
Winter beſſer überſteht. Zahlreiche 
Zeugniſſe über ſeine Güte enthalten 
alle landwirthſchaftlichen Zeitungen. 
100 Kilo zu 40 Mark ab hier, 5 Kilo 
a a 1 zu 3,40 M. franco nach allen Poſt⸗ 
er Saat Stationen verſenden 334 
Mein ſeit 15 Jahren be⸗ Berger & Co., 
ſtehende 1803 Kötzſcheubroda — Dresden. 


a . _Mönihenbronn—Dreöben. 
Deſtilatiens-⸗ Pa. Torfstren, 
8 eſchäft, deutſches u. holländiſch. Fabrikat, 


8 lig beſter, faferreicher, ſandfreier, trocke⸗ 
das decent 3 ner Qualität, offeriren billigſt franco 
Verkauf, bedentender Frucht 18 4 ei ſowohl . 
5 „ N 1 x 5 
ſaftfabrikation u. Getreide: e 


f und Winter 63] 
Geſchäft, iſt mit maſſivem I 1 3 
Salgari und eben. Lutze lleimann, Magdeburg, 


ſolchen Remiſen u. Speicher, [Futterartikel und Düngemittel 
alles in vorzüglichem Bau⸗ on gros. 
zuſtaude, veränderungs⸗ 
halber unter ſehr günſtigen & 
Bedingungen a 


zu verkaufen. 


Anzahlung 12. 15,000 , 
Mark. 


Hermann May, 


Mittelwalde, Schleſien. 


Wegen Veränderung be⸗ 
abſichtige ich meine beiden 
zweiſtöckigen 
Häuſer, 
Vorder⸗ u. Hinterhaus, 
preismäßig zu verkaufen. 


Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. [5427] 


Paul Klose 


in Ober⸗Glogan OS., 
Koſelſtraße 67. 


3 


FOR 
ea 11644 
Der Bock⸗Verkauf 


aus hiefiger Original⸗Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz erst. 


* 


nehmungen wegen, zu verkaufen. 


Waare. Notire Groſſiſten 0 M. 19,50, 


Frisch geschossene 


Haselhühner, 
Birkhähne, 


Fasanen, 


Hasen, Rebhühner, 
Rehe. Grossvögel. 
Gänse, Enten, Hühner, 


Ananas-Früchte 


empfehlen [4360] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
7 


Hummern 


empfichlt billigst 
Carl Schröder, 
Fischhdl,, Ohlauerstr. 43 · 
Frischen 
Hecht, 


60 Pf. pr. Pfd., 


ler. 


Schellfische, 
Cabeljau, 


lebende 


Aale, 
Weissäsche, 


Forellen, 
Hummern, 
Holl. Austern, 


reines 


Gänsefett 


empfiehlt [3460] 


E, Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12, 
Deinster | 
dopp: Kümmel, 
Ingwer, 
Cüracau 
in ½- und !/,-Ltr.-Flaschen 
ist nur zu haben bei [4060] 


II. Aufrichtig. junior, 
Liqueur-Faprik, 


97 


Reuscheste, Nr 42. 
77 „„ 
2 27 


Zeeuwsche Austern 
0. de Rleijn, 


lerseke (Holland). 
| 


A. Wecker’s. 


Seifenpulver, 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch - 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkanfs-Lagern 
des Breslauer 
Consum-Vereins. 


Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. g. 


WEL A 


Dr. Spranger *. : 
Magentropfen kt 


Magenkrampf, Aufgetriebeuſein, 


Pe 


Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 2 


wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörnug. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
. . ̃ Ü . EEE Er 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kräftige Landamme zu erfragen 
Bureau Muſeumsplatz 7. (5474 


A. Matschke, Katharinen⸗ 
ſtraße 19, V. l., 3. Et. (Haaſ. Brauer.) 


Tücht. Mädchen a. Herren⸗Palet. 
und Röcke Baſteigaſſe 4, III. 

Empf. jüd. Köchin mit gut. Atteſt. 
p. bald Gottheimer, Moltkeſtr. 13. 


Jürptiger Buchhalter u. Cor: 

reſpondeunt, flotter Sun an 
mit Vorkenntniß von Franzöſ. und 
Engl., ſelbſtſtänd. Arbeiter, ſucht 
anderweit Stell. Beſcheid. Anjpr., 
beſte Referenzen. Off. unt. O. M. 41 
Exped. der Bresl. Ztg. 5437 


j 8 


die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Verein 


der deutſchen Kaufleute. 
Bureau Blücherplatz 12, 
Riembergshof, 
bei H. Würckheim. 
Geſucht per 1. November er.: 
2 tüchtige Verkäufer für Leinen⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung, 
1 tücht. junger Mann für Reife und 
re (Eiſenbranche, Gehalt 


M.) 
1 Reiſender für Deſtillation, Fach⸗ 
kenntniß erforderlich. 4357 

Wir ſuchen für unſer Herren⸗ 
Confections⸗Engros⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 


Buchhalter, 


der zugleich tüchtiger Correſpon⸗ 
dent ſein muß, per ſofort oder 
1. November. [5461] 
Riesenfeld & Wachsner. 


Lebensverſicherung. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger und 
erfahrener (5419 


] 

2 5 
Reiſeinſpeetor 
der Lebens- u. Unfall⸗Branche ſucht 

per ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten unter L. V. 45 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein tüchtiger Reiſender 
wird für ein hieſ. Kuopf⸗, Borden⸗ 
u. Futterſtoffe⸗Geſchäft per bald 
oder ſpäter zu engagiren geſucht. 
Kenntniß der Branche ſowie der 
Schneider⸗Kundſchaft unbedingt er⸗ 
forderlich. Offerten unter K. B. 46 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [5442] 


Für einen gut eingeführten Artikel 
er Colonialwaarenbranche wird 
ein junger, tüchtiger 


Reiſender 
geſucht. 14086] 

Gefl. Offerten unter G. H.142 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


& Kohlen⸗Brauche. 3% 


Ein gewandter Neiſender ſucht 
anderweitige Stellung in einem 
größeren Engros⸗Geſchäft obiger 
Branche. Gefl. Offerten unt. V. 47 
Exped. der Bresl. Ztg. 15440] 


Für mein Specerei: u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Commis, 


ev. 1. November, bevorzugt werden 
ſolche, die in einem derartigen 
Geſchäft gelernt. [4336] 
S. Boehm, g 
Buchatz b. Beuthen OS. 
F mein Deſtillations⸗Geſchäft 
uche zum ſofortigen Antritt 
einen Commis u einen Lehrling. 
David Guttmann,, 
4352] Kempen, Prov. Poſen. 
Für ein Seiden⸗, Band⸗, Weiß⸗ 
waaren- und Putzgeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird per bald event. ſpäter 
ein durchaus tüchtiger [4203] 
Verkäufer 
Derſelbe muß der poln. 
prache mächtig u. in der Branche 
firm 8 . 
Off. mit Zeugniß⸗Abſchrift und 
Photographie unter J. R. 850 an 


Din tücht Confectionär u. Verk., 
militärfr, ſ. Stell. i. e. Herren⸗ 
gard.⸗Geſch. Off. erb. u. A. . 910 a. d. 


Ann.⸗Exp. v. Herm. Weiss, Liegnitz. 


geſucht. 


Einen durchaus tüchtigen, 
energ. Expedieuten ſuchen 
wir zum baldigen Antritt. Mit 
unſerer Branche, eventl. mit der 
Eiſenbranche Vertraute bevor⸗ 
zugt. Perſönliche Vorſtellung 

Vormittag zwiſchen 10— 12 Uhr 

u Gebrüder Girttsmnnm. 

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 

8 = DDr en 


ſuche für mein Modewaaren⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft noch einen (547 


jungen Maun, 


flotten Verkäufer, der auch mit der 


„Buchführ. vertr. iſt. Bewerber, w. am 


hieſ. Platze in gl. Branche bexeits 

thätig waren, werden bevorzugt. 
M. Hauschner, 

Neue Junkernſtr. 15, im Ruſſ. Kaifer. 


Einen jungen Mann, womögl. 
Sfraelit, ſuchen wir zum Antritt per 
1. Rovbr. cr. für unſer 


2 * 2 
Getreidegeſchäft n Kirn. 
Solche, die auch in der Mehl⸗ 

branche Beſcheid wiſſen, bevorzugt. 
Gefl. Offerten unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 

angaben erbitten „1843 

Jacob Miehel Söhne, 
Kirn a. Nahe. 


Ein 


junger Mann, 


firm in der Pur: und Woll⸗ 
waarenbranche, der ſchon einige 
20 Schleſien und Provinz 


ofen bereiſt hat, bei gutem 

alair geſucht. Offerten sub H. 
25 066 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 11836] 


Jan die Exped. 


moſaiſch, flotten Verkäufer, per bald ıE 


Zum ſof. Autritt ev. 1. November]! 


Ein junger Mann, praktiſcher 
Deſtillateur, mit Buchf. vertraut, 
ſucht 3 Off. u. P. B. 50 

er Bresl. Ztg. erb. 


Geſucht wird ein 
junger Mann 


mit guter Handſchrift, der nach 
Dictat ſtenographiren kann. 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
und Mittheilung über bisherige Thä⸗ 
tigkeit nimmt entgegen Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub Chiffre A. 1898. 


Einen jungen Mann, 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet hat, u 
einen Lehrling ug 
ſuche zu engagiren per bald oder 
1. November. BEL 
M. Futter, Schrimm, 
Glas⸗, Porzellau⸗ und Lampen⸗ 
Handlung. 
Ein in der Getreide: u. ruf. Pro⸗ 
ducten⸗Branche firmer j. Mann, 
mit Ia.⸗Ref., mit Ein⸗ u. Verkauf, 
ſowie Buchführ. vollſtänd. vertraut, 
ſucht Stellung. Gefl. Off. unter 
A. 48 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Koch 


empf. fi den geehrien Herrſchaften 
zur Aushilfe, zu Hochzeiten u. allen 
Feſtlichkeiten Altbüßerſtraße 44. 
— Hr 


Ein gewandter, in ſeinem Fach 
[4361] 


tüchtiger 
‚Diener, 


evang., wird für Berlin geſucht. 
Zu meld. Sonntag Vorm., Hotel 
goldene Gaus. 


Ein hieſiges Bank⸗ und Wechſel⸗ 

Geſchäft ſucht einen Lehrling 

zum ſofortigen Antritt. [5455] 
Offerten F. Z. hauptpoſtl. erbeten. 


Ein Lehrling 


mit gut. Schulbildung gegen monatl. 
Vergütigung zum baldigen Antritt 
geſucht. (5439 
Ferdinand Rosenstiock, 
Moritzſtraße 9. 
. 
Behrling 
für ein hieſiges Golonialw.-Engros- 
Geſchäft geſucht. Offerten R. 4 poſt⸗ 
lagernd Breslau. [4335] 


[4194] 


Lehrling 
nos.) für ein flottes Conſec⸗ 
tionsgeſchäft. . 


Suche einen 


4 3. Brauer. Löbau i. ©. i 


1 Lehrling 
für mein Comptöir zum forortigen 
Antritt geſucht. 4085 
Alfred Fröhlich, 
Cichorienfabrik, Ratibor. 


Ein Eehrling 


mit guter Schulbildung, kann ich 
melden bei [5417] 
&Gehr. Heyınann, 
Strohhntfabrif. 
Bahnhofſtraße 13. 

* o 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Modewaar.⸗, Confectjons⸗ u. 
Wäſchegeſchäft Stellung. 14081 
Josef Cohn, N. Schweiduitzerſtr. 5. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
zum 1. Nov. in Breslau 


Suche eine herrſch. Wohn. von 

4 bis 5 Zimmern und Zubebör, 

womögl. Balcon, in der Gegend der 
Kaiſer Wilhelmſtraße. [1852] 
Off. mit Preisang. u. Handzeichn. 
bis zum 25. d. M. erbeten. 

Dr. sezepansky, Reg.⸗Aſſeſſor, 

Magdeburg, Sternſtraße 4. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Geſucht wird per Oſtern von 
einem Ehepaar ohne Anhang eine 
Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 
mit Beigelaß, am Stadtgraben, 
Ohlau⸗Ufer oder in der Nähe, nicht 
höher als 2. Stock. Offerten an 
M. E. 50 hauptpoſtlagernd. [5486] 


an der Ohlauervorſtadt wird per 
) 1. April 1890 eine Wohn. v. 4—5 
Zim. mit nöthigem Beig., Hochpart. 
od. 2. Et., zu miethen geſ. Gartens 
benutzung erw. Off. unter O. H. 42 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Freiburgerſtraße 32, 

1. Stock, 4 Zimmer, Cab., Badecab. 
u. Beigelaß v. 1. April 90 zu verm. 
Freiburgerſtraße 32, 

2. Stock, 4 Zimmer, Cab., Badeſt. 
u. Beig. p. bald od. ſpäter zu vm. 

* * 2 
Nicolaiſtraße 35 
zu vermiethen 1 Wohn. zu 150 Thlr., 
1. Stock, neu renovirt, bald oder 
ſpäter. Desgl. eine kleine Wohnung 
zu 48 Thaler. 15285 


Kaiſer Wilhelmſtr. 79 


iſt der erſte Stock mit viel. Neben⸗ 
gelaß don Oſtern 1890 ab zu verm. 
Beſichtigung 11—1 Uhr. [5276] 


KyPerftrafie 17 (gold. Baum) find 
zwei neu renov. Quartiere mit 
großen, frdl. Zimm., 1. u. 2. Et., jährl. 
675 u. 900 Mark, bald zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30, 
ver 1. Nov. für TEN sem 


— 


ur Ohlauerſtraße 65, 7 
4. Et., Wohn. bald zu verm. 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, Bade: u. Mädchen⸗ 


zimmer zc., im Hochpart. und eine eb 


Balcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


enſolche im 3. Stock, mit Erker und 
Näberes 1. Etage, links. 


„ Shlanerſtraße Nr. u 3 
Geſchaftslocal 1. Et. rn pie 


Beobachtungszeit 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


3 x 
Ort. 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
22 2 28 f 
Muliagnmore..ı 751 12 8 4 bedeckt. 
Aberdeen. 757 | 7 SWI wolkig. 
Chrietiansund .| 753 8 ONO 3 |Regen. 
Kopennagen 758 8 7 8 2 
age 270 a EN 20 4 a Sol 
er 764 7880 1 n 
Mosxun 770 SW SR wolkenlos. 
Cork. Queenst.| 754 | 11 :WSW 2 bedeckt. | 
Cherbourg = 15 8 2 bedeckt. 
feiner .... ++: 6 | 8 81 wolkenlos, 
Seh 759 10 WNW 2 wolkig. 
Hamburg 762 7 WSW 2 wolkenlos. Gest. anhalt. Regen. 
I Swiremunde ..! 762 | 9 :WSW 3 bedeckt, Abds. feiner Regen, 
Neufahrwasser 761 | 8.81 Dunst. 
Meme 760 II WSW 2 h. bedeckt. 
Paris 764 2 81 Dune. 
M ünster 763 7 a \ rs 
Rarierune...,, 765 5 8 wolkig. 
Wiesbaden 765 4 W 1 wolkenlos. Starker Thau. 
Müncnen 766 6 SW 2 wolkig. ] 
Chemnitz ..... 765 5 880 1 wolkig. Nebel, Thau. 
Berlin 763 8 W 3 bedeckt. Gest. anh. fein. Reg. 
en e 266 | 7 WNW 3 bedeckt | 
Bresiau....... 7163176 WNW 3 bedeckt. 
Isie d’Aix ....| 763 12 8805 bedeckt. 
Niza 762 | 1,04 h. bedeckt. 
Triest: 760 14 ONO 2 bedeckt. 8 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 = leicht. 3 = schwach 


$ = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heitiger 
Uebersicht de 


= steif, 8 = stürmisch, I= Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


r Witterung, 


Das Minimum, welches gestern an der Odermündung lag, ist nord- 
nordwestwärts nach Südskandinavien fortgeschritten, während ein neues 


Minimum westlich von Schottland 


der Luftdruck am höchsten über der Alpengegend. 


erschienen ist. In Westeuropa ist 
Bei meist schwachen, 


im Norden südlichen bis westlichen. im Süden variablen Winden ist 


das Wetter über Centraleuropa kühler, rt Sa theils neblig. 


In 


Kiel sind in 24 Stunden 25 mm Regen geialeh. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seekles; 
Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich] in Breslau. 


> 


